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Die Lebenskraft der Socialdemokratie

�
Rom , 26 . August .

Die Gegner der socialistischen Partei schreiten von einer Ueber
raschung zur andern , in Italien wie anderwärts .

Indem sie die durch die Hungersnot im Mai 1898 verursachten
Revolten zum Vorwand nahmen , verübten in den grohen und kleinen
Gemeinden — von Mailand und Florenz bis zu den Dörfern — , die
fanatischen Reaktionäre , die auch die Centralregicruiig durch ihre
parlamentarische Mehrheit beherrschen , gegen die ' sociali , tische Partei
gesetzwidrige Gewaltthateit aller Art . Sie haben uns durch Kriegs -
gerichte verurteilen und einkerkem lassen und unsere Organisationen
zerstört , indem sie den Belagerungszustand verhängten und die
Wiederherstellung des ordentlichen Rechts , die im vorigen Jahre
hätte stattfinden müssen , auf dieses Jahr verschoben .

Die �Partei war wie ein vom Orkan verwüstetes Feld ; und die
Reaktionäre gaben sich der täuschenden Hoffnung hin , dafi eine lange
Zeit verstreichen müßte , ehe man den Socialismus ans den Gefilden
Italiens würde von neuem keimen und wachsen sehen . Man sagte
sich : In Italien giebt es nur ein geringes Jndustricprolctariat ; die
Landbevölkerung wird leicht in die Fmltm " s ihrer vielhundert¬
jährigen Unwissenheit zurückfallen ; und die Bürger und Handiverker ,
die in der socialistischen Partei kämpfen , werden ' sehr rasch durch das
Leben im Gefängnis , durch die gesetzliche Mundtotmachung und durch
die polizeilichen Verfolgungen ermüden .

In Wirklichkeit ist diese holde Illusion der Reaktionäre sehr
schnell zerstört worden , viel schneller , als selbst Ivir es hofften . Die
socialistische Partei Italiens hat trotz der überaus ungünstigen Bc
dingungen , die für ihre organische EntWickelung über die bloße
negative Unzufriedenheit hinaus hier gegeben waren , den Beweis
einer wahrhast großartigen Lebenskraft gegeben .

Es ist wie m der Sage von Anthäus .
Dieser Sohn des Meergottes und der Erde war , wie in der

griechischen Mtsthologie erzählt wird , unbesieglich , denn er erhielt
stets neue Kräfte , wenn er die Erde berührte . Herkules konnte ihn
besiegen , indem er ihn in die Lust hob und ihn in seinen Armen
erstickte .

Die Reaktionäre hatten einen Herkules nötig , der so stark , daß
er die socialistische Partei iu der Luft schwebend zu halten und sie
zu ersticken vermöchte , indem er ihr jede Beziehung mit der Erde
raubt .

Aber das ist nicht möglich und den Beweis dafür haben zu
ihrem Schaden bereits zwei zeitgenössische Herkulesse der Reaktion
geliefert : Bismarck in Deutschland und Erispi in Italien .

Denn die unbesiegliche Kraft der socialistischen Partei , daS
Geheimnis ihrer immer neu entstehenden und unverwüstlichen Lebens
kraft besteht darin , daß der Socialismus gleich Ivie der Riese
Anthäus immer die Erde berührt , d. h. die wirklichen Dinge und
das �tägliche Leben ! Aus den materiellen , geistigen und moralischen
Bedürfnissen des wirklichen Lebens schöpft der Socialismus seine
unversiegliche Kraft . Der gewaltige Marxismus , der an die Stelle
der unbestimmte » , platonischen und subjektiven Idealisten der andern
politischen Parteien und des utopischen Socialismus getreten , giebt
uns Richtung und Ziel , und ermöglicht uns , daß wir stets aus der
realen Erde bleiben .

Der siegreiche Obstruktionsfeldzug . der fast ausschließlich von
der socialistischen Gruppe des Parlaments geführt und unterhalten
wurde ; die außerordentlich zahlreichen Wahlen socialistischer Gemcindc -
und Provinzialräte ; die Wiederwahl der Deputierten Turati ,
de Andreis . Ehiesi , die bereits von den Kriegsgerichten zu 12 Jahren
Kerker verurteilt ivaren und unter dem Druck der VolkSbctvcgung
für die Amnestie nach 13 Monaten befreit , aber vom Parlament für
unwählbar erklärt wurden ; die Freispr - chung des socialistischen
Deputierten Pescctti und anderer : das sine »ysisive Beweise für die
Lebenskraft der socialistischen Partei .

Dagegen hat das Ministerium Pello : « das königliche Dekret
über die Ausnahmemaßregeln erlassen , um Sie verfassüngsmäßigen
Garantien für das Vereins - und Versammlungsrecht und ' die Presse
zu unterdrücken . Die italienische Verwaltung hat auch bereits
Gelegenheit gehabt , in diesen Tagen in Mailand zu erklären , daß
dieses königliche Dekret durchaus konstitutioiiell und anwendbar
wäre , „ denn die ausübende Geivalt , welche die Ausführung der
Gesetze und die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung zu über -
wachen hat , muß die Möglichkeit haben , alle Maßregeln zu ergreifen ,
die sie zur Erreichung dieses Zweckes für notwendig hält " !

Wenn es in der Verfassung heißt : „ Die Gesetze werden vom
König unter Mitwirkung der Kammer und des Senates gemacht, "
so hindere das keineswegs , daß die Zeichnung des Königs gcniigt ,
um das Strafgesetzbuch und das Preßgesetz zu ändern — ohne Mit -
Wirkung der Kammer und des Senates .

Es ist das Appellationsgericht von Mailand , das diese vom
„ Vorwärts " schon erwähnten Ausführungen macht , und für die von
der Regierung völlig abhängigen Beamten ist das nur zu — mensch -
lich . In wenigen Wochen wird der Kassationshof dicie Erklärung
natürlich bestätigen , was gleichbedeutend mit der Unterdrückung
des parlanientarischen Regimes ist .

Die Antwort , welche die socialistische Partei auf diese jüngste
Heldenthat der Reaktion gegeben hat . ist die Versammlung unserer
parlamentarischen Fraktion gewesen , die in diesen Tagen gerade in
Mailand stattfand , verfolgt von den Polizei - Agcnten , die nicht an
die Möglichkeit des Zusammentreffens von ciiic », Dutzend socio listi -
scher Deputierter glaube » konnten , zumal einige von ihnen
( Pranipolini , Morgan , Bissolati ) noch unter Anklage stehen ,
weil sie die Abstimmungsurnen in der letzten

'
Kammer -

fitzung fortgenommen haben , als sie in gesetzmäßiger Ab -
wehr mit Gewalt auf das gesetzwidrige Verhalten des Kammer -
Präsidenten antworteten , der sich gewaltsam der von den Ab

z�olikisllze
Berlin , den 30 . August .

Die Heldenthat der Regierung .
Das preußische Staatsministerium hat sich nach der ebenso

verdienten wie komischen Iticderlage in der Kanalfrage so
weit erholt , daß es von einer gewaltigen That staatsmännischcr
Weisheit und Energie befallen worden ist . Mit der Unter

schrist des Fürsten Hohenlohe hat die Regierung , unter dem
31 . August , folgenden Erlaß an die Oberpräsidenten gerichtet

„ Die königliche Staatsrcgicrung hat zu ihrem lebhaften Bc
dauern die Wahrnehmung machen müssen , daß ein Teil der
Beamten , welchen die Vertretung der Politik Seiner Majestät des

Königs und die Durchführung und Förderung der Maßnahmen
der Regierung Seiner Majestät obliegt , sich dieser Pf lich
nicht in vollem Maße bewußt ist .

Nicht nur die höheren politischen Beamten , sondern auch
die königlichen Landräte dürfen sich iu ihrer amtlichen
Thätigkeit nicht durch die Stinimnngcn ihrer Kreise und
die Mcinnngen der Bevölkerung über die Maßnahmen der

Regierung Seiner Majestät beirren lassen ; sie sind berufen
und verpflichtet , die ihnen bekannten Anschauungen derselben
zu vertreten und die Durchführung ihrer Politik , insbesondere
in wichtigen Fragen , zu erleichtern und das Verständnis für
dieselben in der Bevölkerung zu crivecken und zu pflegen .
In allen Beziehungen , in welche sie durch ihre amtliche Stellung
mit dem öffentlichen Lebe » gebracht werden , haben sie sich gegen
wärtig z » halten , daß sie die Träger der Politik der Regierung
Seiner Majestät sind und den Standpunkt derselben wirksam
zu vertreten haben , unter keinen Umständen aber auf Grund
ihrer persönlichen Meinungen die Aktion der Regierung zu
erschweren berechtigt sind . Sie würden im andern Falle durch
ihr Verhalten die Autorität der StaatSregierung schwächen ,
die Einheitlichkeit der Staatsverwaltung gefährden , ihre Kraft
lähmen und Verwirrung in den Gemütern hervorrufen .

Ein solches Verhalten steht mit allen Traditionen
der preußischen Verwaltung im Widerspruch und kann

nicht geduldet werden .
Wir vertrauen , daß es g e n ii g e n wird , die politischen Be

amten hierauf mit E r n st und B e st i m >n t h e i t hinzu -
weisen , und hoffen , daß nicht wieder ein Anlaß geboten
werden wird , weitergehende Maßregeln zu treffe ».

Berlin , den 31 . August 1899 .
Das Staatsministerium .

Fürst zu Hohenlohe . "

Diese väterlich - patriarchalische Verniahnung , die an den

russischen Stil erinnert , ist eine klägliche Halbheit und wirkt gerade
in ihrer Halbheit als eine kleinliche , zugleich unkluge , unnötige
und verwerfliche Maßregel einer innerlich schwachen und des

halb sich stark geberdenden Regierung .
Zweierlei Möglichkeiten giebt es nur : Entweder duldet

die Regierung überhaupt nicht , daß ihre Verwaltungsbeamten
Politik treiben und erklärt sie für unfähig , parlamentarische
Thätigkeit auszuüben , oder sie läßt ihnen die volle Freiheit
der Ueberzeugung , welche die Verfassung fordert und sichert .
Entweder räumt man mit dem Unfug politischer Veaniten und
beamteter Volksvertreter auf oder man erträgt die notwendige
Folge : ihre Opposition ini Einzelfall .

Die Miquelsche Politik der Sammlung vermag natürlich
keine klare eindeutige , grundsätzliche Meinung auszusprechen .
Sie nrnß alles verwirren und vermengen , sie malt stets mit
unreinen Mischfarben . Der Erlaß erlaubt weiter das

Politisieren der Verwaltungsbeamtcn , aber — sie müssen stets
die Meinung der jeweiligen Regierung haben . Eine ver -

blüffend niedrige Einschätzung liegt in dieser wundervollen

Zumutung . So ein Landrat muß also die Fähigkeit
haben , im Zeitalter des Zickzackknrses , wenn nötig ,
dreimal des Tages seine Ansichten zu wechseln ,
aus vollster Ueberzeugung den braven „ Unterthanen "
heute das Gegenteil von dem zu predigen , wofür er gestern
agitiert hat , er muß jetzt für Socialreform , dann fürs Zucht -
Haus sich begeistern — und alles dies , damit keine Ver -

wirrung in den Gemütern hervorgerufen werde . Nach der

Ansicht der verehrungswürdigen Negierung verwirrt nämlich
nichts so sehr die Genmter , wie ein Verharren in einmal ge -
wonnenen Ueberzeugungen . Es ist die Aufgabe eines

korrekten Verwaltungsbeamten , möglichst viel Ueberzeugungen
zu sammeln — Politik der Sammlung ! — und je rascher er

sie zu wechseln versteht , desto fähiger und brauchbarer ist er .
Wir sehen voraus , daß die Landräte und Regierungspräsi -
dentcu noch zusammen mit den Podbielski - Thielenschen Unter -

bcaniten eine Organisation zur Wahrung ihrer sittlichen und

taatsbürgcrlichen Interessen und Rechte bilden werden .

Aber abgesehen von der moralischen Degradierung , die

in dieser Anweisung zur gesinnungslosen Gesinnungstüchtig -
keit liegt , wirkt diese Aufforderung v e r f a s s u n g s -

widrig , sobald es sich um Abgeordnete handelt . Sind der -

artige Beamte einmal wählbar , so müssen sie alle Rechte
die den Volksvertretern eingeräumt sind . Eshaben , die den Volksvertretern eingeräumt sind . Es Ware ein

. . . . . . . . . . � offenbarer Betrug , der an den Wählern verübt wird , wenn ein
geordneten der äußersten Lmkcn beantragten namentlichen Abstimiimng Abgeordneter , derauf cin bestimnitesParteiprogramni gewähltist ,' er ' e* e'

i nicht deni Programm seiner Partei gemäß stimmt , sondern nach
- - i der Weisung der Regierung . Dann hätten wir eben nicht Volks -

Vertreter , sondern zum Parlament kommandierte Beamte . Da der

I Erlaß nicht ausspricht — was wir für das einzig Mögliche

halten — , daß Verwaltungsbeamte , wie Landräte und

Regierungspräsidenten , nicht wählbar sind , so liegt in der

Forderung der Unterwerfung unter die Weisungen der je -
weiligen Regierung eine Umgehung der Verfassung ,
eine Verfassungsverletznng , insofern , als unter dem Vorwand einer

Wahl durchs Volk willenlose Werkzeuge der Regierung in das

Parlament geschmuggelt werden .
Die politische " Thorheit der Kundgebung bedarf keiner

Beleuchtung . Das Junkertum wird diese That nicht ver -

gössen , und es ist sicher anzunehmen , daß die Veranftvort -

lichen dieses Erlasses über ihr Werk zu Falle kommen werden ;
das Junkertum wird für die nötige Strafe sorgen . Und

darüber giebt sich doch hoffentlich die Regierung keinen

Jllnsionen hin : Sie hat ihre junkerlich versippte Beamtenschaft

gar nicht in der Hand , und sie hat auch kein Recht darauf ,

ihren Organen die Vertretung der Regierungsineinungen zur

Pflicht zu machen , weil sie selbst keine feste Ueberzeugung ,
kein sicheres Ziel , keine erkennbare Richtung hat .

Ob nun der Erlaß die Ankündigung einer größeren Zahl
von t h a t s ä ch l i ch e u Maßregelungen bedeutet . ist

nicht ganz klar . Er könnte an sich eine jener papiernen
Drohungen und Knallerbsen - Attentate sein , wie wir sie letzthin
so oft erlebt haben . Und diese Vermutung wird bestärkt durch
den Schlußsatz , der „ weitergehende Maßnahmen " erst im Wieder -

holungsfalle ankündigt , nach dem Vorbild jener erzieherisch
unfähigen Eltern , die ihre Kinder ewig damit schrecken : Daß

du mir das nicht noch einmal thust , dann giebts Schläge .
Die Kinder sind darüber sehr vergnügt ; denn sie wissen be -

reits , daß es immer beim n ä ch st e n Male bleibt .

Andererseits behandeln die „ B e r l i n e r Politischen
Nachrichten " Schweinburg - Miguels die Versetzung einer

Anzahl politischer Beamtenin den Ruhestand bereits als vollzogene
Thatsache . Und sie verteidigen diese Handlungsweise mit der

Versicherung , daß der Staatsregierung nichts ferner gelegen
hat , als diese Bcaiuten für ihre Abstimmung znr Rechen -
schaft z » ziehen :

„ Mit der verfchsungsmäßig verbürgten Ilnvcrsolgbarkcit der

parlamentarischen T h ä t i g k c i t h a t die Maßregel
nicht das mindeste zu thnn . Sie hängt mit der

Abstinnnnng nur insoivcit ursächlich zusammen , als diese
der Staatsrcgicrung den Beweis liefert , daß sie von den

betreffenden Beamten eine so wirksame und kräftige Ver -

tretnng der Regiernngspolitik nicht erwarten darf , wie sie von den

politischen Beamten verlangt werden muß und bei der Bernfung
in ihr Amt vorausgesetzt ivorden ist . Ist somit die unerläßliche
Voraussetzung für ' die den StaatZintercssen entsprechende Wahr -

nchmung des ' Amtes hinfällig geworden , so hat die Regierung wie
das Recht , so die Pflicht , diese Beamten ans ihrem Amte zu entfernen
und dazu sich desjenigen Mittels zu bedienen , welches das preußische
Staatsrecht ihr speciell für Fälle der vorliegenden Art an die Hand
giebt . D i e V e r s e tz n n g i n d e n c i n st w e i l i g c n R n h c -

stand ist keine D i s c i p I i n a r st r a f e , überhaupt keine

Strafniaßrcgcl , sie s ch l i e ß t auch d i e W i e d c r a n st eil ii na
i n einem anderen Amte nicht aus . Sie ist
eine Maßregel im Interesse des Dienstes und bezweckt
lediglich , sicher zu stellen , daß der Vcrlvaltnngsapparat
so funktioniert , wie es im StaatSintercsse notwendig
ist . Ohne Zweifel werden die von der Maßregel betroffenen Be -
amten den mit einer Einkommenseinbuße verbundenen Verlust
ihres Amtes als llebel empfinden , allein sie werden sich über die

möglichen Folgen einer Kollision zwischen de »

Erfordernissen ihres Amtes und der Ans -

Übung eines parlamentarischen Mandats klar

gewesen sein , als sie sich zur Annahme einer

Wahl zum Ab g e o r d n ete n h a u se entschlossen .
Jedenfalls können solche Rücksichten persönlicher Natur die Staats -

rcgieriing nicht abhalten , diejenigen Konseqnenzen ans der Stellung -
nähme jener Bcaniten znr Kanalsrage zu ziehen , welche ini Jntercste
der richtigen Handhabung des Verwaltnngsdicnstcs vom Stand -

punkte der Staatsraison zu ziehen waren . Wer die Maßregel und

ihre Bcgründnng unbefangen beurteilt , Wird sich sagen müssen ,
daß die Staatsregiernng gar nicht anders handeln konnte , und

daß sie in Bezug auf die ZurdispositionSstellnng politischer Be -
amrc » sich in den Grenzen des uinnngünglich Notwendigen ge -
halten hat . "

Diese Beweissührung , die man jesuitisch nennen könnte ,

wenn sie scharfsinniger wäre , wird die Konservativen , und

zwar mit Recht , noch mehr erbittern . Daß die Bestrafung
wegen der Abstimmung erfolgt ist, wird durch solche elenden

Schwein bürgereien nicht aus der Welt geschwindelt . Die

Disziplinierung ist die Folge der parlamentarischen Opposition
gegen die Kanalvorlage und das ist abermals ein nnzwei -
deutiger Verstoß gegen die Verfassung , die ausspricht , daß
kein Abgeordneter wegen seines parlamentarischen Verhaltens
zur Rechenschaft gezogen werden darf .

Für uns hat es ja einen gelvissen Reiz halb schaden -
roher Spannung , zu beobachten , wie sich die Konservativen in

der ungewohnten Rolle von Märtyrern benehmen werden . Wir

glauben aber , die eigentlichen Märtyrer dieses Erlasses
lverden seine — Urheber »verden . Wir fürchten , »vir » Verden

keine Gelegenheit erhalten , uns der Unterdrückten — des Junker¬
tums annehmen zu brauchen . Das Ministerium Hohenlohe
stirbt vor der Junkerschaft , und auch vor der erfüllten
Wirkung der „erläßlichen " Drohungen . —

Die „ Freisinnige Zeitung " erinnert an die Verfügung , die der
preußische Minister des Innern Graf Eulen bürg unter
dem 20. Dezember 1893 an die Regierungspräsidenten und
die demselben untergebenen Beamten erlassen hat . Es handelte
sich damals um die Opposition der politischen Beamte »

gegen die Handelsvertragspolitik . Der Minister brachte



teil rieJmmten königlichen Erlaß , betreffend die PfliSten der Beamten ,
vom i . Januar 1882 in Erinnerung , und machie dessen Beachtung
Ivicdcrholt zur Pflicht . Sonderliche Wirkung hat dieser Erlaß nichl
gehabt . Die Landrate sind auch nachher zumeist Hand in Hand mit
dem Bunde der Landivirte gegangen , obwohl dieser , wie in der

analfrage , m scharfer Opposition gegen die Regierungspolitik stand .

Eitie politische Wendung ?

—st — Wien , 30. August .
�ianz unvermutet wurde die politische Welt gestern durch die

Nachricht überrascht , Herr v. C h l u in e ck y , der gelvcscne Präsident
des Abgeordnetenhauses , sei nach Ischl zum Kaiser berufen
Ivordcu und habe dort eine lange Audienz beim Monarchen gehabt .
Da mit Herrn v. Chlumecky gleichzeitig der Staatsrat Braun ein -
getroffen ivar , so scheint es sich allen Ernstes um eine politische
Besprechnng gehandelt zir haben . Der Staatsrat Braun , dessen
Raine dem großeil Publikum ganz unbekannt ist . gilt als der lang -
jahrige Veraler deS Kaisers ; neben dein Freiherrn v. Beck . dem
Chef des Gencrnlsiabcs , ist er so ziemlich die einflußreichste Person
bei Hofe . Er hat etwa die Rolle in den politischen Entschlüssen , die
man bei Ihnen Herrn v. Lucanus zuschreibt . Welchen Ziveck die
Bcnlsung Chlumeckys hatte , kann man ziemlich geiiau erraten ,
wenn man die Sachlage rnbig ins Auge faßt . Daß etwa
Chlumecky der „komiiieiide Mann " sein könnte , ist ganz ausgeschlossen ' ,
oblvohl ihn der Kaiser gleichsam als Bcrtreicr der Deutschen ge -
rufen hat , giebt es in Oestreich kauin eine ziocite Persönlichkeit , die
bei der deutschen Opposition so wenig beliebt wäre wie der Mann ,
den man oben als ihren geistigen Führer betrachtet . Herr v. Chlnineckh ,
der ursprünglich Staatsanwall - Substitut war , bellcidetc in dem
lehten deutschliberalen Kabinett , der Regierung Aucrspcrg —Lasser das
Amt eines Ackerbauministers . Unter Taaffe ' war er der Fiibrcr der
Opposition , bis ihn der kluge Tnasfe durch die Wahl zum Präsidenten
des Abgeordnetenhauses gleichsam unschädlich mawte . Bon da an
hatte Herr v. Chlumecky kein anderes Ziel , als die
Deutschen zu einer Regierungspartei zu machen . Im Bunde
mit Plcner hat er die selige bereinigte Linke gestiftet .
die letzte große deutsche Partei , und sein Werk ist vornehmlich die
Bildung der Koalition im Jahre 1894 gewesen , die die Deutschen
für eine kurze Zeit zur Regierung brachte . Die Beliebtheit bei Hofe
verdankt er vorzugsweise seiner „Tüchtigkeit " als Präsident des
Hauses ; er verstand es nämlich , vom Parlament alle RcgicrungS «
vorlagen abzupressen . Nach Auflösung des Abgeordnetenhauses im
Jahre 18S7 zog er sich vom politischen Leben ziemlich zurück »ind
Ividmete sich »ichr finanziellen Dingen . Badcni verschaffte ihm die
sehr einträgliche Stelle� eines Präsidenten des VcrwaltungsrateS der
Siidbahn , ncbstdcm ist er Präsident der Versicherungsgesellschaft
„ �anns " , wo er noch jüngst eine sehr anrüchige Sache verübte ,
und in der Politik besteht seine Thätigkcit im Schachern hinter
den Coulisscn . Bon einem Einfluß auf die Opposition kann bei
Herrn v. Chlumecky also nicht gesprochen werden ; im Gegenteil ,
er findet eben so viel Abneigung wie er Mißtrauen weckt . Der
Kaiser hat ihn einfach berufen , um einen , seiner Ansicht nach , er «
fahrencu Politiker über die politische Situation zu befragen . Soweit
also solche Coulissenvorgänge einen politischen Schluß gestatten , kann
man sagen , daß bei der Krone die Neigung besteht , wieder einmal
eine Wendung zu machen , und zwar diesmal zu „ Gunsten " der
Deutschen .

Ob Graf Thun noch derjenige sein wird , der den Versuch , zu
einer Lösung der böhmischen Sprachenfrage zu gelangen , wiederholen
wird , ist natürlich vorläufig nicht zu ermessen , wenn es auch
sicher ist , daß dieser bemakelten Regierung jeder Versuch
mißlingen muß . In der nächsten Woche soll der czechische
Finanzminister nach Prag kommen , um von seiner Partei die
Zustimmung zu erlangen , daß die Svrachenverordnungen aufgehoben
werden dürfen , und man munkelt schon von allerlei Konzessionen ,
die den Jungezechen für ihre Zustimmung angeboten werden sollen .
Für jeden kühlen Beurteiler der Dinge ist es aber klar , daß die
etwaigen Bemühungen , den schweren Konflikt gleichsam binlcr der
Scene zu lösen , scheitern müssen und scheitern werden . Ein Streit
zwischen zwei Völkern , oder wenigstens zwischen beträchtlichen
Schichten dieser Völker , ist durch Besprechungen und Abmachungen
von ein paar politischen Drahtziehern nicht zu erledigen ; da gehören
ganz andere Dinge dazu , um die gesuchte Wirkung / die Beruhigung
der Gemüter , zu erreichen . —

• •
«

Deutsches Weich .
Kekile MajestätSbeleidigtuig !

Nachdem uns gestern seitens der dritten Ferien straf -
kämm er deS Landgerichts I der Bescheid geworden , daß die wegen
deS Denunziantenverses erfolgte Beschlagnahme nicht aufgehoben
werben könne , erhalten wir heute von dem Ersten Staatsanwalt
des Landgerichts I folgende Benachrichtigung zugesandt :

In Sachen betreffend die Beschlagnahme der Beilage zur
Rr . 196 des „ Borivärts " vom 23. August 1899 benachrichtige ich

Beim Tode Lassalles vor 33 Jahren .
Lassalle selbst hatte mehrfach geäußert , als er die Erfolge seiner

Agitation sah und als er gefeiert und wie ein Prophet oerehrt
wurde : So müsse es bei der Stiftung neuer Religionen
gewesen sein . Und in der Tbat hatte die neue Bcivcguug
mit ihrem begeisterten Lassalle - Kultns schwärmerische , ans religiöse
erinnernde Züge genug . Bald nach dem Tode Lassalles sang Ludwig
Würlert , ein zum Lassalleanismus bekehrter ehemaliger lviirttem -
bergischer Geistlicher , der dann die „ Herberge der Freiheit " , das
Hotel de Saxe in Leipzig bewirtschaftete , das folgende , von den
Arbeitern gern angenommene Lied :

In Breslau ein Kirchhof — ein Toter im Grab —
Dort schlummert der eine , der Schwerter uns gab .

Ganz Deutschland ein Bollwerk mit Mauer und Wall ,
Umlcuchtct vom Sterne der Arbeit , Lassalle !

Wir kennen die Schwerter , wir ziehn mit dem Stern ,
Schon winken die Kränze des Sieges von fern I

Die Schwerter so schneidig , der Stern so klar :
Das sind seine Schriften , sein Bild fürwahr .

Mehr sokllli sie uns gelten als Edekgestein ,
Sic sollen die Arbcitcr - Bibel ja sein .

Schon liegt diese Bibel auf Schemel und Bank
Und glänzt in der Kirche gar frei und frank .
Und ist diese Kirche die Werkstätte nur —
Drin schwöret doch jeder den heiligen Schwur :

Verlassen nie werde ich Schwerter und Stern ,
Treu bleib ich der Bibel , der Kirche , dem Herrn !

Und noch sieben Jahre nach dem Tode Lassalles lesen wir in
dem von Hnsenclcver herausgegebenen „ Neuen Socialdemokrat " im

neutestamciilariichen Ton :
„ Das Häiifleiu der Getreuen , nur durch seinen Geist geleitet ,

scheute nicht Folter und Tod , nicht Steinigung und Kreuzesmarter
— die Jünger und Anhänger des herrliche » Menschen -
erlösers verbreiteten seine Lehre , umschwebt vom Geiste deS
Meisters , trotz aller Verfolgungen . Die Welt ist gesitteter ge -
worden . Der Mens che nerlöser Läffalle wurde nicht ans Kreuz
geschlagen , sondern durch die gesellschaftlichen Zustünde nach den

schmählichsten Verfolgungen zum einfachen Duelltode gebracht . "
Wenn L. stalle solche schwärmerische Begeisterung erwecken konnte .

bei . regreist man , ivie die jäh hereinbrechendr Todesnachricht seine

Anhänger treffen mußte . Gleich in der Schweiz begannen die

imposante » Totenieicru . die dem gefallenen Voltssührcr fortan in

ganz Deutschland bereitet wurden . Noch am tiodestage « de n Genf

Sie mit Rücksicht auf Ihre richterliche Vernehmung vom 26. d. M. ,
daß ich das Verfahren eingestellt habe .

Die in Beschlag genommenen Stücke der bezeichneten Beilage
werden sogleich zurückgegeben iverden .

Jsenbiel ,
Ober - Staatsanwalt .

Damit ist der unerhörteste Majestätsbeleidigungs - Prozeß , der

jemals eingeleitet worden ist , erfreulicherweise — zu Nutz und

Frommen des Ansehens der Justiz — aus der Welt geschafft
worden . Hoffen wir , daß ähnliche , kaum glaubliche Mißgriffe künftig
vermieden werden .

Es bleibt uns noch übrig , als „schöne Erinnerung " an diesen

zum Glück in der Geburt erstickten monströsen Prozeß das gestern
erwähnte Aktenstück der Oeffentliibkcit im Wortlaut mitzuteilen ; es

mag hinfort in den jurististben Seminaricn als ein Musterbeispiel
von Jurispathologie . von den Professoren ihren Studenten demonstriert
werden :

y 267/99/V . 2993 . Beschluß !
In der Strafsache gegen den Rcdacteur Robert Schmidt

zu Berlin wird die vom Verteidiger des Beschuldigten , Rcckitsan -
walt Wolfgang Heine , gegen den Beschluß des kgl . Amtsgerichts I

Abteilung 126 vom 23. August 99 eingelegte Beschwerde zurück -

gewiesen .
Gründe .

Durch den angefochtenen Beschlutz ist die polizeiliche Beschlag -
nähme der Beilage zu Nr . 196 des „ Vorwärts " bestätigt , welche

erfolgte , weil in den Anfangsworten eines darin enthaltenen Ar -
tikels : „ Der größte Schuft im ganzen Land " eine

gegen den Kaiser gerichtete Beleidigung zu finden ist .
Die Beschwerde erschien unbegründet . Nach Darstellung des

Beschuldigten bilden die oben wiedergegcbcnen Worte zwar nur
einen Teil deS BerscS von Hoffmann v. Fallersleben :

„ Der größte Schuft im ganzen Land
Das ist und bleibt der Denunziant "

und ist somit die Aeutzerung nur gegen denjenigen gerichtet , welcher
bei dem in dem Artikel erwähnten Vorfall eine Anzeige wegen
Majestätsbeleidigung erstattet hatte .

Dies war aber , wenn überhaupt , nur für denjenigen er -

kcnnbar , der obigen BcrS schon früher kannte . Wer ihn

nicht kannte , mußte , da d' e fettgedruckten Eingangsworte des
Artikels eine andere Erklärung in dem Artikel selbst nickit fanden ,

sie auf die in dem Artikel erwähnte Person des Kaisers

beziehen ,
Danach ist der Inhalt deS Artikels mindestens als objektiv

strafbar zu erachten .
Aber auch der Beschuldigte ist verdächtig , sich bewußt ge -

wesen zu sein , daß die Anfangsworte des Artikels von Personen ,

welche de » Vers nicht kannten , auf den Kaiser bezogen
werden konnte und wurde .

Wenn er gleichwohl die Veröffentlichung zu -
ließ , so besteht der Verdacht , daß er diese Folge und somit
die darin liegende MajcstätSbeleidtgung in seinem Willen

aufgenommen hat .
Es liegt also sowohl objektiv als subjektiv der Ver -

dacht eines Vergehens gegen 8 9S Str . - G. - B. vor . Die Beilage
des „ Vorwärts " , welche beschlagnahmt ist , kann für die Unter -

suchung wegen dieses Vergehens von Bedeutung sein , auch gemäß
§ 40 des Str . - G. - B. der Einziehung unterliegen .

Mithin war die Beschlagnahme nach 894 Strafprozetzordnung
gerechtfertigt .

Berlin , den 29 . August 1899 .
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gez . Hcydel . Lölvy . Nürnberg .

Ausgefertigt
Berlin , den 28 . August 1899!

(I -. S. )
gez . Röpke , Gerichtsschrciber de ? kgl . Landgerichts l , Strafkammer ö.

Der Oberstaatsanwalt hat denn docki diese Ferienkonstruktion
eines ckolus eveutus . Iissis8imus nickt anerkannt , wonach ein Redacleur

haftbar gemacht wird für jede mögliche , offenkundig falsche Auf -

sassung irgend eines Lesers . _

Zur ZuchthanSvorlage soll „ Stellung genommen " werden in
einer Versammlung aller „ Industrien " , die dem Centralverbande
deutscher Industriellen angehören oder nahestehen . Die Einbenifuiig
geht von dem Direktorium des genannten Verbandes aus , das in
seiner Sitzung am 28, August den » Reichstage sein allerhöchstes
Mißfallen ausdrückte für die Behandlung der ZuchthanSvorlage . —

von einem „ Komitee deutscher Republikaner " durch Maueranschläge zur
Trauerfeier eingeladen . I » dem Aufruf heißt cS unter anderem :

„ Bürger von Genf I Republikauer !
In der Blüte seiner Krast , inmitten eines großartigen Wirkens

für das Wohl der Menschheit , verstarb heute früh Ferdinand
Lassalle , der Stolz Dentichlmids , die Hoffnung des Vaterlandes
und der deutscheu Republikaner , eines «» »atürlilhen Todes , das

Opfer der sckmiählichsten Jurriguc , die jemals von verworfenen
Personen mit einem edlen großen Mann gespielt wurde . "

Die Leiche Lassalles sollte , wie schon erwähnt , in de » Gemeinden
des Vereins ausgestellt werden . Doch gelang diese Absicht nur an

einigen Orten , wie in Frankfurt ans dem Main - Ncckar - Bahnbof und
in Mainz , Die andern Gemeinden mußten sich begnügen , ihre
Totenfeiern ohne den Leichnam selbst zu veranstalten . Ii , Berlin

hielt der Zweigverein , der damals nichl mehr wie 35 Mitglieder
besaß , am Montag den 6. Septcmver eine Versammlung ab , in der
eine Gedächtnisrede ans Lassalle gehalten wurde . In Leipzig fand
die erste Trauerfeier am 6. im Koloff ' ciim statt . Groß -
artig und ivürdcvoll soll die unmittelbar nach dem Tode in Hain -
bürg veranstattete Gedächtnisfeier gewesen sein , wie denn Hamburg
minier in der vordersten Linie der Vereinsorganisation gestände » hatte ,

während in Berlin anfangs fast nicht vorwärts zu kommen ivar .
Doch die von Lassalle angeregte Arbeitcrbcivegung nahm gerade

nach seinem Tode eiiieii vedcutenden Anfschwung . Schon im

Dezember 1864 komite in Berlin von I , B. v, Schweitzer der jungen
Bewegung ein Blatt gegründet werden : „ Der Socialdemo -

kral " , ' während man sick vis dahin mit einem kleinen in

Hamburg erscheinenden Blältchen „ Der Nordstern " kümmerlich genug
hatte behelfen müssen .

Wie ja die Bewegung ganz im Lassalleschen Geiste fortgeleitct
wurde , so war auch der erste Artikel des Blattes dem toten Meister
gewidmet ,

„ Ihr Arbeiter — so lesen wir da — die Ihr unter Kummer
und Not , unter Sorge und Krankheit durch das Leben geht , Ihr , ge -
knechtete Männer der Arbeit , für deren unverjährbare Rechte der

Dahingegangene den weithin tönenden Ruf erhoben und um
deren willen er Lüge und Verleumdung , Haß und Verfolgung
tragen mußte , — Ihr . Männer der Arbeit , werdet nie vergessen ,
was Ferdinand Lassalle Euch ivar . Aber nicht die thalentosc
Ohmnacht darf es sein , die an seinem Grabe trauert ; tief , tief in
Euere Seele senke sich jener glühende Ingrimm , der Rache heischt
für erlittene Unbill , und das Emblem , das über dieses Grab ge -
hört , ist die geballte Fan st . "

Und in der Arbeiterschaft drängte die unerloschene Lassalle -
Verehrung zu einem auch äußerlich erkennbaren Symbol . Noch auf
der Generalversammlung des Allgemeinen deutschen Arbeitervereins ,
die Ende Dezember 1864 in Düneldorf tagte , wurde die dauernde

Einrichtung einer Lassalle - Feier beschlossen , die jedes Jahr

Die Braunschwcigische LandcörcchtSpartei nahm auf ,hrem

Parteitage in Holzminden am Sonntag folgende Resolution an :

„ Die Landesrechtspartei sieht in der Z ach t Hausvorlage
ein Ausnahmegesetz und bekämpft dieselbe in Konsequenz

ihres RechtsstandpnnkteS . Die Partei ist grundsätzlich gegen jede

Verkümmerung deS gemeinen Reckils , da sie festhält an dem in

den Verfassungen gewährleisteten gleichen Rechte für olle . "

Es handelt sich hier um eine Klindgebuiia jener Großdeutsch -

Gesinnten , ivelche die dynastische preußische Revolution von 1866

nicht anerkennen . —

Eine Sühne . Vor der Strafkammer in Chemnitz in Sachsen

stand der Genosse A. Reichelt unter der Anklage der Beleidigung
eines Dresdener Gerichts . Er hatte ein Gedicht verlegt , das , von

einem Arbeiter verfaßt , der Erbitterung über das Urteil des

Dresdener Schwurgerichts gegen die Löbtauer Bauarbeiter Ausdruck

gab . In diesem Gedicht soll den Dresdener Richtern Parteilichkeit
lind Rechtsbeugung vorgeworfen sein durch eine Wendung , in der die

Bchaiiptling gefunden wurde , daß die Richter Arbeiter mit schwereren
Strafen belegten wie andre .

Das Gericht verurteilte Reichelt zu einem Monat Gefängnis mit

der Bcgrilndnng , daß er „ der deutschen Rechtspflege thalsächlich den

Vorwurf der Rechtsbeugung » nd den Dresdener Richlcrn den Vor -

wurf der Parteilichkeit gemacht habe . —

In dicicm die angebliche Belcidignng der deulschen Rechtspflege

sühnenden Urteile kann auch das Dresdener Lberlandcsgericht als ein
Teil dieser Rechtspflege einigen Trost finden für die Anschanungen
Berliner Gerichte . —

Tie Alldeutschen , ursprünglich eine Vereins - Erfindimg des

Hänge - Karl , genannt Dr . Peters / haben in Hamburg getagt . Ter
Verband soll jetzt 20 010 Mitglieder haben ; wie hock dariintet der

Prozentsatz der Unmündigen ist , wird nicht enthüllt . Man plauderte
erst über die slavische Gefahr und trieb dann Flotlcnvermehrung .
Die Regierung wurde angegriffen , daß sie nicht schon jetzt über den

Flottenplan hinausginge . In einer Resolution wurde die be -

scklcunigte Durchführung des Flottenplanes von 1898 verlangt . Na -

türlich begeisterte man sich ans für Boeren — eine für Transvaal

recht kompromittierende Sympathiekundgebung . —

An der Spitze der Kultur marschieren die Kriegervereine .
In N i e d e r l a h n st e i n hat es große Mißstiininuiig erregt , daß
der dortige Kriegcrvcrein bei allen Umzügen die erste Stelle bean -

spruchte , während die übrigen Vereine je nach dem Charakter des

Festes auch anderen Vereinen den Vortritt überlassen wollen . Dieser

Raiigstreit ist dem Vorstande des preußischen Laiides - Kriegervcrbandcs

vorgetragen worden , und dieser hat lürzllch folgende Entscheidung

getroffen :
„ Nach Ansickt deS unterzeichneten Vorstandes ist eS ganz selbst -

verständlich , daß bei derartigen Feiern beziehungsweise Umzügen
den Kriegervcrcincn der Vortritt vor allen übrigen
Vereinen gebührt . Abgesehen von dem Zweck unserer
Vereine , führen sie mit behördlicher Erlaubnis den preußischen
Adler in ihren Fahnen , und es scheint mit der Würde des Symbols
und der ihm geichnldeten Achtung nicht vereinbar , ihm die Fahnen
von sportlichen und VergnügungSveremen , welcher Natur sie auch

sein mögen , vorangehen zu lassen . "
Wie der Mensch erst beim Baron , so fängt eben der Verein erst

beim Knegervcreni an — vorausgesetzt , daß er nicht etwa social -
demokratisch infiziert ist . Uebrigens : wie steht es nun mit den

feudalen Korps , deren Mitglieder höchste Fürstlichkeiten sind , müssen

diese VergnügungSvereine auch hinter den Kriegern marschieren . —

TaS Mißlingen der JnnnngSorgantfation giebt den einstigeff

Schwärmern für bie ZwangSorganisaton Anlaß zu mannigfaltigen
Betrachtungen über die Ursache deS kläglichen Ausgangs ihrer Heils -
Mission für daS Handwerk . Die „ Deutsche Tageszeitung " hat eine

neue Entdeckiing gemacht , sie erblickt die Ursache deS Mißerfolges in

dem Fehlen des Befähigungsnachweise ? . Denn , so argumentiert sie .
da es an dem Bcsähigiingsnachwcis fehlt , komme eine große Zahl
von Handwerkern in die Innungen , die ihr rechtmäßig gar nicht an -

gehören könnten .
Diese Annahme ist vollkommen unrichtig . Gerade die seiner

Zeit von der Regierung angeordnete Enquete über das Handwerk
in Preußen hat das Resultat ergeben , daß 98 Proz . aller Hand¬
werksmeister eine regelrechte Lehr - nnd Gesellenzeit durchgemacht .
Man kann wohl mit Recht folgern , daß unter diesen Handwerks -
meistern nur wenige den BcsühigunaSnachwciS nicht erbringen
könnten . Dagegen dürste die Zahl der nur kaufmännisch gebildeten
Leiter in der Großindustrie erheblich höher einzuschätzen sein .

Wenn aber das Blatt sick darüber aufhält , daß Leute , die heute
daS Handivcrk nickt mehr ausüben , Mitglieder einer ZwangslnniN ' . g
werden können , so möchten wir daran erinnern , daß gerade
auf Wunsch der konservativen JnnnngSfreunde im ReickSiag die Be

stimmnng im Gesetz blieb , die ausdrücklich eine solche Milglicjschafl
chenialiger Meister zuließ .

Der BcfäbigiingSnackweiS ändert nicht ? an der Zusammensetzung
der Innung . Vielleicht denkt die „ Deutsche Tageszkg . " einmal darüber

nach , ob nickt die Handivcrksmcister ihre oft aiiSgcsprochene Drohung , sie

am 3t . Anglist in allen Gemeinden des Vereins stattfinden sollte -
Die Lassalle - Fciern . ! , die noch heute die Genossenlin den einzelnen
deuischen Slädtcn vereinen , blicken also auf eine füllsnnddreißigjahrige
Geschichte herab .

Tie Agilation der Lassalleancr hatte im Jahre nach LassalleS
Tode nngcinciiie Erfolge gehabt , und zur ersten Gedächtnisfeier am
31 . August 1865 koiiine der „ Socialdemokrat " schreiben :

„ Wenn einen Angenblick der lote Führer zum Leben erwachen
könnte und er fragte uns : DaS stolze Werk , das vor Dcutschlaiid
nnd Europa mit meinem Namen verknüpft ist . wie habt Ihr eS

fortgeführt , wie Iverdet Ihr eS vollenden ? — welche Aulwort

hätten ivir auf solche Frage ?
Seien wir nicht milde gegen » ns selbst !
Wer ist unter uns , der von sich sage » könnte , daß er jederzeit

recht und richtig gehandelt , daß er niemals diesen oder jenen
Fehler begangen ? Keiner vielleicht !

Aber dennoch dürfen ivir heute stolz nnser Haupt erheben ;
denn hätten wir , alles in allem , nicht redlich gestrebt und wacker

gekämpft — wie stände dieser große Arbeiterverein in strotzender
Kraft , mit verzehnfachter Größe da ?

Rascher und rascher in diesem verflossenen Jahre ist unser
Verein gewackscn , unter Sturm und Drang , >vic an Zahl , so an

Klarheit der Erkenntnis und an Festigkeit des Wollens . "

Fast in allen Gemeinde » des Vereins ivaren große Gedächtnis -

feiern veranstaltet und vielfach bedeutende Aufivenduiigcn gemacht
worden , um die Feier glanzvoll zu gestalte ! , . Von einer Feier in
Berlin wird ans diesem ersten Jahre nichts berichtet . In Leipzig
fand sie im Hotel de Saxe statt , in Dresden im Saale der Centra ' -

halle , in Frankfurt im großen Harmoniesaal , in Altona im Englischen
Garten . Tölcke in Iserlohn machte bekannt , daß die Feier in

Hagen stattfinden und daß bei genügender Beteiligung ein Eztrazug
mit ermäßigten Preisen dorthin gehen iverde .

Wohl am prächtigsten war die erste Lassallefeier in H a m b n r g
ausgerichtet . Sie fand am 9. September im großen Saal des

ConventgarteiiL statt . Ter Saal war mit schwarzem Flor in ein

Trauergeivand gehüllt . Ans dieser Feier erschallte zum erstenmal
des juiigeu Andorf „ Arbeiter - Marseillaise " :

Wohlan , wer Recht und Wahrheit achtet ,
Zu unsrer Fahne steht zu Haus :
Wenn auch die Lüg ims noch unuiachtet ,
Bald steigt der Mvrgen hell herauf I
Ei » schwerer Kampf ist ' S, den wir wagen ,
Zahllos ist unsrer Feinde Schar ;
Doch ob wie Flammen die Gefahr
Mög über uns zusammenschlagen :
Nicht zählen wir den Feind , nicht die Gefahren all !
Der kühnen Bahn » nr folgen Ivir ,
Die uns geführt Laff ' alle !



würden zur Socialdemokratie übergehen , teilweise wcihr gemacht
haben . Dann dürfte sie auch die Ursache der Mißerfolge ihrer ge -

priesenen Jnnuugsorgauisation erkennen .

Katholische Arbeitervereine . Der Kaiser bat dem katholischen
deutschen Arbeiterverein in Jerusalem sein Bild geschenkt. Ein
FranziSkanerpatcr ist Borsitzender des Vereins . —

Tie Ausbeutung der läppischen Schinntzschriften gegen die
Socialdemokratie findet nun selbst die „ Deutsche Tageszeitung "
kompromittierend . Sie schreibt — im Anschluß an das gestern von
uns erwähnte Köstersche Machwerk :

„ Der Inhalt der ganzen Flugschriften ist unbedeutend und wertlos .
Mi t solchen Flugschriften wird unseres Erachtens
nichts erreicht . Man sollte auf ihre Empfehlung grundsätzlich
verzichten . Es macht an und für sich keinen guten Eindruck , wenn
ein Abtrünniger das Wort ergreift , um die friiheren Genossen
zu beschuldigen ; wenn er aber so wenig zusagen hat , wie in diesem
Falle , dann hätte er lieber schweigen ' sollen . Es giebt wahrhaftig
andere , schärfere und einwandfreiere ' Waffen im
Kampfe gegen die Socialdemokratie . Der Nutzen
solcher Flugschriften ist höchst fraglich . "

Ausland .
Trausvaalkrisis .

In den Verhandlungen Englands mit dem Transvaal - Staat
sinder ein fortwährendes Auf und Ab statt , das alle Berechnungen
täuscht . Es herrscht das launischste politische Aprilwetter . Eben
noch dunkel umwölkt , beginnt plötzlich der politische Horizont sich
clivas aufzuhellen , um dann im nächsten Augenblick noch
bewölkter zu erscheinen , wie zuvor . Heute ist ' wieder die
Aussicht aus Erhaltung des Friedens etwas günstiger . Chamber -
lain hat sich nun doch zu einer Antwort auf die Gegen -
Vorschläge der Südafrikanischen Republik bequemt . Wie
„ Reuters Bureau " meldet , hat der englische diplomatische Agent Greene
heute dieselbe dem Staatssekretär des Transvaalstaates� Mr . Rcitz ,
überreicht , worauf dieser dann mit Greene konferierte . Später
wurde Chamberlains Antivort von der Transvaal - Regierung und dem
Ausführenden Rat einer längeren Erörterung unterzogen .

Zu welchen Ergebnissen die Beratungen geführt haben , verlautet
nicht , und ebensowenig ist bekannt geworden , wie die Chambcrlainsche
Antivort lautet . Nach einer Meldung des „ Neuterschen Bureaus "
schlägt sie eine zweite , in Kapstadt abzuhaltende 5bonferenz vor , auf
der die Einsetzung des von Transvaal vorgeschlagenen Schieds -
gerichtshofes für die Regelung künftiger Schwierigkeiten erörtert
und alle gegenwärtig noch strittigen Fn�gm geregelt werden sollen ;
indeß sind alle diese Angaben mit Vorsicht aufzunehmen .

Die einseitige Parteinahme Portugals für England , wie sie
in dem Verbot jeglicher Waffendurchfuhr durch portugiesisches Gebiet
nach Transvaal zum Ausdruck gekommen ist , ließ von vornherein
darauf schließen , daß zivischen England und Portugal geheime Ab -
machungen bestehen . Jetzt wird das Vorhandensein eines solchen
Vertrages seitens des Lissaboner „ Scculo " bestätigt . Er erklärt ,
von durchaus unterrichteter Seite aus London die Nachricht er -
halten zu haben , daß das zwischen England und Portugal getroffene
Abkommen bezüglich der Delagoa - Buch' t und der Stellung Portugals
im Falle eines südafrikanischen Krieges an demselben Tage ver -
öffentlicht werden soll , an welchem die Kriegserklärung Englands er -
folgen würde . —

Dem „ Neuterschen Bureau " wird aus Louren�o Marquez ge¬
meldet , daß zwei Polizeibeamten von Transvaal , die heute morgen
dort angekommen sind , sofort verhaftet wurden . —

Oestreich - Ungarn .
Die socialisttschen und deutsch - nationalen Knndgcbnngcn

gegen den berüchtigten § 14 wollen in Nordböhmen kein Ende
nehmen . Auch gestern wieder fanden in mehreren Ortschaften leb -
hafte Demonstrationen statt . In Hohenelbc wurden dem Bezirks -
Hauptmann die Fenster eingeschlagen . Zwei Kompagnien Militär
wurden dahin entsendet . In Arnau wurden Fenster ' im czechischen
Vereinshanse zertrümmert . Nach Komotan wurde eine Kompagnie
Pioniere aus Theresienstadt geschickt . Deutsche Gendarmen sind aus
Niederöstreich nach Nordböhmen entsendet , um die czechischen
Gendarmen abzulösen . —

Der Kommissar Rott von der Graslitzer Bezirkshauptmann -
schaft , dessen brutalem Vorgehen die Metzeleien in Gtaslitz zu
danken sind , entfloh nach Klingenthal im Vogtlande . Kaum war die
Flucht Rotts bekannt geworden , so stürmten Nadfahrer ihm nach ,
um ihn zu lynchen . Er hatte jedoch bereits zu großen Vorsprung .
Militärabteilungen streifen bis zur Grenze . —

Belgien .
Der Kampf für daS gleiche Stimmrecht . Das Komitee des

Generalrats der socialistischen Arbeiterpartei hat zu heute ( Donners -
tag ) abend 9 Uhr eine Versammlung des Generalrats nach dem
„ Volkshause " einberufen , in welcher die Einzelheiten des geplanten
Feldzugcs zu Gunsten des allgemeinen gleichen Stimmrechts beraten

Das Lied , das seitdem millionenmal aus deutschen Arbeiterkehlen
erklungen ist .

Das Programm der Feier in Hamburg lautete : Trauermarsch
von Schubert . Grablicd : „ Wie sie so sanft ruhen " . Rede des Be -
vollmächtigten Herrn A. Perl . Ouvertüre zur Oper „ Josef in
Aegypten " von Mshul . Gesang : „ Deutschland " von Abt . Rede des
Herrn Dr . Eduard Krüger . „ Der sterbende Erlöser " von Haydn .
„ Die Eintracht " von Mozart . Rede des Herrn Levien . „Arbciler -
lied " ( Melodie Marseillaise ) von Audorf . Zum Schluß allgemeiner
Gesang nach der Melodie „ Ein ' feste Burg ist unser Gott " .

'

Die erste Strophe dieses bei Lassalle - Feiern und sonstigen Ar -
beiterfesten danach häufig gesungenen Chorals lautet :

Ein ' feste Burg ist unser Bund ,
Wie ihn Lassalle geschaffen ;
Er wurzelt fest auf Fclscngrund ,
Im Sturm ein sich ' rer Hafen .

Ob auch die Woge braust ,
Drob keinem von uns graust ;
Hoch , hoch das Schlachtpanier ,
Darunter kämpfen wir

Für uns ' re Menschenrechte !

Die „ Lassave - Fciern " sind seitdem zu einer ständigen Einrichtung
geworden , und erst in neuerer Zeit hat sie das ArbeiterMaifest
etwas in den Hintergrund gedrängt .

Wir wollen hier nur noch berichten , was wir über die erste
Lasiallc - Fcier in B e r I i n ermitteln konnten . Sie war vom „ Social -
demokratischen Arbeiterverein " veranstaltet und fand am Montag .
den ö. September 1866 im „ Kaisergarten " , Alte Jakobstr . 120 , statt .
Herr Heinrich Roller sprach einen von ihm gedichteten Prolog . Die
Festrede hielt Herr Schilling . Sodann entspann sich sogleich eine
große Diskussion über die Gründe , warum sich die Arbeiter nur in
so geringer Zahl an den . Vereinen beteiligen . Unter den Diskussions -
rednern finden wir die Namen Richter , Schumann . Preuße , Knoblauch ,
Vogel , Roller . Rcimann . Zum Schluß machte Herr Schumann Mit -
tcilungcn aus der Praxis des Berliner Leichen - Fuhrwesens . Das
paßte allerdings nicht besonders zu einer Trauerfcier und gab den
Hamburgern Äelcgenheit , sich über diese Art der Berliner Lassalle -
Feier im „ Socialdemokrat " zu moqmeren .

Bon den alten Mitgliedern des Vereins aus jener Zeit wissen
wir gegenwärtig nur noch vier in Berlin am Leben : Heinrich
Roller , Friedrich Stephany , Theodor Metzner und
W i l h e l m L i e b k n e ch t. M. Pf .

werden sollen . Wie gemeldet wird , soll die belgische Regierung ent -
schloffen sein , eventuell den von der Arbeiterpartei beabsichtigten
Demonstrationen mit Gewalt entgegenzutreten . Es fand zu diesem
Zweck bereits eine Besprechung des Kriegsministers mit den kom -
mandicrenden Generälen der fünf Militärbezirke statt . —

Schweden «
Weitere schwedische Wahlrrsultate . Es wird uns geschrieben :

Der große Wahltag mit seinen 30 Wahlen ist im ganzen für die
Linke über Erwarten gut ausgefallen . Besonders triumphiert man .
daß in Hof in Wester Hclsingland ein Erzreaktionär mit drei
Stimmen Minorität unterlegen ist . Auch in Westergothland wurde
ein Erzreaktionär von einem gemäßigt Liberalen verdrängt , ebenso
ein Wahlsitz in Ocstergothland und in Upland . Die Linke hat in
Jemtland all ihre schwer bedrohten Plätze behalten . so in den beiden
Oestersund - Distrikten . In Schonen sind zwei Liberale , zwei von
der Vcrmittlungspartei und zwei Gemäßigt - Konservative gewählt .
In Wörmland ein Gcmäßigt - Liberaler . In Söderhamm - Distrikt unter -

lag der Arbeiterkandidat mit 479 Stimmen gegen den Konservativen
mit 626 . In Hernösand ( Angermanland ) sind zwei Volkspartciler ,
wie bisher gewählt . In Upsala ist der Reaktionär durch einen
Vermittlungspolitiker verdrängt ; in Karlstadt siegte ein Links -
liberaler .

'
Auch die Wahlen der folgenden Tage verraten

denselben Zug nach links . In O e st e r g o t h l a n d ist in Brystorp
an Stelle eines zu den Konservativen übergegangenen Gemäßigt -
Liberalen ein entschieden Liberaler gewählt . I » Norköping ist eben -
falls ein Ucberläufer durchgefallen und ein Volksparteiler gewählt .
In KarlSland und Westergothland haben Liberale gesiegt .
— Außerdem findet auch in der konservativen Partei eine geivsise
Verschiebung statt , indem mehr Moderate und weniger Reaktionäre
gewählt werden . —

Serbien .

Zum Atteutatsprozest . Nach den neuesten Meldungen aus
Belgrad sollen die Verhandlungen im Attentatsprozesse zu Belgrad
deshalb aufgeschoben sein , Iveil der Attentäter Knezewitsch erklärt ,
er wolle die ihm abgerungenen Aussagen widerrufen . Auch Professor
Jowan Zsujowitsch , Mitglied der Akademie der Wissenschaften , wurde
aufgefordert , Serbien zu verlassen .

Atnerika .

Eine Proklamation Mac KinleyS an daS kubanische Volk
wurde gestern , wie telcgraphisch gemeldet wird , in Havana ver -
öffentlicht , in welcher eine allgemeine Volkszählung und Vermögens -
einschätzung angeordnet wird , als erster Schritt zum Zwecke der
Selbstverwaltung aus Kuba .

Die Proklamation ist als Einleitung zu einer späteren zu be -
trachten , in welcber Kuba seine Unabhängigkeit unter der Protektion
der Vereinigten Staaten verkündet werden soll . Wie die Verfassung
Kubas beschaffen sein und unter welchen Bedingungen sie gewährt werden
soll , darüber herrscht unter den maßgebenden republikanischen
Politikern noch völlige Meinungsverschiedenheit . Soweit sich be -
urteilen läßt , handelt es sich für die Leiter der republikanischen
Partei hauptsächlich darum , die Kubaner dem jetzt am Ruder befind -
lichen Regiment günstig zu stimmen und zugleich den Filipinos vor
Augen zu führen , daß Onkel Sam sein Wort wirklich einlöst und
also die Philippiner auf ihre Unabhängigkeit rechne » können , wenn
sie sich hübsch und gehorsam unter die amerikanischen Befehle
beugen . —

Asien .
Mißhandlung eincS Dentschc » in Beirut . Der „ Kölnischen

Zeitung " geht eine Zuschrift ans Beirut zu , wonach Gewaltthaten
und Mordnnsälle seitens der Mohammedaner gegen die Christen zu -
nehmen . Der Inhaber eines deutschen Hand' elsbauscs wurde von
drei türkischen Gendarmen überfallen , seiner goldenen Uhrkette be -
raubt und alsdann unter unausgesetzten Mißhandlungen zur Polizei -
wache geschleppt , wo er mit vollständig zerfetzten Kleidern alsbald
freigelassen , sein Pferd aber zurückgehalten wurde . Auf das energische
Einschreiten des deutschen Konsuls ' wurde letzteres zurückgegeben , die
Uhrkctte blieb verschivunden . Der Mißhandelte niußte mehrere Tage
das Bett hüten , er leidet heute noch an den Nachivehen . Das kaiser -
liche Konsulat hat sich der Sache energisch angenommen und fordert
die Bestrafung der Schuldigen .

13. Parteitag der norivegischell socialdcmakratislhen
Arbeiternartei.

2. Verhandlungstag .
Genosse Retvedt eröffnet die Versammlung um 9 Uhr vormittags

und verliest die zablreich eingelaufenen Glückwunschtelegramme .
Hierauf erhält Genosse Edvard Olsen das Wort zu Punkt 3 der

Tagesordnung über Volksversicherungen . Redner erläutert die be -
stehenden Vcrsicherungsgesetze in Deutschland und in Dänemark und
schildert besonders die Kämpfe der deutschen Genossen um Ver -

bessernng dieser Gesetze . Es sei hier bemerkt , daß Norwegen bis jetzt nur
ein UnfallversicherungS - Gesetz hat . Daß aber Kranken - und Alters » und

Jnvaliditütsversicherungs - Gesetz bisher gänzlich fehlen . Es ist aber

jetzt Aussicht vorhanden , daß das dringend notwendige Kranken - Ver¬

sicherungsgesetz baldigst vom Storfing erledigt wird .

Hierauf spricht Dr . Nissen über die Tuberkulose , wozu folgende
Resolution einstimmig angenommen wurde :

Der Parteitag fordert das Storfing auf , schon in dieser Ting -
Periode die notwendigen Mittel zur Erbauung und Erhaltung von
Sanatorien zu bewilligen und den Schwindsüchtigen Aufnahme und

Pflege gratis auf Staatskosten zu geben .
In der Nachmiltagssitzung referierte Genosse Jeppesen über

event . Zusammengehen mit der demokratischen Linken und wurde

folgende Resolntiim einstimmig angenommen : Im Einverständnis
mit der langjährigen Parteitaktik und früheren Parteitags - Beschlüsien
spricht sich die norwegische Arbeiterpartei auch fernerhin für Zu -
sammengehen bei Wahlen sc. mit den demokratischen Parteien aus .

In Sachen der Einwanderungsfrage wurde ein Beschluß nicht
gefaßt . Ueber die Erd - und Landarbeiterfrage referierte Genosse
Anders Jensen - Hoksund .

Die Frauenfrage behandelt ausführlich Frau T y n ä s -

Christinnia . Da hierzu vier Resolutionen vorliegen , ivird eiu
Redaktionskomitee ernannt und wird morgen über die Resolution
abgestimmt werden .

_

Zum Parteitage . Die Parteigenossen der beiden Wahlkreise
Leipzig hielten am Dienstag ihre Parteiversammlung ab . Rosa
Luxemburg hielt das Referat , das sich nach dem Berichte der

„ Leipziger Volkszeitung " ausschließlich mit den Fragen der Partei -
taktik beschäftigte . In ' Beziehung auf die sogenannte Verelendungs -
theorie sagte die Rednerin :

„ Da erklärt nun Bernstein : Eure ganze bisherige Thätigkeit
beruht auf der Annahme einer zunehmenden Verelendung , es bedarf
aber in Wirklichkeit gar nicht des Zusammenbruchs des kapitalistischen

Systems , es kann vielmehr eine Verbesserung der Lage der Ar -
beiter schon heute erreicht werden . Wo aber hat denn je ein
Socialdemokrat gesagt , wo steht denn in unseren Schriften , daß die
Socialdemokratie ihre Hoffnung zur Erreichung ihrer Ziele auf
immer größer werdende Verelendung der Massen setzt ? Im
Gegenteil ist es seit jeher Meinung der Partei , daß dort , wo
keine genügende Ernährung geboten , wo nicht die Möglichkeit
der Weiterbildung des arbeilenden Volkes vorhanden ist , der
Boden nicht für die Socialdemokratie . sondern bloß für den
Anarchismus ist . Wem verdanken wir denn den Arbeiterschutz ,
wem verdanken wir denn das ganze bißchen Socialreform ? Der
Socialdemokratie , die immer auf die Hebung der Lage der Arbeiter
hingewirkt hat . Das war immer so und Bernstein sagt die Un -
Wahrheit , wenn er davon spricht , wir hätten uns in dieser Be -
ziebung gemausert . Was von der Socialdemokratie als Grundlage
ihrer Thätigkeit bewachtet ivorden ist , ist nicht das absolute Elend
des Volkes , sondern das ist der zunehmende Abstand zwischen der

Lebenslage der besitzenden Klassen und der der Ausgcbcutelcn ,
zwischen dem Leben des Volkes und dem wirklichen Kulturleben ,

zwischen dem , was der Arbeiter vom gesellschaftlichen Reichtum be -

kommt und der Produktivität seiner Arbeit . Während unter dem

kapitalistischen System für die Arbeiter nur geringe Verbesserungen

zu erreichen sind , verbessert sich hundertfach stärker die� Lebenslage
der Bourgeoisie . Die Lage der Arbeiter kann und muß sich heben ,
aber nichtsdestoweniger wird der Unterschied zwischen den beiden

Klassen der Kapitalisten und der Arbeiter immer größer . Und die

Socialdemokratie stützt sich nicht auf die Unzufriedenheit des

hungrigen Tiermenschen , sondern auf die Unzufriedenheit des vor -

wärtsstrebenden Kulturmenschen . "
Zur Frage der Demokratie und des Klassenkampfes äußerte sie :

„ Bernstein vertritt auch die Ansicht , daß die Demokratie in der Lage

sei , der Klassenherrschaft ein Ende zu machen , ja daß Demokratie

schon principiell Aufhebung der Klassenherrschaft sei . Aber gerade
unter der Demokratie haben sich die Klassenherrschaft und die Klaffen -

gcgcnsätze nur schärfer entwickelt . Wo treten beispielsweise die

Klassengegensätze schärfer und klarer zu Tage : im absolutistischen
Rußland oder in dem konstitutionellen Deutschland ?

Deshalb gerade ist die Demokratie so unentbehrlich für UNS,

nicht weil sie den Klassenkampf aufhebt , sondern weil sie dem Volke

ermöglicht , den Klassenkampf zu führen und zu Ende zu führen . "
Die Diskussion über den Vortrag war nur kurz und unwesentlich .

Die folgende Resolution wurde einstimmig angenommen :
Die Parteiversammlung des 12. und 13. sächsischen Reichstags -

Wahlkreises erklärt sich init den Ausführungen der Referentin
Genossin Dr . Rosa Luxemburg einverstanden . Sie erklärt es für
eine unbedingte Notwendigkeit , daß der Parteitag in Hannover mit

dem Opporti ' mismns in Theorie und Praxis eine gründliche Ab -

rechnung hält . Die Parteiversammlung erwartet von dem Parteitag
eine entschiedene Stellungnahme , die der opportunistischen Taktik und

Auffassung einen Riegel vorschiebt . Die Versammlung erblickt in

der proletarisch - revolutionärcn Taktik die einzige Gewähr des Fort -

schrittes und des endlichen Sieges der Arbeiterklasse , deren Endziel
die Eroberung der politischen Macht und die Zertrümmerung der

Lohnsklaverei ist . — „ . ,
In einer Parteiversammlung in Frankfurt a. M. referierte

Zielowski über den Parteitag . Er sprach sich, wenn auch nicht be -

sonders bestimmt , doch im Sinne Bernsteins aus und billigte be -

sonders das bayrische Landtagswahl - Kartcll . In der Diskussion

sprachen die Genossen Trompeter , Elbcrt , Habicht und teilweise auch

Dejung gegen Bernstein , Diener und Sydow für ihn . Auf Beschluß
der Versammlung soll der Parteivorstand ersucht werden , zu Bebels

Referat einen Korreferenten zu bestellen .

Zu den Landtagswahlen i « Sachsen nahm eine Parteiver -

sammlung in Netzschkau Stellung . Der Referent Genosse Eichhorn
aus Dresden empfahl energisches Eintreten in die Wahlagitation .
Die Diskussion war eine lebhafte ; haben sich die genannten Orte

bei früheren Gelegenheiten ja wiederholt gegen eine Wahlbeteiligung

ausgesprochen . Eine Anzahl Redner erklärten , principiell auch noch

gegen die Beteiligung zu sein , doch müßte so viel Disciplin unter

den Genossen herrschen , um die Beschlüsse der Landesversammlnng
für Beteiligung durchzuführen . Schließlich wurde denn auch ein

Antrag aus Nichtbeteiligung gegen 13 Stimmen abgelehnt .

Totenliste der Partei . In Kitzingen wurde am Sonntag ein

braver Parteigenosse , der 50 Jahre alte Schieferdeckermeister Brönner

unter zahlreicher Beteiligung der Parteigenossen beerdigt . Er hat

namentlich in den siebziger und anfangs der achtziger Jahre in

Nürnberg fleißig gearbeitet und sein redlich Teil zu der erstmaligen

Wahl des verstorbenen Grillenberger beigetragen .

In Rennes .

Nachdem die geheime Sitzung am Donnerstag um 9 Uhr

beendigt war , wird die öffentliche eine halbe Stunde später eröffnet .

Gleich bei Beginn derselben erscheint

Hauptmann Lebrun - Renault .

Im Publikum giebt sich eine sichtliche Bewegung kund . Der Zeuge
grüßt den Gerichtshof militärisch und legt hastig sein Käppi auf den

Tisch .
Präsident Jonanst ersucht ihn . seine Begegnung mit Dreyfus

in der Militärschule an dem Tage der Degradierung des letzteren zu
erzählen . Der Zeuge berichtet darüber in der bekannten Weise , ohne
etwas Neues vorzubringen .

Lebrun - Renault berichtet insbesondere über die wohlbekannte ,
Dreyfus zugeschriebene Aeußerung : Der Minister wußte , wenn ich

Schriftstücke ' an Deutschland geliefert habe , daß dieselben bedeutungslos
ivarcn ; es geschah dies , um dagegen wichtigere zu erhalten . Zeuge
erzählt , daß Hauptmann dÄttel in diesem Augenblick zugegen war und

diese Aeußerung hörte und berichtet dann weiter über bekannte Vor - ,
gänge , namentlich seine Unterhaltungen mit Reserve - und aktiven

Offizieren und im Offizierkasino , in deren Verlauf er die Worte von

Dreyfus wiederholt habe . Zelige geht alsdann auf seine Zusammen -
kunfr mit dem Präsidenten der Republik über , dem er auseinander -

gesetzt , habe , daß er nicht direkt mit Journalisten gesprochen habe .
Der Präsident habe ihm Borwürfe gemacht , aber man habe
von Geständnissen nicht gesprochen . Du Path de Clam habe dann
eine Note redigiert , des Inhalts , daß er ( Lebrun ) keinerlei Be -

ziehnng zur Preise hatte .
Ans Befragen eines Mitglieds des Kriegsgerichts erklärt Lebrnn -

Renault , er erinnere sich nicht , ob Dreyfus zu ihm gesagt habe , die

gelieferten Schriftstücke wären nur Kopien gewesen . Sodann be -

richtet der Zeuge , daß General Mercier zu ihm gesagt habe , er solle
ins Elysöe gehen und dort die Geständnisse mitteilen . Im Elysee
habe man ihm jedoch keine Zeit gelassen , über den Gegenstand
zu sprechen . Der Präsident der Republik schien sich übrigens
mehr zu beschäftigen mit einigen Worten von Dreyfus beficffcnd
die Handschrift des Bordereaus . welche ein Blatt veröffentlicht hatte .
Der Präsident habe geivußt , weshalb er , Zeuge , zu ihm kam . Er ,
Lebrun - Renault , sei , bevor er zu dem Präsidenten eintrat , ein -

geschüchtert gewesen , weil er von unfreundlichen Worten desselben
über ihn Kenntnis erhalten hatte . Das sei nicht gerade ermutigend
gewesen .

Auf eine Frage des Verteidigers Deinange erklärt Lebrnn -
Renault , Dreyfus allein habe gesprochen , er , Zeuge , habe ihm
nicht geantwortet

Sodann richtet Tcmange noch an den Zeugen die Frage , ivie
er in den Worten des Dreyfus . mit denen er seine Unschuld be -
teuerte . Geständnisse habe erblicken können . Lebrun - Renault er -
widert , er habe nicht den Widerspruch aufzuklären mit dem Satze ,
in welchem man das Fattum von der Auslieferung von Dokumenten
erblicke . Er habe nur die Worte ohne Erläuterung seinerseits
wiederholt .

Als Temangc ihn fragt , ob er die Worte dcö DrcyfnS als

Geständnis anfsafftc , lehnt Lebrun - Renault die Beantwortung
dieser Frage ab und sagt , er habe keinerlei Meinung darüber .
Er habe kein Protokoll abgefaßt , weil er den Aufttag gehabt hätte ,
Dreyfus zu führen und nicht , i h n z u m S p r e. ch e n zu
bringen . ( Bewegung im Saale . )

Auf eine Frage Demange ' S , welcher darauf hinweist . Lebrnn
habe vor dem Kassationshofe ' erklärt , er betrachte die Redensart des

Dreyfus als eine Erklärung , mit der er sich entschuldigen wollte ,
erwiderte der Zeuge , er habe keine Aufklärungen über eine persön -
liche Meinung zu geben . '

Als Labort hervorhebt , baß sich auf dem dienstlichen Rapport '
Lcbrnns keine Bemerkung bezüglich der Geständnisse des Dreyfus
befand , wiederholte Lcbrnn - Renault , daß er ja Dreyfus nur zu
' ühren hatte . t

Als Labort darauf sein Erstaunen darüber ausspricht , daß der

lge das Blatt seines Notizbuches z e rst ö r t habe am

ge nachdem man in der Kammer davon gesprochen hatte , erklärt

Lebrun - Renault , er halte die von Cavaignac genommene Abschrift
iür authentisch .

Aus eine Frage LaboriS erklärt Lebrnn , er wisse nicht , wer im

Elysöe sich mißliebig über ihn geäußert habe .



DreyfuS erklärt auf die Frage , ob er hierzu etwas zu be
merken habe , er sei mit Lebrun - Reuault allein gewesen , der Kapitän
d' Attel sei nicht in den Saal gekommen , in welchem er sich befand .

Lebrnn hält seine Behauptung aufrecht .
Dreyfus erwidert , jedenfalls ' sei es sicher , daß er an d' Attel

nicht das Wort gerichtet habe . DreyfuS fügt hinzu , er habe dem Kriegs -
gericht bereits erklärt , daß die von ihm gesprochenen Worte sich au
die Schritte bezogen , welche von feiten du Patys bei ihm versucht
tvorden waren . Schließlich drückt Dreyfus sein Erstaunen darüber
aus . daß Lebrun - Renault seine sDreyfus ) Aeußerungen den Vor
gesetzten hinterbracht habe , ohne von ihm Aufklärung über dieselben
zu verlangen ; es sei das eine Handlungstveise , der
gegenüber alle an st ändigen Leute nur ihrer Ent
rüstung Ausdruck geben könnten . sAichaltende Bc
wegung . )

Der nächste Zeuge . Hauptmann Anthoine , sagt auS , er sei
unmittelbar nach der Degradation dem Hauptmann d' Attel begegnet .
Dieser habe ihm die Geständnisse des Dreyfus mitgeteilt .

Dreyfus bleibt dabei , nur zu Lebrun - Renault gesprochen zu
haben .

Lebrun - Renault giebt da ? zu mit dem Hinzufügen , der Saal
sei klein gewesen , und Hauptmann d' Attel habe die Worte des
DreyfuS gehört .

Oberst Gnörin , welcher den Auftrag hatte , der Degradation
beizuwohnen , sagt aus , Lebrun - Renault habe ihm die Geständnisse
des Dreyfus mitgeteilt und sodann vor einer Gruppe von Offizieren
seine Mitteilung wiederholt .

Gnsrin erklärt weiter , daß Dreyfus , als er nach seiner De
gradation sich nach dem Zelleuwaaen begab , bei einer Gruppe von
Offizieren vorüberkam und diesen sagte , daß man ihm in drei Jahren
Gerechtigkeit widerfahren lassen werde . Zeuge habe sich dann zum
General Saussiers begeben und diesem mündlich über die Zwischen -
fälle an jenem Morgen und die Erklärungen Lebrun - Renaults Bericht
erstattet .

Auf eine Frage des Vorsitzenden antwortet DreyfuS , daß er
nichts weiter zu sagen habe .

Major Mitry macht Mitteilungen über die Unterredung , die er
mit dem Hauptmann Anthoine hatte . Aus dieser Unterredung geht
hervor , daß die Geständnisse des Dreyfus in der Hauptsache darauf
hinaus liefen , daß er unwichtige Dokumente ausgeliefert habe , um
sich andere zu verschaffen .

Der Controleur Pcyrolles sagt aus , Oberst Gnörin habe ihm
nach der Degradation erklärt , daß Dreyfus zu Lebnm - Renanlt Ge
ständnisse gemacht habe . Der Zeuge erzählt weiter , er habe Lebrun
Renault , als er ihn gelegentlich des Zola - Prozesses traf ,
gefragt , warum er über die Geständnisse nicht an Dupuy
und Casimir Perier Bericht erstattet habe . Lebrun - Renault
habe ihm geantwortet , er habe dies in einer Anwandlung
von Furcht unterlassen . Er habe nämlich , als er im Elysee im Vor
zimmer ivartete , gehört , wie im Nebenzimmer jemand geäußert
habe : „ Was ist das für ein Gendarm , der sein Amtsgeheimnis
verletzt . Derartige Indiskretionen könnten ihm teuer zu stehen
kommen . "

Dreyfns erklärt , er habe niemals gesagt , sein Prozeß werde
drei Jahren revidiert werden , er bittet den Präsidenten , diein

Briefe verlesen zu lassen , die er an General Boisdeffre geschrieben
habe , damit man sehe , in welchen Ausdrücken er darum bat , daß
man Nachforschungen anstellen möchte . Bezüglich des Zeitraums von
drei Jahren äußert sich Dreyfus dahin , er habe du Paty gesagt , die
Regierung werde Zeit gebrauchen , um die nötigen Nachforschungen
anzustellen und vor dem Ablauf von zwei oder drei Jahren werde
man von seiner Unschuld überzeugt sein .

Major Forzinctti sagt aus , er habe , als Dreyfus in dem ihm
unterstellten Gefängnis war , immer den Eindruck gehabt , daß er
unschuldig sei und habe diese seine Ansicht Boisdeffre mitgeteilt .
Forzinetti erzählt sodann , daß du Paty ihn aufforderte , Dreyfus
während des Schlafes mit einer Blendlaterne zu überraschen . Major
Forzinetti schildert die Verzweiflung des Dreyfus und seine Ab -
ficht , sich das Leben zu nehmen .

Dreyfus giebt zu , nach der Degradation die Absicht gehabt
zu haben , Selbstmord zu begehen . Wenn er im stände gewesen
sei , die Qualen zu ertragen , so danke er daS seiner Gattin , welche
ihn zu der Einsicht brachte , daß das seine Pflicht sei und daß er es
müsse . sBewegung im Zuhörerraum . )

General Poisdeffrc bestreitet es , daß Forzinctti ihm seine Ueber -
zeugung von der Unschuld Dreyfus ausgesprochen habe .

Es wird sodann die Aussage Forzinettis vor dem Kassationshof
über das Verhalten von Dreyfus im Gefängnis verlesen . Forzinetti
hält seine damalige Aussage aufrecht .

Darauf wird die Sitzung auf morgen vertagt .
* *

»
Noch ein deutsches Dementi . Bronsart v. Schellendorff , der

frühere Kriegsminister , erläßt in der „ Kreuz - Ztg . " folgende aus
Marienhof in Mecklenburg vom 30 . August datierte Erklärung :

„ Aus der erst heute in meine Hände gelangten Numiner 237 des
„ Figaro " vom 25 . August d. I . ersehe ich, daß in der „ Libre Parole "
vom 24. d. M. Herr Albert Mouinot seinen Lesern ein in englischer
Sprache geführtes Tischgespräch mitgeteilt hat , bei welchem ich gesagt
haben soll , „ Hauptmann Drehfus sei schuldig . er iväre ein Schurke
und Spion . ( 2s is a raskal and a spy . ) Diese Erzählung beruht
mit allen ihren weiteren Zusätzen auf freier Erfindung , die um so
plumper ist , als ich englisch überhaupt nicht spreche . "

Die Verschwörung gegen die Republik .
Bei zwei jungen Royalisten in Paris fanden Haussuchungen

statt , die sehr kompromittierende Schrift st ücke zu Tage
förderten . Die beiden Royalisten , deren Namen man verschweigt ,
sind vorläufig noch auf freiem Fuß gelassen worden . In einem
Hotel fanden bei zwei Mitgliedern der antisemitischen Jugend aus
Caen Haussuchungen statt ; es wurde ein Protokoll aufgenommen .
Wahrscheinlich werden neue Vorführungsbefehle erlassen werden ,
jedoch werden dieselben , um Indiskretionen zu vermeiden , mit
Umgehung der Polizeipräfektur direkt an die Beschuldigten
gerichtet werden . Ter Präsident des Senats Fallisres ist
in Paris eingetroffen , um mit der Regierung über
die Einberufung des StaatSgerichtshofes zu beraten . Aus Havre
wird gemeldet , daß in den Druckereien der Antisemiten - und
Nationalistenblätter „ Courier du Havre " und „ Tocsin Normand "
Haussuchungen vorgenommen worden sind .

In der ! Feste Gusrin zu Paris wird Wassermangel immer
fühlbarer . Als es am Mittwochnachmittag zu regnen begann , er -
schienen Gusrin und Genossen mit Krügen und Eimern auf dem
Dache , um Regcnwasser aufzufangen . Der Regen hörte jedoch nach
einer Viertelstunde auf , und die Belagerten zogen sich mit halb -
leeren Gefäßen zurück . Sie graben jetzt im Keller , um das Wasser -
leitungsrohr zu entdecken .

_

Gemerklrhttfklichrs .
Berlin und Umgegend .

Der Steinarbeiterstreit vor dem VinigungSamte .

Zur Vorverhandlung in Sachen des Steinarbeiterstreiks trat am

Donnerstagvormittag das Einigungsamt des Gelverbegerichts zu¬
sammen . Als Beisitzer fungierten für die Arbeiter K v r st e n und

Knoll , für die Unternehmer Bildhauer Kretschmer und Fabrikant
Maas . Als erster Verhandlungsgcgenstand wrirde die Frage der

Giltigkeit des Tarifs festgesetzt . Steinmetz Schmidt erklärte , der

Tarif sei mit dem Jahre 18V8 abgelaufen und habe seine Giltigkeit
verloren , weil die Lohnlommissio » , welche über dessen Fortdauer
mit den Meistern verhandeln sollte , von diesen nicht anerkannt
worden sei . Die Uiiteruehmer mußten , nach einigem Zögern ,
dies zugeben und begründeten die Ablehnung damit , es

habe sich um einen bei einem Nichtinnungsmeistcr beschäftigten Ge¬

sellen gehandelt . Im übrigen beriefen sie sich zur Begründung des

angeblichen Kontraktbruches ' und der von ihnen behaupteten Fort -
dauer des Tarifs auf das Zeugnis dcS Altgesellen Verkauf , der zur

Stelle war Und sofort vernommen wurde . Er bestritt entschieden ,
eine Aeußenmg gethan zu haben , die als Bestätigung der Gültigkeit
des Tarifs ausgelegt werden könne , und wurde in seiner Aussage
von anderen Zeugen unterstützt . Bedeutungsvoller war der Hinweis
auf einen vor dem Gewerbegericht im Mai dieses Jahres zum Aus -
trag gelangten Streitfall , bei dem der Kläger , ein Steinmetz
Richter , gegen die beklagte Firma Gebr . Zeidler ein ob -
siegendes Erkenntnis erzielte , wobei er sich bezüglich seiner
Forderungen auf den Tarif stützte . Der Vorsitzende be
stätigte den Fall aus den Akten des Gewerbegerichts . Nach mehr -
stündiger Beratung erklärte das Gericht den vieluinstrittencn Lohn¬
tarif für gültig bis zum t . März 1300 . loobei jedoch ausdrücklich
zugegeben wurde , daß eine regelrechte Verlängerung der Tarifdancr
nicht stattgefunden habe , die Arbeiter mithin formell zu der Ansicht
berechtigt waren , daß zur Zeit kein rechtsgültiger Tarif bestände .
Auf der Basis des Tarifs könne jedoch weiter verhandelt werden . Stein -
arbeiter Schmidt begründete hierauf die Forderungen : Abschaffung
derAccordarbeit , Einführung deS Minimallohncs von 70Pf . pro Stunde ,
der 8stllndigen an Stelle dc' r Zl/sstündigen Arbeitszeit und machte eine
Beilegung des Bunzlauer Streiks zur Voraussetzung einer Einigung
in Berlin . Die Jimungsmeister erklärten durch ihren Obermeister
auf eine Abschaffung der Accordarbeiten unter keinen Umständen ein -
gehen zu können , bezüglich einer Lohnaufbesserung seien sie jedoch
zu weiteren Verhandlungen bereit . Ebenso würden sie die acht -
stündige Arbeitszeit anerkennen , mit den Ausständigen in Bunzlau
wollten sie gesondert verhandeln .

Der Vcrgleichsvorschlag des Einigungsamtes lautete dahin :
1. Die Unternehmer verpflichten sich , mit den Arbeitern lGesellen -
ausschuß ) bereits anfangs nächster Woche über einen neuen Lohn -
tarif in Beratung zu treten , der vom 1. März nächsten Jahres ab
Geltung haben soll . Diese Verhandlungen sollen so beschleunigt
werden , daß der Tarif spätestens innerhalb 14 Tagen festgesetzt ist.
Falls Streitigkeiten über einzelne Punkte entstehen , verpflichten sich
beide Parteien , innerhalb 24 Stunden das Gewerbegericht an -
zurufen . 2. Schon jetzt wird festgesetzt , daß vom 1. März 1900
ab die Arbeitszeit vom 1. März bis 1. November
8 Stunden , vom 1. November bis 23 . Februar nur
7>/z Stunden betragen soll . Ueberstunden und Nachtarbeit
bleiben der freien Vereinbarung überlassen . 3. Bei Lohnarbeit be -
trägt der Mindeststundenlohn 70 Pf . 4. Maßregelungen finden nicht
statt . 5. Dieser Vertrag tritt in Kraft , sobald die Unternehmer sich
mit den streikenden Ste ' mmetzen in Bunzlau , Breslau usw . geeinigt
haben werden . Die Arbeit soll dalm sofort wieder aufgenommen
werden . Die Unternehmer erklären sich bereit , den Vorschlag zu
acceptieren , während sich die Vertreter der Arbeiter zur Beratung
zurückzogen , deren Ergebnis zunächst die Ablehnung des Einigungs '
Vorschlages ist . Tie Verhandlungen werden daraufhin abgebrochen
und zu Sonnabend 11 Uhr ein neuer Termin angesetzt .

Die Rollkutscher und Speditionsarbeiter beschlossen in der

Versammlung am Mittlvoch , bei allen Firmen , die die mit der 5lom -
Mission der Spediteure vereinbarten Forderungen nicht bewilligen ,
am Donnerstag die Arbeit nicht wieder aufzunehmen . Sämtlichen
Firmen wurden demgemäß gestern früh die Forderungen vorgelegt
und von allen außer den Firmen F ö r st e r , R u t t in a n n u. C o. ,
Prenzlauer st raße 19 . und Andröe u. Wilkerling ,
L a n s i tz e r st r a ß e , bewilligt . Bei diesen beiden Firmen legten
sämtliche beschäftigten Kutscher die Arbeit nieder . Wir ersuchen alle
Arbeiter , dies zu beachten . Die Lohnkommission .

An die Putzer Berlins und der Vororte ! Kollegen ! Als
wir im Jahre 1898 in die Lohnbewegung traten , war unsere erste
Aufgabe , die Mißstände in unserem Gewerbe zu beseitigen , unter
welchen die Kollegen seit langem zu leiden hatten . In den drei

Jahren haben wir unser redliches gethan , um nur einigermaßen aus
diesem Wirrwarr zu kommen . Viele der im Jahre 1898 fest zur
Fahne gestandenen Kollegen waren seitdem mutlos geworden , so daß
man meinte , mit den Putzern ist nichts anzufangen . Dem ist aber

nicht so, denn als in diesem Frühjahr unter den Putzern zum
Sammeln geblasen wurde , da traten fast ohne Ausnahme alle
ivieder in die Reihen der kämpfenden Kollegen , und die geplante
Verkürzung der Arbeitszeit wurde fast allgemein durchgeführt . Die

Stellung , die die Putzer bei der Aussperrung unserer Kollegen , der
Maurer , eingenommen haben , beweise , daß sie sich eins fühlen mit
allen denen , die um bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen zu
kämpfen gewillt sind . Als unsere Kollegen , die Maurer , einen ehr -
baren Frieden mit den Arbeitgebern geschlossen , trat auch an uns die

Frage heran , ob es nicht möglich sei , mit den Arbeitgebern auf dem

Wege der Vereinbarung für eine bestimmte Zeit feste Lohn - und

Arbeitsbedingungen zu treffen . Die örtliche Verwaliung der Orga -
nisation suchte die Sache in die Wege zu leiten , leider hatten wir
uns in dem Entgegenkommen unserer Arbeitgeber getäuscht . In der

Sitzung der Vertreter der Putzer mit den Vertretern des Arbeitgeber -
bundcs waren die letzteren zu keinem Zugeständnisse zu bewegen .
Tie Generalversammlung der Arbeitgeber hat nun die Forderung
der Putzer als unannehmbar abgelehnt . Kollegen ! Das be -

deutet , daß die Putzer sich auf Gnade und Ungnade den Unter -

nehmern unterwerfen sollen . Dies kann und darf nicht geschehen ,
' oudern wir haben uns auf einen ernsten Kampf vorzubereiten . In
der Versammlung , die am Montag , den 4. September , vormittags
10 Uhr in StcchcrtS Festsälen , Andreasstr . 21 . stattfindet , soll über
die gecignelen Maßnahmen beraten werden . Kollegen I Agitiert
' ür den Besuch der Versammlung , mahnt die Kollegen an ihre Pflicht .

Die Lohnkommisfion .

Achtung , Kistenmacher ! Die Sperre in der Fabrik von Ein -

' Pom ist aufgehoben und der Streik bei Voigt , Köpnickerstraße , ist
beendet . Leider ist er zu Ungunsten der Arbeiter ausgefallen . Gleich -
zeitig fordere ich die Kollegen auf , die noch mit dem Streikfonds im

Rückstände sind , denselben so schnell wie möglich zu begleichen . Der

Znhlabend befindet sich wie früher Breslauerslr . 28 , jeden Montag -
abend von 8 —10 Uhr. Der Vertrauensmann .

Deutsches Reich .

Die Klempner und Installateure in Köln haben beschlossen ,
wegen der Verweigerung ihrer Forderungen am 1. September die
Arbeit niederzulegen . Die reisenden Kollegen werden also Köln
meiden .

Ausland .

Der vierte schwedische Tabakarbeiter - Kongrest ist in der

letzten Woche in Göteborg abgehalten worden . Es waren 29 Ver -
trcter anwesend , von denen vier aus Norwegen und einer ans
Dänemark gesandt war . Die Mitgliederzahl ist von 700 ( 1894 ) bis

auf 1457 1. Januar 1899 gestiegen . Der dänische Vertreter gab eine

Darstellung der Verhälttiisse in Dänemark , wo die Tabakarbeitcr
eine sehr starke Organisation haben . In Norwegen dagegen sind die

Organisatiousverhältnisse noch sehr weit zurück . Es wurden im

übrigen Resolutionen mit Forderungen in der Frage des Minimal -

lohncs und des Lehrlingsvcrhältuisses angenommen . Auch sollen au
die Unternehmer Antrüge über Sanierung der Arbeitslokale gestellt
werden . Ferner wurde dem Verbandsvorstand aufgetragen , mit den
andern skandinavischen Verbänden behufs Begründung eines skandi -
navischen Verbandes in Verbindung zu treten .

Nebcr eine Sympathiekundgebung für die dänischen AuS -

gesperrten berichtet man uns aus Bergen , den 27 . August
1899 : Der heutige Sonntag gab in gleicher Weise ein anschauliches
Bild von dem erfreulichen Gedeihen der hiesigen socialistischen Be -

wegung wie von dem ausgeprägten Solidaritätsgefübl unserer Partei .
Für die ausgesperrten Arbeiter Dänemarks wurde hier eine groß -
artige Demonstration veranstaltet . Ein Zug . der sämtliche hiesigen
sociäldemokratischen Arbeiter - und Gewcrlschafts - Vcreiuigcn umfagte ,
bewegte sich mit den meist roten Bannern und Gcwerkschaftsfabnen
unter Voranttitt eines Musikkorps , das die Marseillaise
anstimmte , durch die Straßen der Stadt Bergen . Alle

Brauchen waren vertreten ; im Sonnenlicht glitzerten die

goldenen Abzeichen der Maschinenbauer . Maler . Maurer . Schiffer .
Drucker , Hafenarbeiter zc. Eine Fahne trug die weithin sichtbare
Aufschrift : Freiheit der Koalition ! Auf einem der größten und

schönsten Platze der Stadt war ein weiterer Raum durch eine

Barriere abgegrenzt , in deren Mitte eine Rednertribüne errichtet war .
Davor wehte' eine riesige Fahne , rot . mit der goldnen Inschrift :
krolewrer i alle Lande forener eder ! Unter starkem Andrang
des Publikums nahm dort der Zug nach Beendigung seines Um-

zuges Platz , die Fahnen sammelten sich um die Tribüne und unter

freiem Himmel sprachen zwei Redner über die dänische » Vorgänge
und wiesen auf die Sympathien hin . die den dänischen Genossen von
der Socialdcmokratie aller Länder entgegengebracht werden . Die

Reden klangen in einem vielstimmigen begeisterten Hurra auf die

dänischen Brüder aus .

An die Bautischler in Kopenhagen sind dlS zum 24. August fol -
gende Beitröge durch Kollegen Jeppesen eingeschickt worden :

Gesammelt -in der Werlstötte von Kimbel u. Friedttchlen , Dorkstrahe ,
75, —; Gebrüder Schütze Brandenburgstrabe . 30. 59. Olm , Köpenickerstraße ,
35, —; Lammatsch u. Schröder , Kürasnerstraße , 29, - ; Heideklang u. Noster ,
Alte Jakobstrahe , 79, —; Grün u. Hcttwig . Fürbringerstraße , 22, - ; Piano¬
fabrik Schivcchteu , Kochstraße , 34,95 ; Hos - Pianosabrik Duysen , Friedrichstratze
( durch Brigge ) , 29,75 ; Stavenow . Bülowstrahe , 24,85 ; durch Schuhmacher
Hermann Andersen , Wöhlertstr . 14, 174,15 ; Werkstatt König 7,55 ; Werkstatt
Schröder 8,95 .

Tie Werlstellen , die hier nicht angegeben sind , werden später bekannt

gemacht werden .
Mit vielen kleineren Beiträgen , deren Ursprung uns nicht bekannt ist,

haben wir 911,35 M. erhalten , wofür dankend quittiert wird , um fernere
Unterstützung bittend .

Der Fachverein der Bautischler in Kopenhagen .
C. Petersen , 1. Vorsitzender .

Für die ausgesperrten Slrbeitcr Täneniarks gingen bei der
Berliner Gewerkschaftsrom Mission folgende Beitrage ein :

Alte Cigarrenkiste 5, —. Schllbfabnt von Jakobi , 5. Rate 14,89 . Möbel »
fabrik von I . C. Pfaff , auher grobem und kleinem Maschinensaal 18,29 .
Möbelfabrik Mittler , Schönhauser - Allee 19,45 . Geburtstagsfeier , Brunnen¬
strabe 69 4,55 . Tischlerei von Meibner , Langestrabe 8,19 . Möbelfabrik von
Gebr . Neulirch , Langestrabe , anber einem 15,69 . Tischlerei von Weinlaudt ,
Fruchtstrabe , 4. Rate 14,59 . Buchdruckerei von Hakenstein u. Vogler , 2. Rate
19,89 . Tischlerei von Steiner , Britzerstrabe 3,59 . Pianofabnk von Wöhler ,
Landsbergerftrabe , 3. Rate 7,59 . Bildhauer von Kümmel 12, —. 4 „ Wilde
Schustergesellen " 2, —. Tischlerei von Zwiena 5, —. Ti ' chlerei von Keller ,
Königsbergerstrabe . 8,39 . Arb . v. Böltzkow , Ritterstrabe , 9,75 . Bauarb . des
Baues Gröllmaunstrabe . Charlottenburg 4,75 . Tischfabrik v. Richter , Rüdere -
dorserstrabe , 4. Rate 13,25 . 8 Kollegen v. Neubel u. Co. 3,85 . W. Hin ' .
8,89. Arbeiter d. Firma Zschauer , Neanderstrabe , 2. Rate 12,65 . Tischlerei
Hennig , Weinstrabe , 7, —. Tischlerei v. Schulz , Rüdersdorferstr . 26, 21,75 .
Kistenmacher d. Splinter 34,65 . Schneidenveristatt v. H. Hoff >nann�19, —.
Tischlerei Bach u. Kopitz , Königsbergerstrahe , 13,79 . Buchbinderei I . Sitten -
selb 9,35 . Tischlerei von Böker , Blücherstrabe , 19, —. Tischlerei Stern ,
Seliger u. Co. , 6. Rate 6,89 . Personal Janiszewski , 6. Rate 4,45 . Arbeiter
d. Schlofferet O. Nachtigall , Alle Jalobstr . , 8, —. Tischlerei v. Marlgras u. Tau ,
Cuvrustrabe anbei Maschinenarb . und einem Tischler 12, —. Möbeltischlerei
von Ulbrich , Fruchtstrabe 4,25 . Sämtl . Arbeiter d. Möbelfabr . Hülsebeck ,
Kroll u. Co. , 7. Rate 48,65 . Lese- u. Diskutierklub der Freunde 19, —.
Ueberschuß einer Kremi' erpartte d. 628. Bezirks 6,95 . I . C. Pfaff , Saal I
11,99 . Tischlerei F. Berndt . Petersburgerstrabe , 3. Rate 11,39 . 4 Bild -

haner 2, —. Perl . d. Buchdruckerei Greve , 5. Rate 9, —. Tischlerei von
Scherler , Blunienstrabe 3,59 . Laubenkolonie Zentral - Nord , Kamerun 15, —.
Tischlerei v. Sub . Pallisadenstrabe 9,79 . Tischlerei v. Remington , Schales
u. Co. , 1. Rate 9,85 . Tischlerei Tönsmann , Ackerstrahe , darunter 1 M. o.
Puffklub Knubbe IS, 89. Ein Arbeiter v. Evoleit . Simotiftrabe 3, —. Bierproz .
u. sreitvrllige Samml . b. M. Schulz u. Co. . Elisabeth - Ufer 16,59 . Tischler ».
2 Polierer von W. Crell , Boeckdstrahe , 6,75 . Vergnügte Ehemänner bei

Zilwski 5, —. Möbelpolierer von Kümmel , Frankfurter Allee , 26,79 . Piano -
' abrik von Otto , 6. Rate , 14,95 . Tischlerei von Pufftzke u. Wolf 5, —. Zehn
Kollegen der Pianofabrik von C. Siewert 5. 29. Maschinenfabrik von Malik
u. Walkows 8,15 . Pianofabnk Cuvrystrahe , mit Ausschluß eines Dänen
und anderer , d. Müller , 7,19 . Tischlerei Puhle . Koppenftraße , 6,15 . Tischlerei
I . Metzer , Dresdetierstrahe , auher zwei . 2. Rate . 1l, —. Pianofabrik von
Bechstein , Grüilauerstrabe , 4. Rate , 49,65 . Möbelfabrik v. R. Voigtz , Alt «

Jakobstrabe , 4. Rate , 17,59 . Tischlerei v. Kißner u. Co. , Dieffcnbachstraße , 19,79 .
Enltesest,Wcibensce . 3,S9 . Schneiderwerkst . V. Fabian u. Rhiech5,65 . Ofenmaurer
d. Gasanstalt II Charlottenburg 7,95 Tischlerei v. Artus , Wildenowstrabe
13,49 . Möbelfabrik von Ball , 2. Rate 3,99 . Sattler d. A. Riedel 82,45 .
59 K. 15,35 . Dekateure d. Raasch 45,99 . Rote Preßkohle , Emtefeft
Rummelsbnrg 2, —. Pianomechanikfabri ! v. Köhler , Greifswalderstrahe
34,15 . D. Stein , darunter Tischlerei Courtois ( 11,89 ) 15,95 . Widerstand
4,65 . Cementicrer , Zahlstelle 4 Berlin 29,59 . Glasschleifer d. Leutel 15,35 .
Arbeiter v. Weib u. Co. , Maschinenfabrik , Weißensee 21,59 . Handelshilssarb . ,
lokal , d. Uthes 45,49 . Bildhauer v. Knauer 4,29 . Bncktdruckerei v. Schrinner ,
3. Rate 19, —. Tischlerei v. Fahnkow, Oranienstrahe 6,39 . Tischlerei Kenchat ,

irutkttstr . , 4. Rate 7,95 . Pianomechanilfabr . v. E. Genz Co. 19,49 . Tischleret v.

icsling , Waldemarsir . 8,89 . Organifferte Hutmacher 59, —. Bon Mitgliedern
der Central - Krankenlaffe der Tischler , Weißensee 75, —. Arbeiterinnen von

Schreier , Hollmannstr . 6,49 . Durch Nielsen 14,89 . Arbeller der Laos -

Schuhfabrik , Neu - Köln a. W. , uiit Bierprozenten ( 4,29 ) 19, - . Vertrauens -
tnanit Menk , Weißensee 25,89 . Bau Riehmer , Hagelsbergerstr . 11,59 . Durch
Christensen 21,79 . Stockarbeiter d. Rau d. Werlstötte Jammer - Schmidt 6,95 ,
Retzlaff 5,95 , Lambeck 4, - , Eifert 6,25 , Aiterbach 4. 29, Gentbicki 9,29 ,
zusammen 35,65 . Spiegelrahmenfabrik o. Mester , Mantcuffelstr . 15,95 .
D Koboldt und Dillerandt 15,45 . Parkettsubbodenleaer von E. Schramm ,
Charlotte , tburg 12, —. Pianosabril vpn L. Schmidt , Königsbergerstr . 19,79 .
Pantoffelsabrik von Haitiann , Neue Friedrichstrabe 6,49 . „ Stramm , Ritter¬
strabe 6, —. Drechslerei von Pape , Pallisadenstrabe 3,15 . Tagschneider der
Werkstatt Hoffmann 19, —. Reinke 5, —. Tischlereien Kastanieit - Allee 19,35 .
Stillvergnügt 1, —. Aus Bayerns schwärzester Gegend 5, —. Buchdruckerei
E. Litfab ' Erben 5. 49. Arbeiter aus Grünau , 2. Rate 5, —. R. Krüger ,
Schwedlerstraße 2,59 . Bon den Pöchter » der Kolonie Alt - Bcrlin 13,55 .
Maschiiteu , ' abrik von O. Springer . Weißensee 4, —. Tischlerei Ostend 11,16 .
Tischlerei V. Osten , Brumienstr . , 4. Rate 7,45 . TischlereiBöttch - r,Adalbertstr . 5,29 .
Werkzeug - Ableilutig S. u. K. 9, —. Tischleret von Quehl 6,19 . Tapezierer
von Fort , Kretschmar u. Ko. 4. Rate 16, - . Pianofabrik von Lehmann ,
Königsbergerstrahe 22. 55. Tischlerei von Wöhler u. Schwab 4. Rate 22,19 .
Amerik . Ättktiott d. Posamenticre 3,39 . Heriiigseffen i. Ravenstein 2, —.
Bon Rauhbeinen d. E. Otto 3,25 . Gesangverein Neue Zeit d. Rohde 19, —.
Mövelliichlerei von Pätzold , Rheinsbergerstraße 6,85 . C. F. 19, - . Bon

Offenburger Socialdemoiraten , die nicht in einer Gewerlschast sittd , 39, - .
Verein d. Plöliertmten Berlins 29, - . Tischlerei von Wolf , Waldemar -

straße , 2. Rate 7. 95. Gesangverein Nordwacht 199, —. Arbeiter der

Cigarrenfabrik A. Tietz . Berlin - Charlotteitburg 2,55 . Vergolder Berlins
durch den Verttauensntann 85,79 . Tischlerei stein , Gr . Franksiirterstrabe ,
8. Rote 7,39 . Werkstatt A. Heisler 3. 59. Pianofabrik von A. Herbst .
Zoffenerstiaße 4,05 . Fünf Handschuhmacher u. der Wirt , Hoch- und Liesen -
straben - Ecke 5,39 . Tischlerei v. Bollmann , RüderSdorferstrabe 7. 49. Drei

Modelllischler v M. H. u. Co. 3, - 9. v. Lager Euck u. Straffer , 7. Rat «
4 — Steivdnicker und Lithographen der Filiale I Berlin 59. 95. Matinee
der Gesattgoereitte „ Arode Stunde " , „Flöterscher " und Ouartettverein

eptime " , 2. und Schlußrate 78,75 .
Weitere Beiträge iverden im Berliner Gewerlschastsbureau .

Annenstr . 16, I, vormittags 19 - 1 Uhr , nachmittags 6 - 3 Uhr entgegen ge.
nommen . . . _
Der AuSschnß der Berliner GewerkschastS - Kommrssion .

Letzte Nschvittzten und Depeschen «

Wien , 31 . August . <B. H. ) Dem „ Deutsch . Volksblatt " znfolg «

erhob der deutsche Votschafter bei der östreichiscken Regiernnz

Beschwerde , weil einige deutsche Teilnehmer an der Wersanniilunz
des kalhoiischeii Universt ' tätsvereiiiS von Klagenfurter Demonstranten

mißhandelt wurden .
Wie » , 31. August . ( B. H. ) Hier geht daS Gerücht , daß der

Militärattache Oberst Ichneider nicht mehr auf feinen Posten in

Paris zurückkehren werde .

Prag , 31. Angnst . ( V. H. ) Von czechischen Blättern werden

die Gerüchte über Aufhebung der Sprachenverordiinugc » als

unsinnig bezeichnet , da Graf Thnn . so lange Dr . Kaizl als Rc -

präsentänt der Czechen dem Kabinett angehöre , so etivas nicht wagen
werde . �

Paris , 31. August . ( B. H. ) Der Prozeß gegen Zola und

die „ Aurore " ist auf den 23. November vor dem Schwurgericht von

Versailles anberaumt worden .

Brüffel , 31 . August . ( W. T. B. ) Die Repräsentantenkammer

lehnte mit öS gegen 31 Stimmen bei 4 Stimnienthalttuigen ab .

eine Revision der Verfassung , welche die Vorlegung eines Gesetz -

entwurfs des allgemeinen Stimmrechts zugelassen hätte , in Er «

Wägimg zu ziehen .
Oporto , 30. August . ( W. T. B. ) Hier sind heute ein Er -

krankttngsfall an der Pest und ein Todesfall vorgekommen .
New York , 31. August . ( W. T. B. ) Der Generalgouverncur

von Kuba ordnete die Freilassung von Jimenez an . — Einem

Telegramm aus Santo Domingo zufolge ist Präsident Figuereo

zurückgetreten . Die Minister bleiben im Amte , bis eine provisorisch »

Regierung gebildet ist . _ _

_ _

Verantwortlicher Redacteur : Robert Schmidt in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 2 Beilage » und ttiiterhaltungsblatt .
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Stimmungsbilder von der „Zlffairc " .
Neber die Montags - Sitzung , dem Tag der Zeugen O b e r st

C o r d i e r und des früheren Krie' gsininistcr und Ministerpräsidenten
de Freycinet schreibt unser Berichterstatter aus Reimes unterin
29. August .

Heute eröffnet Oberstlieutenant Cordier da § Feuer . Als
höherer Offizier , der früher dem Kriegsimnisterium und Nachrichten¬
bureau zugeteilt war , weiß er sehr viel über die Werkstatt der
Fälscher , deren Opfer er übrigens auch selbst war , zu erzählen .

Der Oberstlieutenant Cordier wurde seit langem von der
nationalistische » Presse als alter ein wenig zum Trinken geneigter
Weichling dargestellt . Für die unentwegten Patrioten , die m Frank -
reich für die Bewachung der Fahne und der Ehre der Armee zu
sorgen haben , mutzte dieser Offizier , der sich erlaubte , Dreyfus für
unschuldig zu hallen , natürlich anrüchig sein .

Mit Neugier wurde daher der Oberstlientenant Cordier erwartet .
Wahrhaftig , ich glaube , daß die Fälscher des Generalstabes , als er
ihre Mitzbränche und Niederträchtigkeiten ans Licht zog , ihn nicht
so schwammig gefunden haben dürften , wie man es in den
nationalistischen Blättern behauptet hl . tte .

Zuerst klärte uns der Oberstlientenant Cordier darüber au
waS man im Generalstab unter dem „ gewöhnlichen Weg " versteht
und weiter über die Art und Weise , wie gewisse Dokumente an den
Gcneralstnb gelangten .

Einer rmserer ' Agenten , derselbe , der das Vordereau lieferte , war
sehr vertraut mit der Dienerschaft auf der deutschen Botschaft , und
konnte sich infolge dessen die Dokumente geben lassen , die in den
Bureaus herum lagen und die man stehlen konnte , soivie auch zcr
" Nene und zeriniiterte Briefe , die man in den Papierkorb warf .

Dieser Agent war intelligent und übergab die Papiere dem
Gcneralstab erst , nachdem er die Papiere sorgfältig gesichtet hatte
wobei er die , denen gar keine Bedeutung zukam , fortwarf . Die zer
rissenen Stücke klebte er selbst zusammen . Wenn er das Sortieren
und die Wiederherstellung der Briefe noch nicht beendigt hatte , bevor
er sich aufs Nachrichtenbureau begab , so führte er diese Arbeit
s e I b st in de » Buretius des Ministeriums aus .

Auch wurde noch einmal bewiesen , daß es dem Oberst Henry
dem Mitschuldige » Estcrhazys , absolut unmöglich gewesen war , das
Borderenu , das fälschlich Dreyfus zugeschrieben wurde , verschwinden
zu lassen . Ebenso wnrden noch einmal die Zeugnisse des Kom
Mandanten Lauth und der Frau Henry , die behauptet hatten , das

übrigens gar nicht zerrissene — Bordercau sei von Henry wieder
zusannnengestellt worden , als falsch erwiesen .

Der Oberstlientenant Cordier erzählt dann dem Kriegsgericht
mmier mit gleicher Einfachheit von seiner Unruhe wegen der Zu -
j . nnnienkunft in Basel , die ich schon einmal erwähnt habe . Er
Ivundert sich, daß man dort unter dem Vorwande , der deutsche
Slgeiit Richard Cucrs verstände kein Französisch , nur deutsch

gciprochcn habe . Der Oberlieutenant Cordier hält diese Geschichte
snr ungenau . Richard Cucrs , sagt er , ist für deutsche Rechnung
Spion in Paris gewesen , und um diese Aufgabe zu erfüllen ,
nmtzte er unbedingt die französische Sprache beherrschen . Ueberdies
befindet sich im Kriegsgericht ein umfangreiches Briefbüudel des
Agenten Cuers , die französisch geschrieben sind , und eine vollkommene
Kenntnis unserer Sprache verraten .

. . .
Dann beschäftigt sich der Oberst Cordier mit den Kniffen seines

früheren Kameraden , des Generals Rogct , der ihm vor dem
Kasiationshof die Urheberschaft eines Briefes an Mathieu Dreyfus
zmchrieb , der seit langem als Fälschung erkannt ist .

Die Geschichte dieses Briefes ist nicht gewöhnlich und wohl wert ,
erzahlt zu werden : denn sie zeigt eine Niedertracht ersten Ranges
der de » Fälschern des Generalstabcs .

Gegen den Anfang des Jahres 1897 erfuhr man im Kriegs
nnnisterlinn , daß der Oberftlicutenant Cordier der Revision des
Prozesses Dreyfus günstig gesinnt iväre , und sofort kam den Offizieren
dsS Generalstabes die Idee , Cordier zu vernichten . Das von diesen
Fälschern gewählte Mittel konnte nur eine Fälschung sein .

Sie ließen von Lemercier - Picard . einen ihrer Agenten , den sie
bald darauf hängen ließen , einen Brief schreiben , in welchem voll
ständig die Handschrift des Oberst Cordier nachgeahmt wurde . In
dicicm Briefe stellte sich Cordier zur Verfügung von Mathieu Dreyfus
um die Revision zu erlangen .

Dieser Brief wurde auf der Post angehalten , in der „ L i b r e
Parole " veröffentlicht , und man benutzte ihn , um eine
Untersuchung �gegen den Oberst Cordier zu eröffneu , den
man um jeden Preis verderben mutzte . Das Manöver
gelang nur zur Hälfte : aber trotz des Mißerfolges zeigt es die Ge
mütsverfassuug der Offiziere des Generalstabcs .

Der Zeuge , der dann noch auf zahlreiche Einzelheiten eingeht ,
bewirkte , daß der ganze Gcncralstab , der ihm zuhört , aufspringt ,
Gruppen bildet , tuschelt und Lügen sucht , um sie Cordier entgegen
zustelle ».

Nach einander kommen der Kommandant Lauth . der General
Roget , der Oberst Flcur und der Archivar Gribclin . um Cordier zu
antivorte ». lind sie greifen zu ihren gewöhnlichen Mitteln , indem sie
sich bemühen , die Richter durch daS komplizierte Labyrinth ihrer

Lügen zu verwirre ».

Reget scheint sich von seiner Niedergeschlagenheit am Sonnabend
ein wenig erholt zu haben ; er iveitz , welche Wirkung die Aussage
des Hauptmanns Freystättcr auf die Richter hervorgebracht hat .
Fünf Minuten lang ergeht er sich in allgemeinen Betrachtungen , die
nichts nüt der Aussage Cordiers zu thun haben , und zieht das
Zeugnis Fccystätters , dessen moralischen Wert er herabmindern will ,
wieder in die Erörterung . Aber der ganze Saal murmelt univillig ,
als er . der unverschämteste Lügner , den es gicbt , behauptet , der
Haiiptniann Freystättcr sei auf einer Lüge ertappt .

Seine Waffen - und Lügengefährten folgen ihm auf den Zeugen -
stand , verbreiten ihre gewohnten Albernheiten , erzählen den ältesten
und bekanntesten Klatsch , und betreiben gewohnheitsmäßig ihr niedriges
Spitzelwerk .

lind das Murmeln im Saal wird lauter und lauter , bis zu dem

Er hatte nur die Wahrheit zir sagen , den Richtern nur zu er -
klären , lvas er über die Schuld des Dreyfus wiitzte und dächte , um
sein Alter mit einer großen und hochherzigen Handlung zu zieren ;
statt dessen hat er es vorgezogen , Politik zu treiben , seinem kranken
Ehrgeiz zu dienen , ein nnbewutztcs Justrument der Ungerechtigkeit
und Unbilligkeit zu werden .

Aber de Freycinct hat mit seiner Aussage niemanden beirrt .
Stets hat er geschivankt , laviert , stets lvar er bemüht , jedermann
Recht zu geben , um sich mit der Einwilligung aller zur Macht zu
bringen . Man wußte , daß _cc unfähig war , sich in das eine oder
andere Lager einzureihen . So sind denn auch in gleicher Weise
beide Lager unzufrieden und werfen ihm seine Heuchelei vor .

Augenblick , wo der Oberst Flcur erscheint . Er hat in der Diskussion
v. Lemercier - Picard spreche » hören und will nun erzählen , daß dieses
Individuum ihn einmal täuschte und betrog . — Bei einem Kopf wie
Deinem ist das kein Wunder , meint jemand .

Aber nun kommt Herr de Freycinct , die kleine weiße
Maus , der uns mit seiner flötenden Stimme ohne Zweifel sagen
wird , wo sich die Adresse des famosen Syndikats befindet .

Der General Mercicr hatte in seiner Auslage versichert , daß
de Freycinct dem General Jamont bestimmte Angaben über die Ar -
bcit des Syndikats gemacht hätte .

Die Verteidigung hat de Freycinet auf den Zeugcnstand kommen
lassen , damit er sich erkläre . Aber die kleine weiyef Maus erklärt
sich nicht deutlich und stellt sich nicht bloß .

„ Ich soll von einem Syndikat zu General Jamont gesprochen
haben ? sagt der frühere Ministerpräsident . Aber ich weiß ja gar
nicht , daß es existiert . Ich bin sogar überzeugt , daß es für Frank -
reich nicht existiert . Die französische Presse hat sicherlich einen
uninteressierten Feldzug geführt , u. s. iv. ». f. w. Ich habe vielleicht
irgend etivas über die Armee , über die Affaire zum General Jamont
gesagt ; aber ich erinnere mich nicht mehr an die Ausdrücke unserer
Unterhaltung . "

Und dann stimmt dieser kleine Greis einen Appell an die all¬
gemeine Vereinigung und Versöhnung an . Dieser kleine Greis , der
mit einem Fuße im Grabe steht und das Ende seines Lebens mit
einer schönen Handlung krönen könnte , ist auf den . Zeugenstand . Vör¬
den Märtyrer Dreyfus , gekommen , um für sich persönlich Reklame

zu machen , damit er der Chef des nächsten Bersöhnungsininisteriums
werde .

ITolrnIes .
Dke nächste Lokalliste erscheint am 10. September . Die

Lokalkonnnifsions - Mitglieder Berlins , insbesondere aber die der Bor
orte werde » ersucht , Äenderungen rcfp . Neuaufnahmen bis spätestens
zum 5. September an Genossen Karl Scholz . Wrangelstr . 110 .
einzusenden . Spätere Znsendungen können nicht mehr berücksichtigt
werden .

lieber die zulässige . Klassenznhl einer Gemeiiideschnke
gicbt es in Berlin keine festen Bestimmungen . Vor Jahren suchte
Stndtschulrat B e r t r a in die Festsetzung einer Höchstzahl zu er -
reichen , einer Grenze , über die die Schnlvcrivaltnng nicht hinaus
gehen dürfe und an die sich auch die Bauvcrwaltung bei der Er -
richtnng neuer Schnlhäuscr künftig zu halten habe . Aber er drang
damit nicht durch . Die S t a d t v e r o r d n e t e n - V c r s a m m I u n g
Ivolltc es anders , und es wurde weiter , wie bisher , von Fall zu
Fall entschieden , wieviel Klassen in jede Schule hineinziisteckcn seien
Bertram hatte damals 1 6 R I a s s e n für eine Schule als die
höch st zu lässige Zahl bezeichnet . Er meinte sogar , daß
auch das beinahe schon die Leistungsfähigkeit eines
Rektors übersteige , und ebenso hatten fast sämtliche
Berliner Schulinspektorcii genrteilt , als sie um ein Gutachten darüber

angegangen wnrden . Inzwischen soll ja im Gemcindcschulwesen
Berlins vieles besser geworden sei »; so wird lvenigstcns bei jeder
Gelegenheit in der St ' adtvcrordncten - Versainmlung behauptet , und
so versichert zustimmend jetzt auch — Herr Bertram . Sehen ivir .
wie es heute mit der Klasscnzahl in den Berliner Gemeinde -
schulen steht . In diesem Sommer ist selbst die Durchschnitts -
zahl immer noch höher als das , lvas Bertram früher als die
höchste zulässige Zahl und als die Leistungsfähigkeit eines Rektors
beinahe schon übersteigend bezeichnet hat . Ans die Schule kommen
gegenwärtig im Durchschnitt 17Vz Klassen , mehr als in irgend
einem derVorjahre . IS Klassen oder darunter ( vereinzelt bis zu
9 und 8 Klassen hinab ) finden sich nur bei 81 Schulen . 148 Schule »
haben mehr als 16 Klassen , 21 davon sogar nichr als 20 Klassen .
Die größten Schulen sind die 22. und die 104 . ( Pallasstraße und
Olivaerstraße ) mit je 25 Klassen , die 219 . ( Licgnitzcrslraße ) mit
26 Klassen , die 41. ( Bcnsselstraßc ) mit 29 Klassen , die 125 . ( Andreas¬
straße ) mit 30 Klassen ( und 1310 Kindern ! ) . Die allergrößten
haben allerdings aus einem Teil ihrer Klassen eine Filiale ge -
bildet , die unter einem der Lehrer als besonderem Leiter steht . Aber
es ist klar , daß nicht erst bei 25 und 30 Klassen für den Rektor
die Möglichkeit aufhört , diejenigen Kinder zu keunen und näher
zu beobachten , deren Haltung Besorgnis erweckt , den Entivicklungs -
gang derjenigen Kinder zu verfolgen , die durch Begabung und
Fleiß hervorragen , außerdcur die Ämtsführung der Lehrenden zu
beaufsichtigen, sich über ihre Leistungen ein Urteil zu bilden und
die jüngeren Lehrkräfte mit seinem Rat zu unterstützen . Bertram
incinte . ' daß " das alles bei 16 Klassen knapp noch möglich sei . lieber
diese Zahl hinauszugehen , widerriet er mit dem sehr bemerlens -
werten Geständnis , daß „ die wachsende Klassenzahl das
Auge des Rektors von dem Antlitz der Kinder fort -
lenke auf die L i st e n und die Nummern " . Abxr die
Mehrheit der Stadtverordneten - Vorsammlung , ivie gesagt , ivolltc
es anders , und ihre abweichende Ansicht hat bis heute Geltung
behalten , ziveifcllos zum Schaden der Berliner Ge -
nl e i n d e s ch u l c. _

Tie Berliner Metallindustrie
tand während des Jahres ' 1898 in rastloser Thätigkeit . Gießereien ,
EiscnkonstruklionS - Werkstätten , Masckiincnfabrikcu ic . waren so stark
in Anspruch genommen , daß manche Aufträge in der vorgeschriebenen
Zeit nicht ausgeführt iverdcir konnten . Häufig mußte der Betrieb

monatelang mit Tag - und Nachtschicht durchgeführt ivcrbcn und fast
überall wurde zu der leidigen Neberftundenarbeit geschritten , gegen
die die organisierten Arbeiter mit Recht ankämpfen .

Während die Maschinenbau - Anstalten für ihre Fabrikate gute
Preise erzielten , klagten besonders die Besitzer der Gießereien , Eiien -
konstruktions - Werkstättcn , Kesselschmieden ec. über die hohen Eisen -
preise , welche von einem geschlossenen Prodnzentcnkreife diktiert
werden . Der Jahresbericht des Vereins Berliner Kaufleute und
Industrieller bemerkt hierzu : „ Es wäre vielleicht ivünsckiensivert ,
diesen Syndikaten durch gemeiuschaftlichc Organisation des Einkaufes
des Rohmaterials ebenso geschlossen entgegen zu treten ; ein solches
Vorgehen würde voraussichtlich von großem Vorteil für alle und

ganz besonders kür die kleineren Betriebe sein . "
Welche hervorragende Stellung Berlin in der Mctallbranche und

der Maschinen - Jndustrie einnimmt� geht aus der von Jahr zu Jahr
Itcigendcn Zahl der zugehörigen Betriebe und die m ihnen de -
' chäftigtcn Arbeiter hervor . Der Bericht der „ Nordöstlichen Eisen -

und Stahl - Berufsgcnossenschaft " für 1898 weist ebenso ivie die
Berichte früherer Jahre eine starke Vermehrung der Betriebe und
Arbeiter auf . Am 31 . Dezember 1893 waren vorhanden 3004 Be -
triebe ( gegen 2920 im Jahre 1897 ) . Es sind also 84 Betriebe neu
entstanden . Die durchschnittliche Zahl der im Jahre 1898 bei der

genannten Berufsgen ofsenschaft versichert gewesenen Personen be -

rrug 84 685 ( gegen 77 420 im Vorjahre ) , hat sich also um 7265

vermehrt .
Am stärksten war die Steigerung der Betriebe sowohl als auch

der Zahl der Arbeiter bei der Sektion I ( Berlin ) dieser Berufs -
genosicnschaft . Bei der Sektion Berlin waren am 31. Dezember 1898

vorhanden 1299 Betriebe ( gegen 1234 iin Jahre 1897 ) ; Zunahme
65 Betriebe . Die Zahl der durchschnittlich beschäftigten Arbeiter stieg
in Berlin von 35 599 im Jahre 1897 auf 40 316 im Jahre 1898 , ist
also nm 4717 gestiegen .

Auch die Ziffern der letzten Gewerbestatistik geben ein Bild von
der Entwickelung der Mctallbranche . Die Gewerbcgruppe „ Metall -
Verarbeitung " zählte insgesamt 4161 Betriebe mit 31 185 gewcrb -
thätigen Personen ( Unternehmer , Angestellte und Arbeiter zusammen ) .
Von den Betrieben besck äftigten 200 ein Personal von 20 —50 ;
88 ein solches von 51 —200 , 9 ein solches von mehr als 200 Per -
sonen . In der Gewcrbegrnppe „Maschinen - Jndustrie " wurden 2875
Betriebe mit 42 600 gewerbethätigcn Personen gezählt ; von den
Betrieben waren 325 mit einem Personal von über 20 Geivcrbe -

thätigen vorhanden . Eine große Anzahl von Betrieben beider

Gruppen gehört natürlich zum Handwerk und zur Kleinindustric .
Die Summe der Produktion der Berliner Metall - und Maschinen -
industrie - Betriebe auch nur annähernd festzustellen , ist nicht angängig .
Wenn man aber in Betracht zieht — so beißt es in dem Bericht des
Vereins Berliner Kaufleute und Industrieller — daß allein der Wert
der Ausfuhr von Maschinen und schmiedbarem Eisen mit 22,5 Millionen
Mark pro 1898 um 5,6 Millionen Mark gegen 1897 gestiegen ist , so
Ivird man nicht fehlgehen , wenn man der Berliner Industrie eine »

erheblichen Anteil an diesem Plus zuschreibt .

Zinn Tode « nscrcs Genossen und Kollegen Jaeobey schreibt
die „Volks- Zeitung " : „ Wenn man verantwortlicher Redacteur au
einer expoiiiert - oppositioncllen Zeitung ist , so bedeutet das mehr , als
wen » man an einem „ gutgesinnten " Scharfmncherorgan für Ordnung ,
Sitte und Arbciterknebelung eintritt . Jacobey nmßte jeden Augen -
blick bereit sein , für die von ihm vertretene Sache auf kürzere öder
längere Zeit sich einsperren zu lassen . Es gehört eine große Opfer -
freuöigkeit dazu , eine derartige Stelle jahrelang zu bekleiden .
Daß Jacobey dieses Opfer auf sich nahm , ehrt ihn und verpflichtet
die Angehörigen seiner Partei zu großem Danke gegen den tapferen
Mann , den der Tod plötzlich aus einer ehrenvollen ' Kampfcsstellüng
herausgerissen hat . "

Gefäugniskost mit Maden . Die Insassen des Amtsgerichts -
Gefängnisses zu C h a r l o t t c n b n r g bemerkten kürzlich z » wieder -
holten Malen , daß das ihnen verabreichte Mittagessen sehr stark mit
Maden durchsetzt war . Einige Personen , die nur Strafen von kurzer
Dauer zu verbüßen hatten und sich jetzt wieder auf freiem Fuß be -
finden , versichern , daß sie während ihres Aufenthalts in dem ge -
nannten Gefängnis an jedem Tage Maden in ihrem Essen gefunden
haben . Mochte es nun Erbsen , Rnmfutsch oder blauen Heinrich
geben , stets ivaren diese ekelhaften Tierchen in größerer oder

geringerer Menge in der Kost zu finden . Wen nicht der größte
Hunger zwang , das unappetitliche Essen hinunterzulvürgen , der ent -
leerte seinen Spcisenapf in die „ Bombe " . Am Dienstag der

vorigen Woche gab es Erbsen und in diesem Gericht fanden sich
besonders viele Maden . Einer der Gefangenen hat von der Ober -

fläche seines « pcisenapfcs allein wohlgezählte 47 Stück etwa ein -

einhalb Ceutimeter lange , fette Tierchen abgeschöpft . An dem

genannten Tage verlangten nun einige Gefängnisinsassen , dem zu -
ständigen Amtsgerichtsrat vorgeführt zu werden , um diesem Herrn
ihre Beschwerden wegen des Essens vorzutragen . Der stell -
vertretende Inspektor, ' dem die Gefangenen ihr von Maden

durchsetztes Essen vorzeigten . gab den Beschtverdcführern
zur Äuttvort : „ Wir wissen schon , daß Maden im

Essen sind . Die stecken in dem Talg . Wir werden noch aus

Rechnung der Lieferanten anderen Talg bestellen müssen . " Als die

Beschwerdeführer dann um schleunige Abhilfe ersuchten , und be -

merkten , daß doch kein Mensch solche Kost genießen könne , antwortete
der stcllveviretende Inspektor : „ Das Eisen ist doch schmackhaft .
Was wollen Sie denn : Sie sind doch bloß Straf -

gefangene ! "
Man sollte doch meinen , daß am Ende des neunzehnten Jahr -

Hunderts selbst Strafgefangene — und hier handelt es sich meist um

Leute , die nur wegen geringer Vergehe » im Gefängnis sitzen —

Anspruch ans eine Kost haben , die ihrer Gesundheit nicht schadet .
Darüber dürfte aber wohl keine Meinungsvcrschicdcuhcit herrschen ,
daß Essen , welches mit madigem Talg zubereitet wird , nicht nur

ekelhaft , sondern auch gesundheitsschädlich ist . Der

Gefängnisverwaltung müßte es doch ein Leichtes sein , von ihren
Lieferanten unverdorbene Ware zu verlangen , und verdorbene , wie

den hier benutzten Talg , zurückzuweisen .
Obgleich das Charlottenburger Gefängnis erst bor kurzem erbaut

worden ist , so scheint man bei der Einrichtung des Gebäudes doch
auf die hygienischen Anforderungen der Neuzeit wenig Rücksicht

genommen zu haben . In jeder Etage , die mit etwa 30 Mann be -

legt ist , befindet sich nur c i n Klosett , welches in den Freistunden

benutzt werden kann . Das ist natürlich bei weitem nicht ausreichend ,

so daß für die notwendigen Bedürfnisse immer noch die in den Zellen
aufgestellten „ Bomben " so stark benutzt werden müssen , daß die Luft

dadurch erheblich verunreinigt wird .

Am Scdantage , Sonnabend , den 2. September , werden die

städtischen Bureaus und Kassen um 1 Uhr mittags geschlossen , mit

Ausnahme des Ccntralbureaus . das zur Entgegennahme von wichtigen

Sachen bis nachmittags 4 Uhr geöffnet bleibt .

Die Beschleunigung der Wannseebahuzüge . die von der

königlichen Eisenvahnbirckiion Berlin in den ersten Entwurf zum
Winterfahrplan vom 1. Oktober aufgenommen lvordcn war und

neuerdings mangels rechtzeitiger Lieferung der erforderlichen neuen

Lokomotive » wieder fraglich geworden war , wird mit dem Beginn
des Winterfahrplans noch nicht in Kraft treten . Der Grund der

Verzögerung liegt darin , daß die Maschinenfabriken , die die Lieferung
der neuen , stärkeren Lokomotiven übernommen haben , die verabredeten

Lieferfristen nicht innehalten zu können erklären .

Weitere Versuche mit Antomobilwage » wird die hiesige

Obcr - Postdircktion in den nächsten Monaten aufnehmen . Bei dem

eit füns Wochen in Betrieb befindlichen Accumulatorcn - Gepäckivagcn
hat sick die elektrisckic Kraft als Betriebsmittel vorzüglich bewährt .
Es werden in de » Monaten Oktober und November noch drei andere

Accumnlatorcnwagcn verschiedener Systeme sowie zwei Wagen mit

Beuzinautomovilcn in Betrieb genommen werden . Auch bei diesen

Probefuhrwerkcn werden Begleitwagen eingelegt , damit bei etwaigem

Versagen des Maschinenbetriebes die Beförderung der Postsachen
keine Unterbrechung erleidet .

Zur Hundertjahrscicr der Technischen Hochschule findet
am 19. Oktober im Lichthofe ein großer Festakt statt , dem die Ent -

hüllung der Denkmäler von Siemens und Krupp vorangeht . Während
die Aufstellungsarbeiteu vor der Rampe noch nicht in Angriff genommen
ind , begann man heute in der großen Halle bereits mit der Aus «

schmückuug .

Der Vorstand der Krankenkasse „ Hilfe " teilt uns mit :

ist n i ch t wahr , daß die Bücher unserer Hauptgeschäftsstelle
oder diejenigen einer unserer Filialen behördlicherseits beschlagnahmt
worden sind . Außer Urban hat sich keiner unserer Direktoren

Defraudationen zu Schulden kommen lassen und sind die Ver -

pflichtungcn der Kasse vertragsgemäß erfüllt worden . "

Eine ungemein kräftige Natnr hat der 40 Jahre alte Ar¬
beiter Friedrich Matthcs aus der Prenzlauer Allee 220 . Matthcs
ivar gestern abend damit beschäftigt , Schutt auS dem Hause Hohen -
zollernstraße 9/10 auf einen Wagen zu fchaffcn . Als er mit einem

vollen Sack über ein Laufbrett vom Hause nach dem Wagen ging ,
kippte ihm der linke Fuß um . Er fiel hin und stand mit eiaem

geringen Schmerzgefühl wieder auf . In der Meinung , daß er sich
den Fuß verstaucht habe , bat er seine Arbeitsgenosseu ,
ihn wieder einzurenken . Einige handfeste Männer machten
sieb dann auch an da ? schwierige Werk . Nicht gerade
sanft zufassend , renkten und renkten sie und bogen hin
und her , aber es wurde nicht besser . Da ihm die Geschichte doch
etwas lästig war , so suchte Matthcs nun ein Krankenhaus auf , um

sie dort von Aerzten rasch in Ordnung bringen zu lassen . Von diese »

erfuhr er aber zu seiner größten Verwunderung , daß er sich beim
Umknicken nicht den Fuß ausgerenkt , sondern den Unterschenkel ge -
brocheu hatte , aber nicht das allein : Beim „ Einrenken " hatten ihm
eine Arbeitsgenossen denselben Unterschenkel noch zweimal gebrock :?.
Das schien Matthcs ganz unmöglich , weil er nichts davon gespürt
hatte , und er glaubt , trotz der ' Versicherung der Aerzte , auch heute
noch nicht recht daran .

Der Geistesgegenwart eines 11 jährigen Schulknaben ist es

zu danken , daß am Mittwockmittag auf der Stvinemnndcrstraßc
großes Unheil verbötet worden ist . Zu besagter Zeit , wo die Kinder

scharenweise die Doppclgcmciiidcschnleu in der Putbus er - , Graun -

bczw . Demmincrstraße verlassen hatten und sich auf dem Nach -
hauscwege befanden . raste plötzlich im tollsten Galopp ein

scheu gewordenes Pferd , welches vor einen Fleischerwage »
gespannt war , den Fahrdamm der Swincnninderstraße entlang . An
dem Kreuzungspunkte der Demminerstraße angelangt , richtete der
■ührerlose Durchgänger , hinter dem der leichte Wagen in gewaltigen

l Zickzackdewegungeii hin - und herschleuderte , seinen Lauf auf die
I rechtsseitige Fahrstraße , die gerade von vielen Hunderten von Schul -



kinde . u Ticlclit ivar . Mit tnutem Angstschrei stoben die Kinder nach
allen Nichtnngcn auseinander . In diesem kritischen Moment stellte
sich ein etwa elfjähriger Knabe , der Sohn des Tnrnlehrers N. , mit
seinem aufgespannten Regenschirm furchtlos dem Pferde entgegen .
Das wilde Tier scheute zurück und wurde im gleichen Moment von
dem nachrollenden Wagen zu Boden gerissen , so das ; es von dem
hinzueilenden Klitscher und hilfsbereiten Passanten festgehalten werden
konnte . Der unerschrockene Knabe erhielt von einem des Weges
kommenden Herrn ein blankes Zwciinartstück als ehrende Auerkennüng
für seine mutige That .

Der Ranbaitfall auf eine Berliner Dame in s ?rciblirg i . Br . .
worüber wir kürzlich berichteten , ist nunmehr aufgeklärt worden . Es
ist gelungen , die Festnahme des eigentlichen Räubers und seiner Ge¬
hilfin zu bewirken . Tie beiden wurden nämlich ans Veranlassung
der Staatsanwaltschaft zu Freiburg , welche ans ihre Ergreifung eine
Belohnung von 2lX) M. ansgcscht hatte , in Mannheim festgenommen
als sie gerade im Begriff ' waren, ans dem Bahnhose daselbst ihr
vorausgesandtes Reisegepäck in Empfang zu nehmen . Auf der Wache
entpuppten sich die beiden als der Tischler Josef Sieker ans St .
Gallen und die von ihrem Ehemanne getrennt lebende frühere
Kellnerin Else Beibel aus Kleinlangheim in Bayern . Sie sind gc -
ständig , gemeinsame Sache gemacht zu haben , um auf leichte Weise
Geld für eine Vergnügungsreise zu erlangen . Die geraubte Uhr
der noch immer krank darniederlicgenden Berliner Sommerfrischlerin
lvar von ihnen bereits versetzt worden . Pfandschein , Halskette und
Portemonnaie mit geringem Geldbetrag wurden jedoch noch im Besr
der Verhafteten vorgefunden .

Eine Licbcstragödie . Aus einem romantischen Grunde v
die Sängerin _ Elly Hallicr , Kastanien - Allee wohnhaft , wahnsinnig
geworden . Sie ist die Heldin eines Liebesromäns , über den feiner
Zeit berichtet wurde . Ein in Charlotfenburg studierender Techniker ,
ein Fabrilantensohn ans Dresden , hatte sich in das bildhübsche
Mädchen verliebt und wollte es heiraten . Da sein Vater dies zu
Verbindern wußte und ihn zur Heimkehr veranlaßtc , machte der
Student im Eisenbahnwagen einen Selbstmordversuch , indem er sich
die Pulsadern aufschnitt . Sein Vorhaben wurde damals rechtzeitig
entdeckt und der junge Mann geretter . Bald darauf verfiel er aber
in eine schwere Krankheit , die im Juli diews Jahres seinen Tod
zur Folge hatte . Der vcrzlveifelte Vater ernnttelte , da'
sein � Sohn , trotz seines ausdrücklichen Verbots , nach wie
vor in Korrespondenz mit der H. gestanden , und machte ihr , als
er sie wieder in Berlin traf , die bittersten Vorn jirse . Er be -
hauptete , sie hätte den frühzeitigen Tod seines Sohnes auf dem
Gewissen . Die Aernistc , die nnglücklichweise eimas hysterisch ver -
anlagt war , machte sich nun die biltcrsten Selbstvorwürse . Sie
wurde

�schwermütig und begann eines Tages zu toben . Die arme
Wahnsinnige , die sich in den Kreisen ihrer Kollegen und Kolleginnen
eines sehr guten Rufes erfreute , wurde in die Irrenanstalt gebracht .
Die Bernte konstatierten den Ausbruch von Verfolgungswahn , er -
klärten zedoch , daß die Geistesstörung nicht unheilbar und Hoffnung
auf Genesung vorhanden sei .

Ein großes Cirkuöuutcrnohincn plant für die Gegend am
Kurfürstenoamm die amerikanische Gesellschaft Bornum und Bailey .
Sie beabsichtigt , im Mai nächsten Jahres gegenüber dem verflossenen
Indien in Berlin aus dem Gelände der Schulzcschen Baumschule
einen fliegenden amerikanischen Cirkus zu erbauen und darin Vor -
stellungen in großem Maßstabe zu geben .

� In großer Lebensgefahr schwebten mehrere Personen bei
einem Brande , der Mittwochabend ö Uhr Strausbergerstr . 23 zum
Ausbruch kam . Hier besitzt im rechten Seitenflügel die getrennt von
ihrem Mann lebende Zeitnngsausträgerin Pohl eine aus Stube und
Küche bestehende Kellerwohnung . Sie beschäftigt sich nebenbei mit
Schneiderei und ist in der ganzen Nachbarschaft geachtet . Vorgestern
abend saß sie mit noch zwei anderen Frauen beim Nähen , während
ihre beiden i und 7 Jahre alten Töchter bereits zu Bett waren .
Auch die 14jährige Tochter , die bereits auf Arbeit geht , war auf
einem Stuhle eingeschlafen . Plötzlich explodierte die Zkischlomvc und
ergoß ihren brennenden Inhalt über Stube und Bett , in
welchem die Kinder schliefen . Einen Moment ivaren die
Frauen wie gelähmt , dann rissen sie die lichterloh brennenden
Deckbetten herab , ergriffen die kleinen Schläfer und eilten mit ihnen
nach dem Hofe . Und es war hohe Zeit , denn in wenigen Sekunden
waren Stube und Küche vonr Fauer und Rauch erfüllt , so daß an
eine Rettung der geringen Habseligkeiten nicht zu denken war . Die
Feuerwehr langte bald mit drei Zügen an und löschte den Brand .
Außer dem nackten Leben hat die Pohlsche Familie nichts gerettet .
Da es an Kleidungsstücken fehlt , kaim das eine Kind vorlcuifig
nicht zur Schule , das andere nicht zur Arbeit gehen .

Ter hiesige Magistratöassessor Georg Salge ist am letzten
Dienstag von der Stadtverordneien - Versammlung zu Frankfurt a. O.
zum besoldeten Stadtrat daselbst auf die Daner von 12 Jahren ge «
wählt worden . Herr Salge ist zur Zeit juristischer Decernent bei
der hiesigen Armendirektion .

Straßensperrung . Die Georgenstraße von der Prinz Friedrich -
Karl - bis zur Prinz Lonis Ferdinandstraße wird behufs Verlegung
von Straßenbahngeleisen bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter
gesperrt .

Sport . Die Zwischenläufe usw . zum „ Großen Preis von
Deutschland " , welche am nächsten Sonntag auf der Rad - Rennbahn
„ Kurfürstendamm " zum Austrag kommen , sind wie folgt zusammen -
gestellt ; 1. Zwischenlauf ; Büchner , Pontecchi , Mündner , Meyers ;
2. Zwischenlauf : Huber , Jacquelin , Seidl , Minozzi ; 3. Zwischen -
lauf : Banker , Arend , Louvet , F. VerHeyen . Da nur jeder Erste
eines jeden Zwischenlaufes für den Endlauf qualifiziert ist . treffen
sich die jeweilig Zweiten , sowie der schnellste Dritte in einem Be -
fähigungslaus , aus welchem auch der Erste in die Entscheidung
kommt , so daß im ganzen vier Fnbrcr im Endlanf um die Preise
streiten werden . In den Zwischenläufen sind , wie aus vorstehender
Ausstellung ersichtlich , placiert : 3 Deutsche , 2 Italiener , 2 Franzosen ,
l. Oestreicher , 1 Holländer , 1 Amerikaner .

Aus den Nachbarorte » .

Der socialdcmokratischr Verein von Johannisthal und
Niecer - Schöneweide hält am 2. September , abends Stz' e Uhr , eine
Mitgliederversammlung im Lokale von Senftleben ab , in welcher
Genosse Regge über das Thema : „ Den Feind , den wir am tiefsten
Haffen " spricht . Wir ersuchen , über die Brllets vom Stiftungsfest ab -
zurechnen . Der Vorstand .

RnmmelSbnrg . Sonnabend findet bei W e i g e l . Türrschmidt -
straße 45 , eine Partciversammlung statt . Auf der Tages -
ordnung steht ein Referat über den bevorstehenden Parteitag und
die Brandenblirger . Provinzialkonferenz sowie Diskussion darüber ,
und Wahl von drei Delegierten zur Kreiskonferenz . Die Partei -
genossen werden um vollzähliges Erscheinen ersucht .

Der Vertrauensmann .

Bodendiebstähle sind in letzter Zeit im Friedenauer
Ortsteil von Schöneberg ausgeführt worden . Der Schöne -
berger Kriminalpolizei soll gelungen sein , den Langfingern , die einer
weit verzweigten Diebesbande angehören , auf die Spur zu kommen .

Ei » Opfer der Höflichkeit . Von einem schweren Unfall ist
am Dienstagvorniittag im Schöneberger Rathau je der

städtische Botenmeister Hille betroffen worden . Er harke im ersten
Stockwerk zu thun gehabt und war im Begriff , die Treppe zum
Parterregeschotz hinabzugehen , als ihm der zweite Bürgermeister enl -

gegenkam . Um diesen vorbei zu lassen , trat Hille etwas zur Seite .

Hierbei verfehlte er die Stufe und da er keine » Hast fand , stürzte
er kopfüber die halbe Treppe hinab , so daß ihm der Ellenbogen -
knochen zersplittert ivurde .

Ans Wrtezeu a . O . wird uns vom 30. August berichtet : Um
die hiesigen Saalbesitzer zu veranlassen , daß sie ihre Säle auch den

Arbeitern zur Verfügung stellen , war über das Lehmann sche
Lokal die Sperre verhängt worden . Ferner wurde ein Flug -
b l a t t verbreitet , worin die Lokalkommission sämmtliche Arbeiter
und Gesinnungsgenossen um Unterstützung anrief . Ob nun durch
Denunziation des Lehmann oder aus eigener Initiative der Polizei
eine Staatsretterei veranlaßt wurde . genug , die Mitglieder
der Lokalkommission , welche das Flugblatt unterzeichnet hatten ,
wurden schriftlich zur Vernehmung vor die Polizei geladen .
Da die Vorladung aber weder Unterschrist noch Stempel trug , so
hielten die Genossen es für ihre Pflicht , sich nicht weiter um die Zu -
schrift zu kümmern . Gestern wurden die Geladenen aber von der
Arbeit fortgeholt und unter Bedeckung durch die Straßen zum Rat -
banse geführt , wo ihre Vernehmung in der Frage bestand , ob sie
die Verfasser der Flugblätter wären , und ivas die Lokalkommission
zu bedeuten hätte . Da die Sisticrten aber jede Antwort ver -
weigerten , so konnten sie wieder gebe ». Gegen die Handlungsweise
der ' Polizei ist bei dem Polizeiniinister Beschwerde eingelegt . '

Eroß - Lichtcrfclde . In der letzten Sitzung der Gemeinde -
Vertretung erfolgte zunächst die Wahl von 17 Wahlmänncrn für die
Neuwahl von Lcreislags - Abgeordnelcn . Baiirat T i e tz c n teilte mit ,
daß die Genehmigung der Regierung zum Ankauf des Gutes
Werben für Ricielzwecke bestimmt zu erwarten sei und daß jetzt
schon Hilfskräfte für die Vorarbeiten der Kanalisatioir angestellt
werten mußten . Die nachträgliche Genehmigung zur Anstellung
eines Ingenieurs und eines Bauführers wurde darauf erteilt . —
Die Errichtung von zwei Turnhallen für die Volks -
schulen , deren Notwendigkeit erwiesen und welche von
der Anfsichtsbehörde wiederholt gefordert wurde , findet
bei der Geniciudevertretnng Widerstand . Es wurde beschlossen , bei
der Anfsichtsbehörde darum nachzusnchen , daß „ mit Rücksicht auf die
finanzielle Lage der Gemeinde " noch ei » paar Jahre mit dem Bau
der nötigen Turnballen gewartet werden könnte . Während man sich
um Gewährung der Mittel für notwendige Bedürfnisse der Volks -
schule durch die wunderlichsten Winkelzüge herumzudrücken sucht ,
scheint andererseits für die Errichtung oder Erweiterung „ höherer
Schulen " die „Rücksicht ans die finänzielle Lage der Gemeinde "
durchaus keine Rolle zu spielen . Die Mittel für den
Erweiterungsbau der Realschule , eine Summe von 52 000 M. , sind
bereits genehmigt und es soll mit dem Bau sofort begonnen werden .
Den letzten Punkt der Tagesordinmg bildete der Bericht des Bau -
rats Tietzcn über die Frage , welche Art der Abwüsscr - Abfübrnng
innerhalb des Ortes sich bei Groß - Lichterfelde eigne . Der Sach -
verständige kommt zu dem Schluß , daß die Einführung des Trenn -
schwemni - Shstems für Lichterfelde am zweckmäßigsten sei . Die
Gemeindevertretung beschließt , dieses System zur Anwendung zu
bringen .

Tie Koste » dcS städtische » Elektricitätöwerkcs in Char -
lottenburg sind vonr dortigen Magistrat in ferner gestrigen Sitzung
ans llVlo Millionen Mark festgesetzt worden . Die Hochbauten kosten
340 000 M. , die Anlagen der Maschinen 815 000 M. . das Kabelnetz
800 000 M. . der Grmidcrwcrv 530 000 M. Für diesen Preis stellt
die Firma Labnreyer und Co. in Fraiikfrrrt a. M. das Werk her ,
welches nach zehnjähriger Pacht in städtische Verwaltung übergeht .
Auch für die Ausführung der elektrischen Anlagen im Alischkuß an
das städtische Werk innerhalb der Häuser hat der Magistrat heute die
Vorschriften festgesetzt . Ans ihren Antrag sind die beiden Firnren
Siemens u. Hnlskc in Berlin und Lahmeycr u. Co. in Frank -
fnrt a. M. zur Herstellung der Einrichtungen in den Hänsern zu ge¬
lassen . Für die Hauptsicherungen der einzelnen Grundstücke ist die
Sicherung von Siemens u. Halske vorgeschrieben .

Die Gemeinde Grunewald , welche sich in den letzten Jahren

ganz bedeutend entwickelt hat , zahlt augenblicklich die böchsten Lehrer -
gehälter . Der Gemeiiidevorstchcr hat zum 1. Oktober eine Lehrer -
und eine Lehrerinnen st elle ausgeschrieben . Der Lehrer er -
hält 1400 M. Grundgehalt . 200 M. Alterszulage und 1000 M. Miets -
entschädigung . die Lehrerin 1200 M. Grundgehalt , 150 M. Alters -
zulage und 600 M. Mietsentschädignng .

Ein tapferer Junge ist der 12jährige Gcnicindkschülcr Otto
K u l i ck e in Spandau , Sohn eines Holzwärters bei der alten
Holzkommissionsfirma Leue u. Co. Er hat bis jetzt dreimal einen
Mensche » vom Tode des Ertrinkens gerettet . Scbvn vor 2 Jahren
holte er seinen 3 Jahre jüngeren Bruder aus der Habel ; der Kleine
war schon unter Wasser , als sein beherzter Bruder ihm nach -
schwamm und ihn ohne fremde Hilfe ans Ufer brachte ;
einige Zeit darauf rettete er denselben Bruder , als dieser
in ' den Strudel der Spandauer Freiarche geraten war ,
wiederum mit eigener Lebensgefahr . Zum drittenmal beförderte
er im vorigen Monat einen kleinen Knaben , den die
Strömung schv ' n nach der Mitte der sehr - breiten Oberhavel entführt
hatte , sicher ans Ufer . Der mutige Retter ist ein vorzüglicher
Schwimmer ; mit der linken Hand ergriff er seinen Schützling und
mit der rechten ruderte er unverzagt , seine Bürde mit sich tragend ,
dem Ufer zu.

Ei « abwcchselungsreichcs Ehelcben scheint einer Frau in
Spandau beschieden zu iei », deren jetziger vierter Ehemann in einem
Lokalblatt folgende Bekanntmachung erläßt : „ Meine Frau hat mich
böswillig verlassen ; ich fordere sie hierniit ans , binnen acht Tagen
zu mir zurückzukebren , widrigenfalls die Scheidungsklage erfolgt . Ihr
fünfter Mann möge sich darin besser vorsehen , als ich. Ferdinand
Bünecke , Seegefeld ' erstr . 38 . "

Mit einer Zwangsinnung sollen mit aller Gewalt die Barbier -
Herren von Königs - Wnsterhausen , Mittenwalde , Schmöck¬
witz zc. beglückt werden , obgleich die Herren hierzu gar keine Neigung
verspüren . In Betracht komnien etwa 36 selbständige Gewerbe -
treibende , „ Barbiermeister " . Zu einem vom Landrat wegen der
Gründung anberaumten Termin erschienen nur 9 Barbiermeister , die
andern ließen sich „entschuldigen " . Der Regierungspräsident hat
daraufhin die Genehmigung zur Errichtung einer Zivaiigsinnung
versagt . Dessen ungeachtet haben gewifie Leute die Hoffnung noch
nicht aufgegeben und wollen nun die Sache „ etwas ernsthafter "
betreiben .

Das schon erwähnte große Straßcnbahnprojekt Berlin -
Potsdam , das von der Westlichen Vorortbahn - Gesellschaft vor¬
bereitet ' wird , beschäftigt gegenwärtig schon die beteiligten Ge -
meinden . Die an dem Bahnbau am meisten interessierte Gemeinde
ist Zehlendorf , weil durch ihr Gebiet nicht allein die Hauptlinie der
Bahn , sondern auch noch eine Zweigstrecke nack dem Schlachtensee
hindurchführen soll . Der Ortsvorstand hat der Gemeindevertretung
die Erteilung der grundsätzlichen Zustimmung zu der Bahnanlage
bereits empfohlen , so daß die Angelegenheit nun in der nächsten
Sitzung der Vertretung zur Verhandlung kommen wird .

Die größte deutsche Champignonzucht befindet sich in nächster
Nähe Berlins , in Zossen in der Grunewaldschen Baumschule . Die

Anstalt liefert allein in den Wimermonaten , wo der Cbampignon
am gesuchtesten ist . 15 —20 Centner Champignons . Der ganze
Ertrag wird von einem einzigen Großhändler aufgekanft , der das

Pfund mit 90 Pf . bis 1,20 M. bezahlt , in den Delikatessen «
geschäften und Hotels der Reichshauplstadt aber etwa das Doppelte
herausschlägt . _

Gerichts - Ieikung .
Ein weiblicher Winkelkonsulent stand gestern unter der

Anklage des Betruges in der Person der Witwe Alma S ck o l I e ,
geb . Nürnberg vor der 3. Ferienstrafkammer des Landgerichts I. Die �
Angeklagte hat früher in der Linienstraße ein Recbtsbureau
gehabt , in welchem sie mehrere Scdrriber beschäftigte . Sie ist in

Rechtsgeschäften nicbt unbewandert , dabei aber vielfaw mit dem Straf «
gesetzbüch in Konflikt gekommen , so daß sie sckließlicb ihr Bureau hat
schließen müssen . An ernem Märztage d. I . bot sich ihr Gelegenheit , ihre
juristischen Kenntnisse leuchten zu lassen . Bei einer Bekannten traf
sie mit einer Frau Hellwig zusammen , welche erzählte , daß sie kürz -
lich einen Prozeß verloren habe . Die Angeklagte ließ sich den Fall

vortragen und erklärte dann , nachdem sie anscheinend einige Minuten
in scharfsinnigem Nachdenken verharrt hatte , daß der Prozeß , „ wenn
er in die richtigen Hände gelegt werde " , in der zweiten Instanz ge -
Wonnen werden müsse . Als Frau Hellwig die Hände der Angeklagten
für „die richtigen " hielt , erklärte die Angeklagte , daß sie erst die
Karten befragen wolle . Unter tiefstem Schweigen der Autvesenden
wurde das Orakel befragt : „ Hier liegt es " — erklärte
die Angeklagte — „ es fällt Ihnen viel Geld zu , von einem

verheirateten , schwarzhaarigen Manne . " Das stimmte , der Prozeß -
gcgncr war verheiratet und brünett . „ Aber , wie die Karten ferner
sogen , können dazu noch zwei Termine mit Zeugen nötig sein . " —

Dies schien der Hellwig sehr erklärlich , ihr Vertrauen wuchs von
Minute zu Miiiurc . Die Angeklagte erklärte sich auf ihre Bitten
bereit , die Prozeßführung zu übernehmen . Sie sei bei Gericht ebenso
angesehen wie gefürchtet , einen Richter habe sie einmal beinahe
um Amt und Würden gebracht , weil er ihr nicht in
der vorgeschriebenen Amlsrobe gegenübergetretcn sei . Tics

fanden die Zuhörerinnen sehr begreiflich . Wie konnte sich der

Richter auch >0 iveit vergefftn . Also die Angeklagte studierte die
Akten und nun mußte Frau Hellwig zahlen , innner mehr zahlen .
Bald Ivar es Kostenvorschuß , bald waren es Zeugcngebühren oder

sonstige Auslagen . Endlich wurde es ihr zu bunt , sie hatte aber be -
reits ein erhebliches Sümmchen in die Tasche der Angeklagten
fließe » lassen , bevor sie entdeckte , daß sie betrogen war . Die Au -

gettagte hatte so gut wie garnichts in ihrer Sache gethan .
Ter Gerichtshof war mit dem SiaalSamvalt der Ansicht , daß

die Angeklagte , die sich höchst gewandt verteidigte , nunmehr die

ganze Strenge des Gesetzes fühlen müsse ; das Urteil kantete auf
ein Jahr Zuchthaus , Ehrverlust und 150 M. Geld -

st r a f e.

VcrzweifliingSthnt rincr Proletarierinntter . Das alte Lied

hallte tu der Anklagesache gegen die 2ljähngc «chneiderin Ida
Werk wider , welche sich gestern vor der fünften Strafkammer des

Landgerichts I wegen Kindesaussetzung zu vcrantivortcu hatte . Die
verkümmerte Person , die den Eindruck einer Notleidenden machte , er -

zählte , daß ihr friihcrcr Bräutigam , ein Soldat , sie mit einem zehn
Monate alten Knaben habe sitzen lassen . Eine Zeitlang habe das
Kind bei ihren Eltern Unterkunft gefunden , dann habe man eS ihr
aber zurückgebracht mit dem Bemerken , daß sie selbst dafür sorgen
niüsse . Sie gehe den Tag über fort , um bei anderen
Leuten zu nähen . ihre Vermieterin sei eine arme Frau ,
die ebenfalls außerhalb des Hauses arbeite , hier konnte

sie ihr Kind auch nicht lassen . Bei anderen Leuten koinite sie ibr

Kind nicht unterbringen , weil sie sich kaum selbst ernähren konnte
niid ihr früherer Bräutigam sei lediglich ans seine Löhnung an -

geiviesen . Da sei sie denn zu dem Entschluß gekommen , sich des

Kindes durch Aussetzung zu entledigen . Sie habe es in der Mittags «

zeit ans den Treppenabsatz eines belebten Hauses in der

Roßstratze gelegt und sei davon gegangen . Nach etwa einer

Woche habe sie sich , von Unruhe getrieben . nach dem

Waisenhause begeben , um sich zu erkundigen , ob ihr Kind dort sei .
Dadurch sei ihre Tbat entdeckt worden . Der Smatsonwalt be -

antragte eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten . Der Gerichtshof
unter dcni Vorsitze des Landgerichtsdirektors Lindenberg , kam zu
einem freisprechenden Urteil , da nicht angenommen worden sei , daß
sie das Kind , welches bald gefunden werden mußte , in einer „hilf -
losen Lage " zurückgelassen habe .

Er wollte mal schneidig sein . Unter dem Einflüsse über -

reichlichen Biergeuusses hat der Techniker Karl Z i e in k e eine Ans -

schreitnng begangen , die ihn gestern unter der Anklage der Freiheits -
beronbung und der unbefugten Ausübung eines Amtes vor die

fünfte Ferienstrafkammer des Landgerichts I führte . In der

Nacht zum 16. Januar war der Angeklagte im Begriff , �
in

Begleitung eines Zechgenoffcn den Bahnhof Vörie zu verlassen .
Beim Anblick eines jungen jüdischen Mannes kam ihm die Lust an ,
sich mit diesem eine » „ Scherz " zu erlauben . Eine ernste Amtsnliene

aufsetzend , trat er auf den jungen Menschen zu und erklärte ihn für
verhaftet , da er sich soeben in sittlicher Beziehung gegen zwei
Domen vergnügen habe . „ Machen Sie keine Umstände , ich bin

Kriminalkommissar . " Mit diesen Worten schob der Angeklagte den
vor Bestürzni - g Fassungslosen vor sich her . Nachdem sie znsannne »
eine Strecke weit gegangen waren . kamen dem jungen Mann

doch Bedenken in Betreff der Echtheit des angeblichen Beamten .
Er verlangte von ihm Ausweis , und als dies abaclehnt wurde , Ar
er um Htlsc . Nun ergriff der angebliche Krimuialkonnnissar di

Flucht , er wurde aber verfolgt und festgenommen . Während dc
Staatsanwalt beide Vergehen für erwiesen erachtete und dafür eine

Gesängmsstrafc von einer Woche bcantrogte , führte der Verteidiger ,
Rechtsanwalt Petzall , aus , daß in der Handlungsweise des An -

geklagten die Merkmale der Freiheitsberaubung nicht zu erblicken

seien' ; er bat dieserhalb um Freisprechung . Der Gerichtshof trat

dieser Anschauung bei und verurteilte den Angeklagten nur wegen
unbefugter Ausübung eines öffentlichen Amtes zu einer Geldstrafe
von 50 M.

Vcrciusvcrgniigcn alS öffentliche Tanzlustbnrkciten . Der
Verein Saalcstrand hatte am 13. November 1898 in der Sachsen -
bürg zu Halle ein Tanzvergnügen abgehalten , zu dem der Vor -
stand tm „ Volksblatt " eingeladen hatte . Die Polizei fand , daß es

sich um eine öffentliche Tanzlusibarkeit handele und bedachte die

Vorstandsmitglieder mit Strafmandaten . Die Beschuldigten bean -

tragten richterliche Entscheidmig und behaupteten , daß das Vcr -

gmigen keinen öffentlichen Charakter gehabt hätte . Außer den Mit -

gliedern und ihre » Familien hätten nur Gäste daran theilgenommen .
Die Angeklagten Weizmaiin und Gerold wurden jedoch in erster , wie
auch i » zweiter Instanz zu Geldstrafen verurteilt . Die Straf -
kammcr führte zur Begründung folgendes aus : Der Vereins -
kontrolleur habe jedermann zugelassen , ausgenommen Trunkenbolde ,
Raufbolde und nicht festlich gekleidete Leute . Er habe jedem am
Eingange des Saales eine Karte eingehändigt , auf der gestanden
halle „ Willkommen !" Die Tänzer hätten an besonders dazu angestellte
und bezahlte Personen ein Tanzgetd eittricblet . Diese Tbatsachen
ließen erkennen , daß das Vergnügen ein öffentliches gewesen sei .
Vor allem könne aber eine geicklossene Gesellschaft deshalb nicht als
vorliegend erachtet werden , weil nicht eine genügende Abschließung
solchen Personen gegenüber erfolgt sei , die dem Verein und seinen
Mitgliedern fernständen . Die Angeklagten legten Revision ein .
Weizmaiin betonte , daß das Vergnügen als Vereinsvergnügen an -
gemeldet worden sei , und Gerold führte aus , er habe mehrmals
zu den im Saal anwesenden Nichtmitgliedern gesagt , sie
seien Gäste des Vereins . Auch hätte er dafür ge -
sorgt , daß draußen ein Schild mit der Aufschrift : „ Geschlossene
Gesellschaft " angebracht worden sei . Weizmann machte dann noch
geltend , daß er überhaupt nicht zur Verantwortung gezogen werden
könne , weil er dem Angeklagten G. die Leilung des Festes über¬

tragen und selber daran gar nichl teilgenommen habe . Das
Kammergericht verwarf jedoch beide Rcvisio »e>i als iliibegründet .
Das Landgericht habe ohne Rechtsirrtum eine öffentliche Tanzlust -
barkeit angenommen , zu der es einer polizeilichsn Erlaubnis bedurft
hätte . Als Veranstalter seien beide Angeklagte haftbar .

Eine robc unmenschliche That hat am 29. d. MtS . vor der
Strafkammer in Königsberg i. Pr . ihre Sühne gefunden .
In der Verhandlung , die mit der Verurteilung des Angeklagten
wegen gefährlicher Körperverletzung zu IVe Jahren GefäiiguiS
und einer an den Verletzten zu zahlenden Geldbuße im Be -
trage von 1200 M. endete , wurde folgender Thatbestand festgestellt :
Am S. Juni kam der Inspektor Böhnke vom Gute in Reffelbeck bei
Königsberg vom Remontemarkt in Tnitenau heimkehrend in den
Stall , wo der 64jährige Kiihfütterer Elsner seiner Arbeit nachging .
Mit den Worten : „ Wo ist derKerl , der liegt wohl da ? "
schnauzte der Inspektor den alten Mann an . Als dieser erwiderte .
„ er arbeite " , schlug ihm der Juspeklor mit einem schweren Stock
mehrere kräftige Hiebe über das Gesicht und die Arme , und als
der Geschlagene sich umdrehte , über den Rücke », wobei er
schrie , . er ' Kerl , er verfluchtigerl " Um den Wüterich
von sich abzuwehren , griff der Mißhandelte nach einer Schaufel
und versetzte seinem Angreifer einen Schlag damit . Tarauf



aofl derselbe einen geladenen OffizierSrevolver und gab auf den
iauhfütterer zwei Schüsse ab , deren einer dem Mann di
Brust durchbohrte und einer durch die Schulte
ging . Der Schwerverletzte versuchte nunmehr noch mit dem letzten
Aufgebot seiner Kräfte dem Inspektor die Waffe zu entreißen , was
ihm jedoch nicht gelang , indessen zur Folge halte , daß der Inspektor
niit den Worten : „ Kerl , ich schieß Euch tot , es ist mir ganz
egal ! " noch zwei Schüsse auf ihn abgab , die jedoch fehl
ginge ». Die Verletzungen des alten Mannes waren nach
dem Zeugnis des Arztes sehr schwere , so daß er zunächst
in ernstlicher Lebensgefahr schwebte . Seine Heilung ist als
eine auffallend günstige zu bezeichnen . Dennoch hat er
30 Proz . seiner Enverbsfähigkcit eingebüßt . Der Staatsanwalt
beantragte z w e i I a h r e G e f ä n g ni s. Als Vertreter des Ver >
letzte » stellte Necktsanivalt H a a s e die That des brutalen Menschen
ins rechte Licht und beantragte noch eine an den alten Mann
zu zahlende Geldbuße von 1200 Mark . Der Gerichtshof er -
kannte , wie oben angegeben . In der Begründung hob der Vor
sitzende noch hervor , daß die That des Angeklagten als eine rohe
und unmeuschliche zu bezeichnen sei , für die eine exemplarische
Strafe festgesetzt werden müsse .

Dieser Prozeß liefert wieder einmal den Beweis , wie auf dem
Lande mit alten Arbeitern umgesprungen wird . Hier ist es nun ein -
mal gelungen , einen Menschenschinder zur Rechenschaft zu ziehen .
wie cht gelingt das nicht . Ja , es kommt nicht zu selten vor , daß in
ähnlich licgeuden Fällen die mißhandelten Arbeiter auf die Anklage -
bairf gebracht wurden . Nehmen wir einmal an , der alte
Kuhflltterer wäre nicht mit dem Revolver so schwer verletzt
worden , sondern es hätte bei den brutalen Mißhandlungen
mit dem schweren Stock sein Bewenden gehabt . Dann wäre
leicht der alte Mann auf die Anklagebank gekommen wegen seines
Angriffs mit der Schaufel , und der Inspektor hätte , wie wir es so
oft erlebt haben , als Zeuge bekundet , er sei zuerst angegriffen und
habe in Notwehr gehandelt . Dann hätte man den Mißhaiidelten be¬
straft . Das ging nun hier nicht an , trotzdem vom Angetlagten , einem
jungen kräftigen Menschen , auch der Versuch gemacht wurde , seine
robe That als berechtigte Notwehr gegen die Angriffe des alten
01jährigen Kuhfüttcrers hinzustellen . ' Das Gericht erkannte aber
dem Verletzten für den Schlag mit der Schaufel berechtigte Notwehr
zu und schicitc den Revolverhelden ins Gefängnis .

Vevsnirnnlungvtt .
Verein der Frauen und Mädchen der Nrbeitcrklnffe .

Montag , den 28. August , hielt zum Andenken an den
1S0 jährigen Geburtstag Goethes Dr . Borchardt
einen Vortrag über . Goethes naturwissenschaftliche
Arbeite n" . Der Vortragende betonte , daß die Naturauffassung
GocthcS eine einheitliche war , die in seinen Dichtwerken und in
seineu Wissens haftlichen Arbeiten in gleicher Weise zu erkennen ist . Wo
es sich bei diejeu letztere », die auf den Gebieten der Geologie . Meteorologie ,
Zoologie . Botanik , Anatomie , Physik liegen , um Schilderung des
Wirklichen , des Beobachteten handelt , ist Goethe der unbestrittene
Meister der Darstellung , ein unerreichtes Muster von Klarheit . Und
darüber hinaus hat er besonders in der Botanik und vergleichenden
Anatomie hervorragendes geleistet , so daß er in mancher Hinsicht
seiner Zeit weit voraus war und bisweilen sogar für einen Vorläufer
Darwins erklärt wird . Doch kann dieS letztere nur sehr bedingt
zugegeben werden .

Gerade die besondere Eigentümlichkeit des Goethefchen Geistes ,
die ihn hier zu großen Erfolgen führte , war aber die Ursache , daß
er inIder Physik , speciell der Farbenlehre , wo es sich um die Lösung
anders gearteter Aufgaben handelte , scheitern mußte . Alle Fähig -
leiten können eben niemals in einein einzelnen Menschen , sondern
nur in einem ganzen Volke zur Entlvickelung kommen . — Die
nächste Vcrsamnilung wird Montag , den 11 . September , ab -
gehalten .

Die Schreibtisch - und Büffettmacher hielten am Mittivoch
eine vom Holzarbciter - Vcrbande einberufene , sehr stark besuchte
Versammlung im . Englischen Garten " ab , um die Arbeits - und Lohn -
Verhältnisse in der Branche zu besprechen . Wie angeführt wurde ,
sind die Arbeiten sowohl an Büffetts wie an den Schreibtischen in
der letzten Zeit immer komplizierter geworden , trotzdem aber sind
die Löhne nicht nur nicht dementsprechend gestiegen , sondern sogar
reduziert worden . Hinzu kommt noch , daß die Preise für dieselbe
Art Arbeit oft ganz verschiedenartige sind und der im Jahre 1890
festgelegte Tarif Iveder bei den ganzen Stücken noch bei
den einzelnen Teilen genügend beachtet wird . Um diesem
Uebelstande abzuhelfen und um einheitliche Preise herzustellen ,
sollen die Sätze des Tarifs bei der Berechnung als Grundlage inne -

gehalten werden . Außerdem sollen die Preise , die in den vcr -
schiedenen Werkstellen für die einzelnen Arbeiten gezahlt werden , zur
Information in den Versammlungen bekannt gegeben werden . Nach -
dem noch zum Anschluß an die Organisation und zur regen Be -
teiligung an den Bezirks - und Vertrauensmänner - Versammlungen
aufgefordert worden war , wurde darauf hingewiesen , daß in der
Möbelfabrik von F i e g e I , W a s s e r t h o r ff r a ß e 14, sämtliche
Tischler infolge von Differenzen die Arbeit eingestellt haben , und
daß durch das Verhalten des Unternehmers die Verhandlungen qe -
scheitert sind .

Rixdorf . In der socialdem akratischen Partei -
Versammlung , die hier am Mittwoch im Apollotheater statt -
fand , widmete zunächst der Vorsitzende Hoppe dem so unerwartet
schnell dahingegangenen Genossen Jacobcy einen warmen Nachruf .
Die Versammlung ehrte den verstorbenen Kämpfer für Freiheit und
Recht in der üblichen Weise . G r e m p e hielt dann einen interessanten
Vortrag über Müllverbrennung , der beifällig aufgenommen ivurde und
dem eine kurze Debatte folgte . Als dritter Punkt stand auf der Tages -
ordnung : Der Parteitag in Hannover , die BrandenburgerKonferenz ' und
die Konferenz für den Kreis Teltow - Beeslolu . Der ' Vertrauensmann
Genosse Hoppe forderte die Versammelten auf , Anträge oder
Wünsche zur Diskussion zu stellen , die sie durch die Kreiskonferenz
dem Parteitag unterbreitet wünschte ». Genosse B l i e t s ch a u regle
als zweckmäßig an , daß der Parleivorstand veranlaßt werde , eine
billige Broschüre über die Volkskrankheit Tuberkulose herauszugeben .
Es müßte darin das Jnvalidenversicherungs - Gesetz berücksichtigt
und die Stellungnahme der Socialdeniokratie zur Volksseuchenfrage
erläutert iverden . Hoppe erklärte hierauf , daß die Delegierten
zur Kreiskonferenz die Stellung eines solchen Antrages erwägen
würden . Stadtverordneter Genosse Retzerau führte dann
folgendes aus : Der Parteitag in Hannover werde sich wohl mit
der Landtagsivahl beschäftigen . Da könnte vielleicht auch die Frage
erörtert werden , ob die Bayern recht gehandelt hätten , als sie ihr
Kompromiß mit dem Ccnlrum eingingen . Redner sei nun der
Meinung , daß man ruhig die Bayern ihre eigenen Wege gehen
lassen solle . Man kenne hier die lokalen Verhälmisse
nicht genau und könne deshalb schwer ein Urteil über
die Richtigkeit oder Unrichtigkeit der Taktik unserer süd -
deutschen Genoffen fällen . Die Erfahrungen hätten ja auch ge -
lehrt , daß die Bayer » trotz der ParteitagSbeschlüsse ihrer eigenen
Ueberzeugung folgten . Ferner werde der Parteitag allem Anschein
nach zu der Frage Stellung nehmen , ob es zulässig sei, daß Social -
denwkratcn in bürgerliche Ministerien eimräten . Redner könne

Nichts dagegen einwenden , denn unser n ä ch st e s Bestreben wäre

boch , der Socialdemokratie in der bürgerlichen Gesellschaft überall ein

lvkitbcffimmungsrccht zu verschaffen , das heißt , die Macht zu erobern .
Die Berufung des Genossen Millerand in das französische Ministerium
beweise nur , daß die Macbt der Socialdemokratie in Frankreich in

hohem Maße anerkannt werde . Auch darin könne er nichts Schlimmes
inden , daß zufällig der Kommuneschlächter Galliffet mit im Mini -
terium sitze . Was ' nun das Eintreten der französischen Genossen

wäre eine heftige Debatte über Bernsteins Theorie zu
erwarte ». Er warne davor , sich auf daS rein Theoretische
festzusetzen . In der Praxis machten sich die Dinge doch immer
anders . Er erinnere unter anderm an die Beschlüsse in der Agrar
frage . Er habe das Zutrauen zum Parteitag , daß er beschließen
werde , was der Partei nützlich sei . — Hoppe versicherte , daß die

Bestellung eines Korreferenten beantragt werden würde , um Klärung

zu schaffen . — Genosse Leuchter beklagte , daß der „ Vorwärts "

zu teuer wäre , um Blättern vom Schlage der „ Morgcupost " inner -

halb der Arbeiterschaft Konkurrenz zu machen . Die Kreiskonferenz
und die dort zu wählenden ParteitagS - Delegierten sollten für eine

Verbilligung des Centraiorgans eintreten . Wenn der „ Vorwärts "
nicht billiger werden könne, ' dann müßte ein anderes Blatt für 50
oder 00 Pf . monatlich geschaffen werden .

Stadtv . Genosse Ost ermann : Eine Verbilligung des „ Vor
wärtS " auch nur um 10 Pf . würde der Parteikasse jähritch 67 000 M.

entziehen . Und die betreffenden Arbeiter , die jetzt die „ Morgenpost " zc.
lesen , würden den „ Vorwärts " selbst dann nicht halten , wenn er

monatlich nur 76 Pf . kosten würde . Die Hauptsache wäre
eine kräftige Agitation für das Blatt . ( Beifall . ) Aehnlich
äußerten sich Kaczmarek und Otto Klein . Letzterer legte den Unters
schied klar , welcher zwischen einer ernsthaft und gut redigierten
Zeitung und einem Kopfblatte , Ivie die „ Morgenpost " , besteht . —

Hoppe wäre einer Verbilligung nicht abgeneigt , hält sie aber zur
Zeit für unmöglich . — Zn Delegierten für die Kreiskonferenz wurden
die Genossen N i e r i ch , O st e r m a n n und Hoppe gewählt .

Genosse O st e r in a n n , der als Stadtverordneter der Kom

Mission angehörte , welche den Entwurf der Polizeiverordnung zum
Schutze schulpflichtiger Kinder ausgearbeitet hat , verwahrte sich energisch
gegen die öffenilich ausgesprochene Beschuldigung des Bäcker -
Meisters Hahn , daß er sich das Frühstück schon um l/a5 Uhr habe
von Kindern bringen lassen . Redner erklärt , daß er das niemals

gethan habe . Ihm sei das Frühstück frühestens um ff « oder ffs7 gc -
braibt worden . — Stadtverordneter Genosse Dr . S i Iber st ein

ebenfalls Mitglied der genannten „ Kinderschutz - Kommission "
sührte an , daß von ihm in der berüchtigten Bäcker -

meister - Versammlung gesagt worden sei , er allein wäre an
der dem Schutze

'
schulpflichtiger Kinder gewidmeten Polizei -

Verordnung schuld . Dagegen sei zu sagen , daß die Socialdemokraten
in der Kommission ein viel weiter gehendes Verbot der Kinderarbeit

erstrebt hätten . Ihnen seien noch halbe und ganze Stunden ab -

gehandelt worden . Er habe schon ganz kleine Kinder in der Frühe
mit Frühstück weinend herumlaufen und die Hausnummern suchen
sehen. Wenn die Herren Bäckermeister jetzt gegen den errichteten ,
noch ziemlich geringen Kinderschutz protestierten , dann wären sie
wert , der allgemeinen Verachtung preisgegeben zu werden . — Genosse
Hoppe machte dann nock auf die Parteispedition aufmerksam , die
eine Hilfe von Kindern nicht dulde .

Rciuirkeudorf . Am 25. d. M. sprach Dr . R a t k o w S k y in
einer öffentlichen Versammlung über die Tuberkulose und deren

Heilung . In seinem beifällig aufgenommenen Vortrag erläuterte
der Vortragende die Entstehung und den Verlauf der Krankheit . Als

hauptsächlichste Mittel zur Bekämpfung derselben fordert der Redner

geregelte Wohnungsverhältnisse , kürzere Arbeitszeit und bessere Er -

nährung der Arbeiter . An der Diskussion beteiligten sich Gramm ,
Schreiber und Frau N o a ck , welche die Anwesenden aufforderten ,
durch Beitritt zu den Organisationen zur Verlvirklichung dieser
Forderungen beizutragen .

Grünau . In einer gutbesuchten Parteibersammlung , die hier
am 30. August tagte , wurden nach einem beifällig aufgenommenen
Referat des Genossen Gustav Seiler zu Delegierten für die

Kreiskonferenz Engel und G a l I a s ch gewählt . Hierauf besprachen"
u st r o w und Lindenheyn eingehend die Grünauer Vcr -

Hältnisse und kritisierten das Verhalten des Amtsvorstchcrs v. Oppen .
Zum Schluß forderte der Vorsitzende zum regen Besuch des ani
10. September stattfindenden Vergnügens vom ' Arbeiter - Bildungs -
verein auf .

Berichtigung . Zu dem Versammlungsbericht der Musik -
instrumenten - Arbeitcr erhalten wir folgende Zuschrift . Die Arbeiter
der Firma Ecke erblicken in der im Bericht erwähnten Entlassung
eines Arbeiters keine Maßregelung . Die Angelegenheit selbst wurde
auf Wunsch der Arbeiter der Firma einer Kommission zur Unter -

uchung überwiesen . Es ist unrichtig , daß kein Werkführer in der

Versammlung das Wort ergriff , es geschah das mehreremal .

lerium nye . Was nun oas « mireren oer rrcmzoniiw - » vvcnonen üefafiri0g
iir Dreyfus angehe , so sei zu beronen , daß die socialdemokmtische 2 �

�
r

Partei eine Pariei des Rechts sei und für jeden eintreten müsse , der

Unrecht leide . Das treffe für Dreyfus zu. Liebknechts Verhalten
in dieser Sache verstehe er um so weniger , als Lieb -

tnecht selber doch für Ziethen eingetreten sei. Schließlich

Dcrnnsllfrkes .
Prinz Max von Sachsen predigte letzten Sonntag in Paris

in der Basilika der Herz Jeju - Kirche auf Montmartre über die Ver -

achtung der irdischen Reichtümer und machte auf seine Zuhörer ,
durchwegs sehr arme Leute , angeblich einen tiefen Eindruck . Dem

Prinzen von Sachsen mag cS nicht allzu schwer fallen , die Verachtung
der irdischen Reichtümer zu predigen . In seinem Vaterlande dürfte
er aber unter den arme » Leuten nicht allzu viele Gläubige finden .

Der amerikanische Nordpolrcisende Walter Wellman ,
der mit seiner Expedition am 17. August mit dem Fangschiff „ Capclla "
von Franz Josefsland nach Tromsö zurückgekehrt ist , ist am 28 . d. M.
mit seinen amerikanischen Begleitern in Hull angekommen . Dort
erzählte er einige seiner Erlebnisse . Von Franz Josefsland wurde
bald nach der Ankunft ( 1898 ) einer der Amerikaner mit mehreren
Norwegern abgeschickt , um weiter im Norden ein Magazin mit
Wintervorräten anzulegen . Das Magazin wurde gebaut , und

zwei Leute , Bjocrvig und Beutzen , blieben zurück , während
sich der Amerikaner und die übrigen Norweger wieder zum
Hauptquartier begaben . Gegen Ende Februar d. I . brach Wellman
mit Schlitten und Hunden nach dem Norden auf . Er fand bei der

Hütte nur noch Bjoervig vor , der ihm mit Thränen in den Augen
mitteilte , daß sein Kamerad vor zwei Monaten gestorben sei. „ Sie
haben ihn natürlich begraben ?" fragte Wellman . „ Nein " , erwiderte

Bjoervig und zeigte auf die Hütte , „er liegt hier " . Die beiden
Männer waren treue Freunde gewesen und hatten sich gegenseitig
das Versprechen abgenommen , daß . wenn einer von ihnen sterben
sollte , der Ueberlebeude die Leiche des Kameraden so lange
in der Hütte zu behalten habe , bis Hilfe käme . Denn
keiner von ihnen wollte nach seinem Tode den Klauen beute -

lustiger Bären ausgesetzt sein . Während der zwei Monate arktischer
Dunkelheit hatten der Tote und sein Freund so Seite an Seite in
der engen Hütte nebeneinander gelegen . Auf einer der beiden

Schlafstätten in der Hütte lag der Tote , sorgsam mit Fellen über -
deckt. Die Zeit seiner Einsamkeit vertrieb sich Bjoervig durch Re -
citation von Versen Ibsens und anderer norwegischer Dichter , die

er ausgezeichnet kennt . Das hielt seinen Geist in der Zeit der

größten Bedrückung aufrecht . Am Tage nach der Ankunft Wellmans
ivurde aus Steinen ein Grab gebaut , in das der Tote gesenkt wurde .

Zehn Tage später brach die Expedition nach dem Norden auf . Sie

mußte gegen den 20. März zurückkehren , nachdem sie ungefähr den
82. Breitegrad erreicht hatte . Wellman hatte gehofft , den 87 . Breite -

grab zu erreichen , mußte aber der Uebermacht der in Bewegung

geratenen Eisblöcke weichen . Während des langen Winters wurden
im ganzen 47 Bären getötet . Drei neue Inseln sollen entdeckt
worden sein .

Wieder ein Absturz . Aus Chamonix wird der tragische Tod
des französischen Naturforschers Dr . Gauro gemeldet , der im Labo -
ratorium des Physikers Lippmann in Paris angestellt war . Er
wollte auf dem Montblanc unter Beihilfe deS Astronomen Jaußcn
und der französischen Telegrapbenverwaltung wichttge , die Tele -
graphie betreffende Fragen studieren und ist an einer Stelle des
Moutblanc - Weges abgestürzt , die im allgemeinen als vollkommen

Seine Freunde und die Bergführer vermuten ,
entweder ausgerutscht oder plötzlich schneeblind geworden ist .

Muttermord . Nach der Meldung Lemberger Polenblätter hat
in Kowno der neunzehnjährige Gras Kossakowski seine
siebzig Jahre alte Mutter erschossen .

Briefkasten der Redaktion .

Tl > jurisiische Sprechstunde wird Ticustngs , Tonuers tags und
Freitags abends Vau k bis 8 Uhr abgehalten .

Kölzig . Ihre Frage läht sich nicht so ohne weiteres beantworten .
Wenden Sie sich an den Ortskassierer der Central - Kranken - und - Stcrbekasse
der Tischler und anderer gewerblicher Arbeiter , Herr » G. Fuchs , Reinicken -
dorfersiraszc 66 b Ouerg , II . oder an den Ortsvorsitzenden Herrn Btllhardt ,
Wicfenstr . 31 II .

E. L. , Paris . I. Das finden Sie nur in den amtlichen Reichstags -
Slenogrammen , Verlag der Norddeutsche » Buchdruiierei und Verlagsanstalt ,
Berlin , Wilhelmstr . 32. 2. Hertz , Die Rechtsverhältnisse des freien Gesindes
nach den deutschen Rechtsquellen . Breslau 1879. Grobmann , Die guts -
herrlich - bäuerlichcn Rechtsverhältnisse in der Mark Brandenburg vom 1«. bis
18. Jahrhundert . Leipzig 1890. Wutike , Gesinde - Ordnungen und Gesinde -
Zwangsdienst in Sachsen . Leipzig , Duncker u. Hmnblot . Das zuletzt ge-
«amitc Werk ist besonders instruktiv .

T. 69 . Die Gmndtaxe für ein Stadttelegramm von 19 Worten ist
30 Pf. , jedes Wort darüber kostet 3 Pf .

W. F. 82 . ES giebt nur 30 Feld - Artisserie - Regimenter .
Mietskündiguiig . 1. Die Kündigung von Mictsverträgen , in denen

eine dreimonatliche Kündigungsfrist vereinbart ist, muh , um rechtzeitig zu
sein, so erfolgen , daß die Kündigung spätestens am 30. September in den
Händen des Bermietcrs ist, dem gekündigt werden soll . 2. Ist als
Kündigungsfrist drei Monate und drei Tage vereinbart , so muß die
Kündigung spätestens am 27. September in den Händen dessen sein ,
dem gekündigt wird . 3. Ist nichts vereinbart , so muß spätestens in den drei
ersten Ouartalstagen gelttndigt sein . 4. Eine frühere Kündigung ist in
allen Fällen zulässig und wirksam . — H. K. , Trontheimcrstrasie . 1. Ja .
2. Der Anspruch ist an die Polizeiverivnltung , an das Landrats - , Bezirks -
oder Krcisamt des Wohnorts des Betreffenden zu richten . — Scholz . Ein
Testament muß im Gebiete des preußischen Allgenmiien Land -
rechts unterschrieben und bei Gericht niedergelegt oder zu Protokoll
des Amtsgerichts erklärt sein , um gültig zu sein . Dasselbe gilt für ein
wechselseitiges Testament . Zeugen brauchen zur Anfertigung eines Testaments
nicht zugezogen zu werden . Für ein wechselseitiges Testament ist etwa
folgende Form zu empfehlen : „ Wir ( Namen der Eheleute ) setzen uns ein -
ander gegenseitig und unsere Kinder ( Namen ) , sowie diejenigen Kinder , die
uns etwa noch geboren werden , mit der Maßgabe zu Erben ein, daß der
Ueberlebeude von uns die von aller Aussicht und Rechnungslegung befreite
Verwaltung unseres beiderseitigen Vermögens bis zu seinem Tode behält
und berechtigt ist, unter Lebenden über die Substanz zu verfügen . Was
nach dem Tode des Letztlebenden übrig bleibt , teilen die anderen Erben
nach der gesetzlichen Erbfolge . Für den Fall einer Wtederverheiratung des
Ueberlebcnden hat Ausciiiandcrsetznng nach der gesetzlichen Erbfolge zu er-
folgen . Wer von unseren Erben unser Testament anfechten sollte , den setzen wir
auf Pflichtteil . " Die Höhe der Kosten richtet sich nach der Höhe des Objekts .
Die Kosten für protokollarisch eTeftamentsaufgaben sind
doppelt so hoch wie die für die Annahme eines offen oder versiegelt über -
gcbenen Testanients . Durch Benutzung obiger Anweisung wird
also dieHälstc erspart . Die Kosten für die Annahme von Testamenten
betragen : bei einem Objekt von 2 —300 M. : 2,40 M. , von 300 —450 : 3, —,
von 450 - 650 : 3,60, von 650 - 000 ; 4,20 , von 900 - 1200 : 5 - , 1200 - 1600 :
0 - 1600 - 2100 : 7, - , 2100 - 2700 : 8, - , 2700 - 3400 : 9, - . 3400 - 4300 :
10, —, 4300 - 5400 ; 11, - , 5400 - 6700 : 12, —, 6700 - 8200 : 13, 8200 - 10 000 ;
U 10 000 - 12 000 : 16, - , 12 000 - 14 000 : 16, - M. und so steigen bis
30 000 M. bei je 2000 M. nichr Objekt die Kosten um je 1 M. , so daß also
bei Objekten von 28 - 30 000 M. die Kosten 24 M. betragen . Es betragen
bei Objekten von 30 - 35 000 M. die Kosten 26 M. , bei Objekten van
35 - 40 000 M. 28 M. Volt da ab steigt es in der Kostentabclle bei den
Objekten um je 10 000 M. , bei den Kosten um je 2 M. , so daß also bei
Objekten von 90 —100 000 M. die Gebühren 40 M. betragen . Von da ab
teigcn die Wertklassen um je 10 000 M. , die Gebühren um je 1 M. , so

daß also z . B. die Testamcutsamlahme bei Werthen von 1990 000 bis
Millionen Mark 230 M. tostet . Die Kosten sind also wie durchweg in

Gerichtssachen bei niederen Objekten prozentual außerordentlich viel höher
als bei hohen Werten . Wechselseitige Testamente gelten als zwei
Testamente . Der Fiökus erhebt ferner ein Fünftel der angegebenen Sätze
für die Aufbewahrung der Testamente . Für die Eröffnung und Aus -
sertigung einer Ictztwilligen Verfügung wird so viel wie für die Annahnie
erhoben . Für die Zurücknahme eines Testaments ist, falls zugleich ein
anderes . Testament überreicht wird , nichts , sonst die Hälfte der oben -
genannten Gebühren zu zahlen . Der einfachste und billigste Weg
zur Anfertigung eines T e st a in e n t s ist demnach nicht der proto -
lollarischc , sondern der : Sie setzen Ihren letzten Willen auf , achten dabei
darauf ,

'
daß jemand zu Erben eingesetzt und kein Pflichtteils -

erbe ( Kinder oder Eltern ) Übergangen ist. Sodann unterschreiben
Sie das Testament und überreichen es offen oder versiegelt , aber
persönlich dem Amtsgericht . Machen Sie ein wechselseitiges Testament ,
so müssen beide Eheleute initerschreiben und zu Gericht gehen .
— W. ilö . 1. Die Frage ist streitig . Sobald Sie einen einwandSfreieu
Untermieter stellen und Sicherheit leisten , muß nach richtiger Ansicht trotz
der Klausel der Wirt die Untermiete gestatten . 2. Sie dürfen die Möbel
ohne Genehmigung des WirtS nicht sottschaffen , es sei denn , daß Sie für
die volle MietSzett durch Hinterlegung Sicherheit leisten . 3. Sie können
auch die englische oder sranzösischc Litteratur durch die Buchhandlung
„ Vorwärts " beziehe ». — Prinz Lonio Ferdtuaiidstrasie . Im Oktober .

Briefkasten der Expedition .
Die Abonnenten unseres Blattes , welche ihre Zeitung bisher von

dem Spediteur Heinicke , Wrangelstraße , bezogen haben , bitten wir ,
da der Spediteur Heinicke seine Spedition aufgegeben hat , ihre Adresse
der Patteispedition von Süd - Osten Genossen Fr . Thiel , Skalitzcrstr . 35

( Ecke Manteuffelstraße ) , niitzuteilcn , behuss weiterer Zustellung des

„ Vorwärts " . Die nicht gelteserten Nummern werben vom Genossen Thiel
nachgeliesett . _

Marktpreise von Berlin am 30 . Nngust 1899
nacki Ermittelungen des kgl. Poltzeipräsidiums .
D. - Ctr .»iWelzen

») Roggeii

fuiler-Gcrfle „
afer gut „

„ mittel „
„ gering

Richtstroh
Heu

■HErbsen ,
fjSpelsebohlieli „
tiüiiifeu ,
Kartoffeln , neue ,
Rindfleisch , Keule 1 kg

do. Bauch „
) Ermittelt pro

15,60
14,70
13,30
15,50
14,80
14,10

4,16
6,40

40, -
60, -
70, -

8, -
1,60
1,20

Tonne

Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Butter
Eier
Karpsen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

1kg

60 Stück
1kg

per Schock

1,60
1,60
1,60
2,60

2*40
2,80
2,60
2,40
1,80
2,50
1,40

12 -

' f
2 -
2,20
1,20
1,20
1,20
1,20
0,80
1,20
0,80
2, -

14,70
13,90
12,70
14,90
14,20
13,50

3,66
3,80

25, -
25, -
30, -

4, -
1,20

I i, - wß
von der Ccntralstelle der Preuß . Landwirt -

schastslammern — Nollermigsstelle — und umgerechnet vom Polizeipräsidium
für den Toppel - Centiier .

ff) Kleinhandelspreise .
Produkten markt vom 31. August . Weizen zog um ff , M. ,

Rogen um ff . —1 M. an . Hafer bei ruhigem Geschäft behauptet . Mais
unverändert . Rüböl auf Termine angeboten und etwas schwächer . Die
Tendenz am S piritus markt ist als ruhig zu bezeichnen . Angeboten
wurden 10 000 Liter 70er Locoware , die mit 43,40 M. Käufer sanden . Ter -
inine bei ruhigem Geschäft nur gering verändert . September notierte 47,50
bis 47,60 M. — Das Berliner Spirituslager wird aus 7ff , Millionen Liter
gegen lOffz am 31. Juli , 2 Millionen am 31. August 1898, 4ff . Millionen
1897, 9 Millionen 1896 und 12 Millionen 1395 geschätzt .

Kartosfelfabrikate . Berlin , 31. August . Prima trockene Kar -
toffelstärke per 190 Kg. 19,25 M , do. Supra 19,50 M. . do. Sekunda
13 —16 M. Prima Kartoffelmehl per 100 Kg. 19,25 M. , do. Supra
19,50 - 19,75 M. , do. Sekunda 13,50 - 16,50 M.

WitteriiiiqSiibersicht vom 31 . Angnst I « » » . morgens S Uhr .

Stationen

Swinenide .
Hamburg
Berlin
Wiesbaden
München
Wien

Wetter .

Wetter

(s s
c
4 II
g<*
tri

bedeckt
3 bedeckt
3hlb . bed

wolkig
bedetfi
wolkig

Prognose für Freitag ,

Stationen

Haparanda
Petersburg
llork
Aberdeen
Paris

ÜL

i «0 C
8I

• <sjQ S
. 5 3
8

«

758jNNO
760WNW
7S2WNW
764SW

Metter

«

bedeckt

wolkig
wolkig
heiter

18
14
16

den 1. September 1 « » » .
Zeitweise heiter , vielfach wolkig , mitl etwas Regen , mäßigen West-

lichcn Winden und wenig veränderter Temperatur .
Berliner Wetterbureau .



Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Heute , Freitag , abends 8V - Uhr . bei volm , Beuthstr . 20 - 31 1

Sltzmig der Orts - Verwaltimg .

i

FachTerein der Musikinslrumenlen-Artieller
und Bemfsgenossen Berlins und Umgegend ,

Montag , den 4. September , abends S1/ » Uhr , bei Herrn Orsurnsnn ,
Nannynstrahe Ar . » 7 :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Sortwg . 2. Diskussion , 3. Diskussion über den Bericht der Agit «!
tlouskommission , 4. Vereinsangelegeudeiten ,

Es ist Pflicht eines jeden einzelnen Kollegen , in dieser Ber
sammlung zu erscheinen . 142/13 l »v, > Torstand .

Central - Verband der Maurer
Dentselilands , Zalilstelle I Berlin ( Patzer ) .

SMw Sonntag , den 3. September 1899 , in de » „ Arminhallen " »
Kommandantenstrafte Nr . 20 :

ÜÄSP Mitglieder - Versammlttng .
Tages - Ordnung :

1. Der Beschluß des ArbeitgeberbuudeS auf unsere Forderung , 2, Innere
Bereinsangelegenheiten , Wahl eines Hilfskasflerers für den Süd - Osten ,

Kollegen , die Wichtigkeit der Tagesordnung macht es allen Kollegen zur
Pflicht , in der Bersammlung zu erscheinen ,
�34/17 Die örtliche Verwaltung .

RaliitzDUr und ViMnauMer .
Sonnabend , den 2. September 1899 . abends 8 llhr , im Lokale des

Herrn ZinKoll , Lindenstrastc 106 :

Außerorb. Mitglieber -Versanimlililg der Zahlstelle Berlin III

des Centraiverbandes der deutseben Maurer .
Tages - Ordnung :

1, Situationsbericht über den Stand unserer Lohnbewegung . 2, Stellung -
nähme zu der angedrohten Aussperrung der vereinigten Gips - und Cement -
Baugeschäfte . _ [ 252/8 ] Karl Xleke .

Berkmii her Bau- , krl>- n. geinerbl . Hilfsarbeiter Dentschl .
Zahlstelle Berlin I .

Sonntag , den 3 . September , vormittags tOl/z Uhr :

Mitglieder - Versammlung
in . F « iiernt « lns Festsäle ». Alte Jakobstraste 7 » .

vom
Tages - Ordnung :
Stiftungsfest . 2. Lerbandsangelegenheiten und

I - ,

1. Abrechnung
Verschiedenes .

Der Besuch der Treptower Sternwarte findet am 24. September d,
nachmittags 5 Uhr , statt .

Billets sind noch bei folgenden Kollegen zu haben : Ii. nsidsmann ,
Rtxdorf , Ziethenstr . 25, II , Albert Schünrock , Falkensteinstr . 28, Ouergeb , IV
Otto Rennthaler , Görlitzerstr . 69, Quergeb . I. E. Fischbaoh . Wrangel¬
straße 83, 2. Quergeb , II . H. Schaube , Frankfurter Allee 73. W. Rouvel ,
Ripdorf , Berlinerstr . 14, Seitenfl . I.
45/5 _ _ _ _ _ _Die Ortsverwaltung .

Ächtung! Banarbciter Ächtung !
des Verbandes der Bau - , Erd - und gewerblichen Hilfs -

arbeitet - Deutschlands , Zahlstelle Berlin III .
Sonntag , den 3. September , im Lokal von Qran - , Badstr . 13 :

Mitglieder - Versammlimg .
Tages - Ordnung :

Bortrag . BereinSangelegenheit und Verschiedenes .
Um rege Beteiligung ersucht

*5/6 _ Ter Borstand . I . A. : Otto Sodmldt .

Rnmmelsbnrg .
Sonnabend , den 2 .

des Herrn
September , abends 8 ' / » Uhr , im Lokale

Tiirrschmidtstrastc 43

AWng ! Putzer . Achtung ?
Montag , den 4. September , vormittag ? 10 llhr . bei 8teclK « rt ,

Andreas - Strasse 31 :

Veffentl . Uerjammwng der Putzer
Berlins und der Vororte .

Tages - Ordnung :
1. Wollen die Putzer den ihnen vom Arbeitgeberbund zu -

gesandten Arbeitsvertrag annehmen ?
2. Der Beschlnst der General - Bersammlung des Arbeitgeber -

bundes ans unsere Forderung und was gedenke » dir Puiier
zu thnn ?

Kollegen , jeder Putzer , der nicht gewillt ist, unter diesen entehrenden
Zumutungen deö Arbeitgeberbundes zu arbeiten und Arbeit abzuschließen ,
muß in dieser Versammlung erscheinen . Kollegen , Eure Menschenwürde
verpflichtet Euch , nicht zu fehlen .
191/o vi « iLiohnkoniinlssilon der Pntzer Berlins .

Achtum ! Töpfer . Achtum !
Mittwoch , den 0. September , abends O Uhr ,

im Grand Hotel Alexanderplatz , Neue Königstraste 44 —43 :

öffentliche Bersammlnng der Töpfer Berlins n. Umg.
Tages - Ordnung :

1. Bericht der bisherigen Kommission . 2. Die Antwort der Meister auf
Unseren Lohntarif und unsere weitere Stellungnahme hierzu . 193/12

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden Kollegen ,
in dieser Versammlung zu erscheinen . Die Lohnkommisfion .

Verein der Bananscliläg�er
Berlins und Umgehend .

Sonntag , den 3. September , vormittags lO1/ ] Uhr , bei Baske ,
Grenadierstraste Nr . 33 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Wahl einer Kommisston , den Lohn -"
zur Anerkennung zu bringen . 3. Verschiedenes und Fragekasten .
Zeiträge werden nur zwischen 10 bis 11 Uhr angenommen .

33/10 _
Der Borstand .

tarif zu
Bei

Verein deutscher Schuhmacher .
Sonnabend , de » 2. September , abends 8Vz Uhr , bei Sekiller .

Rosenthalerstr . 57 :

Ntrsammlnng der Tchiiftearbeiter »nb Arbeiteritlnen .
Tagesordnung : t. Bortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen erwartet 170/6

_ nie Ortsverwaltans .

Elektrotechnik . Maschinenbau .
Nene Dages - und Abendkurse der Fachschule für Elektro¬

technik und Maschinenbau , Sl. . Prlnzenstr . 54 , beginnen
im September und Oktober . Gediegene und sorgfältige Ans -
dildung von Techniker » , Praktikanten chem . Laboratorien .
Monteure » rc . in Theorie und Praxis . Elgene Lehrmethode .
Lehrwerkstatt mit direktem Stromanschluß . Reiches Materialien -

lager — Honorar für die Abendkurse 5 M. monatlich , ( Praxis 8 M. )
Dauer der lkurse 4 Monate , Prüfung , Monteurdiplom , Stellen -
Nachweis kostenlos . — Bibliothek und Fachzeitschriften . — Prospekte
gratis und franco , — Persönliche Anmeldungen nimmt von 9 —2 u,
6 - 8 Uhr entgegen „ l23�8L

G. Matthe » , Jngenieur - Docent , 8 . , Prinzrnftr . 54 .

SoliMrMr . Mrttl - UersamlllW .
Tages - Ordnung :

1. Die bevorstehende Provinztal <Konfereuz für Brandenburg
und der Parteitag in Hannover . Referent : Aenoffe G. Wagner .
2. Diskussion , 3. Wahl der Delegierten zur Kreiskonferenz ,

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Bertranensmann .

Stelnarbeiter .
Freitagabend 7 Uhr , im Englischen Garten ,

Alexanderstr . 27 o :

Geffcnkl . Veriaminlung .
Tages - Ordnung : 274/6

Bericht über die Einiguugsverhandlungen vor dem Gewerbegericht .
Zahlreiches Erscheinen ist notwendig . Die Lohnkommission .

IILiitsLhe Schnh-Fahrik
vorm . 6 . Markus & Co. , Oes . m. beschr . H.

Erfurt - Jlversgehofen

Renommirtes

Fabrikat .

Beste

Zuthatea .

Wir empfehlen :
nerren - Zagstlefel , gewalkt , Specialität . . 7 M.

„ „ „ ohne Naht , Spiegel 8,5 « M.
„ , , Besatz n. Knopfverziernng 3,9 « , 4,5 « ,

5,5 « , « ,5 « . 7,5 « bis 15 M.
», AgralTenstlefel , Besatz , 0,50 , 7,50 , 8,5 « bis

18 M.
, , Schniir - , Zng - , Hans , Kellnorsclinhe in den

verschiedensten Dessins und Preislagen .
Arheltssehnhe , reell , solid , kräftig . 4 . 5 « bis 0,5 « M.

Schaftstiefel , Reitstiefel .
Damen - Zngstiefel 2,00 , 3 . 5 « . 4 . 5 « 5 . 5 « bis 14 M.

„ Hnopf - u . Schniirstiefel , elegant , mit Besatz u. Kappe ,
von 5,5 « M. an,

, , Schniirschahe , . . . von 3,5 « M. au,
„ Haasschahe . . . . . . .von 3, « « M. an.

Knaben - , Mildchen - u. Kinder - Stiefel M. Schuhe ,
äußerst solid gearbeitet ,

zu llnerkllnnt sffr billigeu Preisen.
Ballschnhe in den geschmackvollsten Mustern von 2,5 « M. an.

Größte Auswahl in Gnnimi - , Tarn - , Reise - ». Filz¬
schuhen , sowie Pantolfeln in allen Preislagen .

Die Berkilufspreise lverben m der Fabrik aus auf
die Tahleu ausgesteinpelt, daher jede llebervorteilnug
ausgesdilaiseu.

RapIlN SW. , Belle - Alliance -
DCIlin straße 102.

„ W. , Schillstraße 12.
Stettin , Reifschlägerstraße 14.
Hannover , Klagesmarkt 7a.
Hamburg , Steinstraße 16.

Margaretenstr . B.
Bremen , Faulenstraße 75.
Düsseldorf , Schadowstraße 57.

[ 2378C *
Terkanfs stellen :

Köln a. Rh . . Eigelstein 66.
Frankfnrt a. M. . Liebfrauen -

berg 26.
„ Zeil 67.

München , Sendlingerstrahe 10.
„ Dachauerstraße 83.

Landsbergerstraße 7.

, Hunlboldstr . 22.
Ämalienstr , 28.

Berein beuWrAuhuiaiher .
Todes - Anzeige .

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unser langjähriges Mitglied

Äugust ficblau
am 28, August im Aller von 34 Jahren
verschieden ist, 170/7

Ebre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonn -

abend , den 2, September , nachm . 4 Uhr ,
vom Krankenhause Moabit aus nach
dem Katholischen Kirchhof , Wilmers -
dorf , statt . Um rege Beteiligung bittet

Die Ortsverwaltniig .

Hr. Max David , �" - lr " ' �
23156 ] von der Reise zurück .

f Di « weltbekannt «

Bettfedern - Fabrik
�GustavLilftig,BerlinS . ,Prinzen -
i straße 46, versendet gegen Nachnahme

garant . neue vertsedern d, Pfd. öb Pf, ,
»Ineslsche ßalbdaunen d. Pfd . M. tL - ,
deffeee vaiddaunen d, Pfd. M, 1,75.

�»orjügtidje Daunen d, Pfd. M, 2,85,
— San diesen Daunen genügen

I tust Psnnd zum arvßen Lderbrlt ,
Pervacknng frei. Preist , u. Proben

gratis . Viele Anerlennungsfchr . .

Icir tvolrns jetrt :

kimiggrätoerLtr . 27 I
Sprechst . 9- 1 , 4 - 7 . [ 2429Ö *

Dr. med. Schaper ,
homOop . Arzt und Special -

Arzt für

Haut - und Harnleiden,
Frauenkrankheiten .

Poliklinik : Friedrichstr . ll4I .

Or. S s ni m\ rr uA�h"i3.e/2 Treppen reclUS
Spccialarzt f . Haut - n . Harnleidc » .
10 —2 , 5 —7 , Sonntags 10 —12 , 2 —4 . »

Beim Monntsmechsel empfehlen sich folgende

Partei - Speditionen :
Berlin vierter Wahlkreis O. ; Robert W e n g e l s , Fruchti

straße 30, Hof II . — S « . : Fritz Thiel , Skalitzerstr , 35 v, part , —
Sechster Wahlkreis ( llonbit ) : Karl Anders , Salzwcdelcr -
straße 8, part . im Laden . — Wedding und Oranlenbnrgrcr
Vorstadt : Emil Stolzenburg , Wicsenstraße 14, — Gesund -
hrnnnen : Wilhelm Gaßman » , Griinthalerstr , 65, — Rosen -
thaler Vorstadt nud Schönhauser Vorstadt : Karl
Mars , Kastanie » - Allee 95/96 . — Charlottenhurs : Gustav
S charnberg , Schillerstr . 94, v, 1 Treppe . — Beutsch - Wilmers¬
dorf : gra » Stilb ler , Sigmaringenstr . 5, und Frau H eine mann ,
Sigmaringenslr . 35 . — Ripdorf : Ostermann , Erkstr , 6. — Schttne -
herg : Wilhelm Sn « ml er , Apostel Paulusstr , 13, Quergeb , Hochp . —
Johannisthal - STIeder - und Oher - SchUneweidc : Otto
I o h » , Ober - Schöneweide , Siemeiisstrabe 7, Zigarrengeschäft . Annahme -
stellen : Nieder - Schöneweide : Karl Weber , Zigarrengeschäft , Johannis -

al : Senftleben , Restaurateur . — Adlershof : Max Worbs ,
letzerstr , 4, — . Friedenau - Steglitz : H. Bernsee , Kirchstraße 1,

in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz : H, Mohr ,
Düppelstraße 8, und Fr , Schellhase , Ahornstr . 15«, — Baum -
schulemveg : Gockel , Baumschulstr . 32, v. III . — Ven -
Weissenseo ; Spediteur Heinrich Bochmann , Lehderstraße 15
part . links .

Außerdem ist sämtliche Parteilitteratur sowie alle wissenschaftlichen

Werk , dort zu haben . Auch werden Inserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Um g e n st u c Angabe der Adresse wird

dvingvnd gebeten .
Bitte aasschneiden !

Zähne 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzlose « Zahn¬
ziehen I M. Plomben 1,50 M. Teilzahl , wfichentl . 1 H
Zahnarzt Wolf . Lelpzlgerstr . 22. Sprechst . 9- 7.

für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezugs -
quelle kennt . s2376L »
KnabentllzhateD . 0,75M . ttn
Herrenfllzhüte „ 1,50 „ ,
CyllnderhUte „ 4, — „ ,
ElnsegnungshBte 1,25, , „
Plüschhüte „ 7,00 „ „
Chapeaux claques zu 8, —

9, - u. 10, - M,
im Einzelverkauf bei

krnolä & Eggert
Hut - Engros - Lager

Waldemarstr . 44 , pt .
Kein Laden .

Ihronifdit Krunkk
aller Art , Rekonvalescenten , Er -
holungsbedürstige , Nervenleidende jc.
belieben sich einen Prospekt des
Sanatoriums

NaturheilanAlt Drachenkopf
Eberswalde

senden zu lassen . Derselbe wird
gratis und franco zugestellt . Borzüg

mäßige
Lage . Aerztliche

liche Heilerfolge ,

Preise , herrliche Lage , Aerztliche
Leitung . Das ganze Jahr geöffnet ,

Die Direktion .
23578 » 0. Hemele .

( £ hst r l öften burq .
31 . Schmerberg [ 22908 »

Wllmersdo rter « tra « sel27 ,
Uhrmacher und Goldarbeiter .

Großes Lager von Uhren
und Goldwaren zu

änß , bill . Preisen ,
Optische Artikel . Ohrlöcher
werd . schmerzlos gestochen ,

Sophastoffeauch SC JXcftv
i » »iips , Damast . ErSpe ,
Phantasie . Gobelin » » d
Plüsch spottbilligl s2420L »

1 ' rol > en franco ;
in allen Qnaliläten

zu Fabrikpreisen .

Emil Lefevre ,

Emvfehle Freunden u, Genossen mein

Weiß- u. BlM. - Bier- Lokal.
Robert Dieseler .

Hlmbeer - , Kirsch - etc .

Fruchtsäfte
garantiert rein , nur in ff, Raffinad «
eingekocht per Liter 1,10 M,, alten
Xordhliuser pro Liter 50 Pf ,
hochf, Stonsdorfer inkl . Orig, - Fl .
(3/48tt . ) a 80 Pf , Halb nnd Halb ,
feinst , Likörmischg, , vr. Vi Champagiier -
Flasche inklnflve 90 Pf, , shssen
Ungar wein . Orig, - Fl , ( V, Liter )
von 90 Pf , an, sowie sämtl , Weine ,
Cognac , Rani ii. Lilqnenrchn
Einzelverkauf , auch eingemessen nur
Ungrospreisen . Billigste Be -
zugsguelle . Agnatz S e 1 1 o .
V o . ll « , Brn nnenstr . V o. II «
«eben dem Straßenbahn - Devot . l *

Die als Reisemuster benutzten
Daiiieu - kostümrörtcvon4,50 —8M, ,
Jacken - Kostüme von 6 —18 M,
Golfcapes , Staub - u Siegciimäutei
von 4,50 — 15 M. stelle am 1, und
2, September zum Einzelverkauf ,
Horltz Skutsch , Taubenst . 23,11 ,

monatlich 10 M.
liefert elegante

«errengarderobs
n. Maß , Tomporowskl , Schncidermstr . ,
Neandcrstr . 16, II , an der Annenstr

( Auch baar Easse billigste Preise . ) »

se!l?slillil !�

ctfiner�ioses
Plattenloser Zahnersatz .

Klinstl . Zählte , brauchbar

Plomben , schinorzio , . . . ,

2, - Mk.

1,50 Mk.

Lände
2338C »

Zahnziehen ohne Narkose !
Täglich viele Anerkennungen .

Herr Dr . H . schreibt :

Ich habe während der Operation selbst als auch in der
Folge keine Schmerzempfindung gehabt etc . etc .

Herr Jnstizrat R . schreibt n . a . :

Bestätige Ihnen gern , dass ich nach Injektion einer
Flüssigkeit beim Ausziehen eines Backenzahnes keinen Schmerz
empfunden habe etc . etc .

| Köpnickerstr . 78 . Von Oktober ab
Sprechst . 9 —0 ,

Brücken str . Qb .
Sonntags 9 —12 .

Verantwortlicher Redacteur : Robert Schmidt w Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich . Tb . Glocke in Berlin , Druck und Verlag von Max Badiiig in Berlin .
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16. kenmlvechMlW her Katholiken Deiltslhlanhs.
N e i s s e . den 30. August .

Heute in aller Frühe fuhren die Mtglieder der General -
Versammlung nach dem in der Grafschaft Glatz belegenen WallfahrtS
ort Wartha .

Nachmittags fand die Generalversammlung deS Volks
Vereins für da s katholische Deutschland statt . Abg .
Rechtsanwalt Dr . T ri m b o r n - Köln , der die Versammlung leitete ,
erklärte : „ Ich will es Ihnen von vornherein sagen , was wir
vorhaben : Wir wollen Schlesien erobern und zunächst Sie
erobern . ( Beifall . ) Die Mitglieder des Volksvereins für
das katholische Deutschland sind gewissermaßen die Exe -
kutoren der Generalversammlung der ' Katholiken Deutschlands .
Der Volksverein hat die Aufgabe , ' die katholischen Ideen ins Volk
zu tragen .

Generalsekretär Dr . Pieper ( M. - Gladbach ) erstattete den Jahres -
bericht . Der Volksverein zählt gegenwärtig 186 602 Mitglieder .
Die Hauptaufgabe des Volksvereins sei die Förderung der Social -
refornz sowie die wirtschaftliche Förderung der einzelnen Stände des
deutschen Volkes . Eine weitere Aufgabe des Volksvereins sei

die Bekämpfung der Socialdemokratie .

Wenn man dem Volke helfen wollte , dann müsse man demselben
zunächst den Glauben an Gott und an die staatliche Ordnung
erhalten . Die Socialdemokratie jage ja jetzt weniger utopistischen
Jdren nach , sie beschränke ihre Thätigkeit mehr auf
die Kritik der bestehenden Verhältnisse , aber trotzdem sei die Social -
demokratie ebenso gefährlich , wenn nicht noch gefährlicher .
als früher . Der Volksverein sei sich aber bewußt , daß die
Socialdemokratie am wirksamsten durch eine kräftige Förderung der

Socialreform bekämpft werde . Der Volksverein wolle jedoch die
Förderung der Socialrefornr und die wirtschaftliche Hebung der
einzelnen Stände nicht bloß , um der Gefahr der Socialdemokratie
zu begegnen . Der Volksverein erstrebe auch in den Gegenden
Förderung der Socialreform und wirtschaftliche Hebung der einzelnen
Stände , wo eine socialdcmokratische Gefahr nicht ' vorhanden sei .
Der Volksvcrein erstrebe die Förderung der Socialrefornr auf dem
Wege der Gesetzgebung und die wirtschaftliche Hebung des Volkes
durch berufsgenossenschaftliche Selbsthilfe der einzelnen Stände . Viel
sei ja auf dem Gebiete der Socialreform geschehen , aber man müsse
dafür sorgen , daß die socialen Gesetze auch ausgeführt und die
Socialrefornr weitergeführt werde , denn es fehle noch viel , bis alles
erreicht sei .

Abg . Rechtsanwalt Dr . Trimborn - Köln sprach danach über
die socialen Aufgabe » der Katholiken Deutschlands . Der
Kampf zwischen Glauben und Unglauben werde auf dem socialen
Gebiete ausgefochten werden . Dadurch werde jeder , der auf socialem
Gebiete mitarbeite , zu einem Mitstreiter Christi . Die Socialreform
sei aber auch eine nationale und patriotische Pflicht . Von der Ent -
Wickelung der socialen Verhälinisie hänge der religiöse und sociale
Frieden ab . Deshalb müsse jeder Christ , jeder Vaierlaudsfreund für
die Socialreform thätig sein . Wenn die Arbeiter von dem
Koalitionsrecht Gebrauch machen wollen , da dürfe man
ihnen dies Recht nicht vorenthalten . „ Wenn die Arbeiter
sich nicht mit uns organisieren können , so organisieren sie sich gegen
uns . " ( Lebhaftes Bravo . )

Abg . Rechtsanwalt Dr . S t c p h a n - Benthe » , Oberschlesien ,
sprach danach über die katholischen Mäßigkeitsbestrebungen
mit besonderer Berücksichtigung der Aufgabe der Gesetz -
gebung . Der Redner wies unter Berufung auf Schmollcr , Bär ,
Krahne , Krafft - Ebing usw . auf die große Schädlichkeit der Trunk -
sucht hin . Diese zerstöre Gesundheit , Wohlstand , Familienglück , sie
sei somit eine der größten Geißeln der Menschheit . Die Gesetz -
aebung in Deutschland betresis Bekämpfung der Trunksucht stehe
hinter vielen anderen Ländern noch weit zurück . Die Gewerbefreihcit
von 1869 habe zur Vermehrung der Schankstätten und somit zur
Vermehrung der Trunksucht sehr viel beigetragen . Zu begrüße » sei es ,
daß nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch Trunksüchtige entmiindigt werden
können . Es sei aber auch dringend erforderlich , die Zahl der Schänken
und Verkaufsstellen für den Kleinhandel mit Branntwein nach Mög -
lichkeit zu beschränken . Es sei auch erforderlich , alkoholhaltige Gc -
tränke zu einer höheren Steuer heranzuziehen , als die alkoholfreien
Getränke . Ferner dürfe der Staat es nicht zulassen , auf den Bahn -
Höfen Schnaps zu verkaufen . Man dürfe aber nicht alles vom
Staate verlangen . In dieser Beziehung müsse « alle sittlichen Kräfte
gemeinsam wirken . Deshalb sei es sehr bedauerlich , daß man die
Orden , ganz besonders die Jesuiten von Deutschland fern halte .
( Stürmischer Beifall . )

Nach einer Schlußrede des Abgeordneten Gröber - Heilbronn
schloß die Generalversanunlung des ' Volksvereins .

» «
*

Ncifsc , 31 . August . In der heutigen dritten und letzten
geschlossenen Generalversammlung wurde als Ort für den
nächsten Katholikentag Bonn gewählt .

Sociales .

Vom rheinisch - westfälischcu Jndustricmarkt . Die rheinisch -
westfälischen Jndnstriebarone verstehen ihr Handwerk . Sie treiben
sich gegenseitig die Preise hoch . Das Kohlensyndikat will durch die
erhöhten Preise für Grnbenschienen 2C. zu den Preissteigerungen ge -
nötigt sein , während die Eisenproduzenlen mit Berufung auf die gc -
sticgenen Kohlenpreise mit „ Bedauern " auch ihrerseits Erhöhungen
vorzunehmen gezwungen sein wollen . Da das Angebot die Nach -
frage inimer noch nicht deckt, ist das Ende der Preistreiberei auch
iiow nicht abzusehen . Auf dem Eisenmarkt betrug die Steigerung
in den letzten zwei Monaten für Grnbenschienen pro Tonne 6 M. .
für Träger 2 M. . für Stabeiscn (Flußciseisi 10 M. , für Kessclblcch
aus Flußeisen ö M. . für Feinbleche aus Flußcisen 10 M. , für Walz -
drahr 20 M. Die Rohprodukte erführe » in den letzten Jahren eben -
falls ganz bedeutende Preissteigerungen . Es kostete ab Werk in
Rheinland und Westfalen in Mark :

1893 1896 1898
Stabeisen . . . . . .112,17

'
123,75 128,57

Thomaseisen . . . . . 45,54 56,58 60,00
Spiegeleisen . . . . . 49,61 61,00 66,67
Besscmereisen . . . . 52,00 — 61,00
Puddeleisen . . . . . 46,71 53,54 58,00

Eine stetige Preissteigerung ist ebenfalls auf dem Kohlenmarkt

zu verzeichnen . Die Durchschnittspreise stellen sich folgendermaßen :
letzte

1893 1896 1897 1898 Nötigungen

Essener Börse
Flammkohlcn . . . 7. 58 8. 03 8. 57 8. 84 10,12

Fettkohlen . . . . 7 . 29 8,25 8. 85 9,08 10,85
Magere Kohlen . . 7,50 7,67 8. 32 8. 59 11,78
Cooks . . . . . 13,41 13,66 15,46 15,50 15,65
Gaskohlcn . . . . 9,79 10,17 11,17 11,46 10,88
Briqucttes . . . . 9,75 10,19 10,92 11,21 12,50

Dabei ist zu berücksichtigen , daß das Kohleusyndikar eine

Steigerung der Richtpreise um 1 M. pro Tonne definitiv beschlossen
hat , sodaß für den konimeuden Winter auf noch ansehnliche Er -

höhungen gerechnet iverden darf . Die Unternehmer sorgen , daß die

gute Konjunktur bei ihnen goldene Früchte zurückläßt . Konnnt der

Rückschlag , dann ivird der Arbeiter merken , daß der ganze Segen
für ihn in verlängerter Arbeitszeit und stärkerer Anstrengung bc -

stand .

Unfallvermchrung durch ausländische Arbeiter . Zu den
mannigfachen Mißständen , die in den deutschen Jndustriebezirken
mit der Heranziehung großer Massen von ausländischen Arbeitern
Hand in Hand gehen , gehört in erster Linie die Vermehrung der
Unfälle , welche auf die Unkenntnis der deutschen Sprache und damit
der gesetzlichen und betriebstechnischen Sicherheits - und Schutz -
Vorschriften zurückzuführen ist . Besonders in dem gefahrvollen Be
rufe der Hütten - und Bergwerksarbeiter macht sich dieser Uebelstand
in verhängnisvoller Weise geltend . Mt Recht macht deshalb der
kürzlich erschienene Jahresbericht der lothringischen Ge -
werbe - Jnspektion darauf aufmerksam , eine wie große (
fahrenquelle die Beschäftigung großer Massen von aus -
ländischen , vorwiegend italienischen Arbeitern in der dortigen Grub m-
industrie nicht bloß für die Betreffenden selbst , sondern auch für ihre
deutschen Berufsgenossen bilden mutz , da jene weder die deutsche
noch die französiiche Sprache genügend verstehen , um Anweisungen
der Beamten und Mitarbeiter richtig auffassen zu können . Es läßt
sich nicht leugnen , so heißt es in dem Bericht , daß ein Hauptgrund
für die verhältnismäßig große Zahl der Unfälle im Erzbergbau in
der Beschäftigung solcher fremden und ungelernten
Arbeiter zu suchen ist . Um diesem teils durch thai
sächlichen Arbeitermangel , teils durch übertriebene Profil
sucht des Unternehmertums erzeugten Uebelstande abzir
helfen , haben einzelne lothringische Gnibenverwaltungen in

letzter Zeit besondere Auffeher bestellt , die sowohl der deutschen
und französischen , wie auch der italienischen Sprache mächtig und
infolgedessen im stände sind , den fremden Arbeitern die Schutz - und
Sicherheitsvorschriften verständlich zu machen . Die Ausbildung der
im lothringischen Erzrevier beschäftigten Aufseher und Steiger ließ
bisher sehr viel zu wünschen übrig . Es ist deshalb mit Freuden
zu begrüßen , wenn durch sorgfältigere Auswahl und bessere Vor -
bildung , derselben auf den neugegründeten Bergbauschulen des Landes
für die Zukunft eine erhöhte Garantie für die Sicherheit der vielen
Tausende von Arbeitern in den dortigen Berg - und Hiittenbetrieben
geboten wird .

Die Kohlenförderung nnd die Bergleute in Ohio und
Jlliuois . Nach dem Bericht der staatlichen Bergwerksinspcktion wurden
im Jahre 1897 im Staate Ohio 12 488 822 Tonnen Kohlen gefördert ,
463 786 Tonnen weniger als 1896 und 1 235 070 Tonnen weniger
als 1895 . Während aber die Kohlenförderung von 1895 bis 1897
im ganzen abgenommen hat , nahm der Kohlenbruch durch M a -
s ch i n e n zu . Es wurden 1896 mittels Maschinen 3 368 349 Tonnen ,
1897 aber 4 106 124 Tonnen gebrochen und 736 Bergleute bedienten
1897 nur die Bnichmaschinen , während 5001 Arbeiter mit dem
Sammeln und Verladen der mit den Maschinen gelockerten Kohlen
beschäftigt waren . 1897 wurden in Ohio im ganzen 1126 Kohlen -
gruben bearbeitet gegen 1093 in 1896 . Im Durchschnitt wurden
150 Tage in den Gruben gearbeitet . Die Zahl der überhaupt
vorhandenen Kohlengruben belief sich 1397 auf 1223 , von denen 414
mehr als 10 Arbeiter beschäftigten . In 53 Gruben wurden die
Kohlen mit Maschinen gebrochen . Von dazu benutzten 233 Maschinen
wurden 166 durch Elektricität und 67 durch Preßluft getrieben . Zum
Herausschaffen der Kohle aus den Gruben wurden 1397 11 elektrische
Motoren benutzt gegen 4 im Jahre 1896 . Im ganzen beschäftigten
die Kohlengruben 1397 28 785 Personen gegen 23 446 in 1896 ,
28 998 in 1895 und 31 493 in 1894 . Darnnrer waren eigentliche
Bergleute 1897 : 22 131 , 1896 : 22 145 . Mit der Picke wurden 1896
9 544 259 Tonnen , 1897 nur noch 8 342 693 Tonnen gefördert ;
damit waren 1896 17 220 Bergleute , 1896 nur »och 16 393 bc -
schäftigt .

Der durchschnittliche Jahrcsverdienst eines mit der Picke
arbeitenden Bergmanns belief sich 1896 auf 221,55 Dollar , 1897

auf 192 Dollar, ' also im Monat auf 16 Dollar ( a 4,20 M. ) durch -
schnittlich . Der Monatsverdienst eines gcivöhnlichen Tagearbeiters
belief sich 1897 auf nur 14,12 Dollar . Explosionen von Gruben -
gasen kamen 5 vor .

Die starke Nachfrage nach Kohlen begünstigte die Besserung der

Verkaufspreise , aber
'

die Grubenbesitzer wollten sich trotzdem
nicht zu einer Besserung der Löhne verstehen ; infolge
dessen fanden 1897 große Arbeitseinstellungen unter de »

Bergarbeitern Ohios statt , von denen manche das ganze
Jahr hindurch dauerten und zu blutigen Zusammenstößen mit

Arbeitswilligen führten . Bei diesen hartnäckigen Streiks hatten die

Bergleute mit ihren Familienangehörigen viele Entbehrungen zu er -

tragen , obtvohl sie die Sympathien der Bevölkerung auf ihrer Seite

hatten , von der sie durch Geld und Lebensmittel unterstützt wurden .
Schließlich erreichten die Bergleute im Verein mit denen in Penn -
sylvanien und Illinois die Anerkennung d e r A ch t st u n d e n-
s ch i ch t , die Festsetzung des Gcstehungspreises auf 66 Cents pro
Tonne nnd die Einsetzung eines Einigungsratcs , der aus vier

Grubenbesitzern und vier Bergarbeitern nebst einem von diesen ge -
tvähltcn Obmann besteht . Auch wurde die Anlage zahlreicher Luft -
und Notschachte zur besseren Ventilation und Sicherung der Ausfahrt
durchgesetzt .

Auch im Staate Illinois ist , wie wir einem englischen
Konsularbericht entnehme » , die Lage der Kohlenbergarbeiter nicht
günstiger . Auch hier iverden die Löhne pro Tonne gebrochene Kohle
gezahlt und zwar für durch Maschinenarbeit gebrochene Kohle
31,37 Cents pro Tonne und für mit der Picke gebrochene 44,09 Cents

pro Tonne . Dabei wird der größte Teil der Kohle , nämlich
78,27 Proz . auch hier durch Maschinenarbeit gefördert . Die Lohn -
zahlung erfolgt meist zweimal im Monat , zum Teil findet sie aber

wöchentlich u>id monatlich statt . Der englische Konsul berechnet den

Verdienst des Bergarbeiters auf 1 Schilling 5 Pen « bis 1 Sch . 6 P. pro
Tonne ; aber hiervon gehen noch die Kosten des Pulvers ab , das die
Arbeiter selbst bezahlen müssen . Da die Schichtzabl im Jahre nur
130 beträgt nnd die Verpflegungskosten für einen Arbeiter dort zu
100 Pfd . Stcrl . zu veranschlagen sind , meint der Konsul , daß sich
die Bergleute in Illinois auch nicht besser stehen , als ihre Kameraden
in Staffordshire und Wales , aber er wird zugeben müssen , daß
dafür die englischen Bergleute und ihre Kamerade » auf dem

europäischen Kontinent mehr als 150 — 180 Schichten im Jahre
machen müssen .

VevVanunlttngen .
Ucbcr die Lohnbewegung der Bauarbeiter berichtete

Noack in einer öffentlichen Beriammlnng , die am Mittwoch in

Cohns Saal stattfand : Auf allen Bauten , wo die Kollegen ihre
Forderungen gestellt haben , seien dieselben bewilligt lvorden . Wenn

auch einzelne Unternehmer sich anfangs ivcigerten , die Forderungen
anzuerkennen , so hätten dieselben doch nachgegeben , sobald sie
sahen , daß es den Arbeitern mit der eventuellen Erkämpfung ihrer
Forderungen ernst war . Arbeitseinstellungen hätten unter diesen
Ilmständen , abgesehen von solchen , die nur einige Stunden dauerten ,

nicht stattgefunden . Nur auf dem Bau der Firma Held u. Franke ,
wo die Forderungen nicht bewilligt wurden , sei die Arbeit nieder -

gelegt worden . Einzelne Kolonnenführer hätten sich unter Berufung
auf ihre mit den llntcrnchniern abgeschlossenen Verträge der Be¬

wegung nicht angeschlossen . — In der Diskussion wurde betont ,
daß man aus dem Erfolge der Lohnbewegung , welcher nur der

eigenen Kraft der Bauarbeiter zu danken sei , den Schluß zu
ziehen habe , daß allein ein einiges und geschlossenes Zusammen -
stehen der Kollegen die Interessen derselben zu wahren im stände sei . —

Hierauf wurde ein von Dercdder eingebrachter Antrag , das
Sammelwescn zum Streikfonds betreffend , zur Beratung gestellt und

nach längerer Debatte angenommen . Der Antrag besagt , daß von jetzt an

jeder ein Recht auf Streikunterstützung hat . der sich 16 Wochen an den

Sammlungen beteiligt hat , wobei die Zeit von Krankheit und Ar -

beitslosigkeit mitzurechnen ist . In besonderen Fällen soll die Kam -

Mission jedoch das Recht haben , von der 16 wöchentlichen Karenzzeit
abzusehen . Damit ist ein die Sammlungen betreffender Beschluß
vom 3. August aufgehoben .

Ueber die Lohnbewegung der Rollkutscher und Spcditions -
arbeiter wurde am Mittwochabend wieder verhandelt in einer Ver - .
sammlung in Kellers Festsälen , die von etwa 1500 Personen besucht
war . Die Mitglieder der Lohnkommission der Rollkutscher H e d k e
und P ü s ch e l erstatteten nacheinander Bericht über die gemeinsamen
Verhandlungen der Lohnkommission mit der Kommission der Unter¬

nehmer . Wie schon in der letzten Versammlung am vergangenen
Sonntag mitgeteilt wurde , haben die Unternehmer es in schlauer
Weise verstanden , einen Teil der Kutscher durch Androhimg der Ent -

lassung einzuschüchtern , um nur einzelne geringe Forderungen derselben
zu erfüllen . Da die Lohnkommisston bedauerlicherweise auf ein ein -
heitliches Vorgehen der Kutscher nicht rechnen konnte , um durch eine allge -
meineArbeitseinstellung die Erfüllung sämtlicher Forderungen zu erzielen ,
sahen sich die Mitglieder veranlaßt , die teilweise gemachten Zu -
geständnisse anzunehmen . Die Unternehmer machten zunächst
geltend , daß es nicht möglich sei , einheitliche Löhne zu zahlen , oder
einen allgemeinen Lohntarif einzuführen wegen der allzu großen
Verschiedenheit der Arbeiten selbst , daher müsse an dem Staffeltarif
festgehalten werden . Dagegen verpflichten sich die Spediteure des
Unternehmer - Ringes , niemand unter 18 Mark Wochenlohn zu be -

schäftigen . Jeder ' bereits angestellte Kutscher erhält , gleichviel
wie hoch sein Verdienst , 1 . 50 Mark pro Woche Zulage ; die
Speditionsarbeiter 3 M. Während der minder flotten Geschäftszeit
ist niemand verpflichtet , abends nach 7 Uhr , in der günstigen und
flotten Geschäftszeit nach 8 Uhr abends zu laden und zu fahren ,
andernfalls sind 50 Pf . als besondere Vergütung zu zahlen . Bezug -
lich der Verkürzung und Regelung der Arbeitszeit verpflichten sich
die Spediteure des Untcrnehmcrringes , mit der Berliner Kaufmann -
schaft bezw . Geschäftswelt Verhandlungen einzuleiten , daß in bet

Zeit nach 8 Uhr� abends keine Güter mehr von einem Geschäft ab -

geholt tvcrden sollen . Auch das Verladen an Sonntagen soll iff

?stikunft
nicht mehr stattfinden . Die Stallwachcn zu ' übernehmen

oll nicht mehr zur Pflicht gemacht , . sondern nur gegen Bezahlung
eines entsprechenden Stunden - oder Tagelohncs geleistet werden .
Die ungleiche Verteilung der Touren soll aufhören . Eine noch zu
Wählende Kommission , bestehend aus Mitgliedern der Unternehmer
und Arbeiter in gleicher Zahl , soll in Zukunft gegenseitige Be «
schwerden entgegen nehmen und kontrollieren , um bestehende Miß -
stände zu beseitigen .

Da sich die Unternehmer entschieden weigerten , höhere
Forderungen zu bewilligen , wurden diese Zugeständnisse als gegen -
scitige Vereinbarung protokollarisch festgelegt, ' um nach der gegen -
seitigen Zustimmung der Versammlungen der Unternehmer und
Kutscher sowie der Speditionsarbeiter als Grundlage der Lohn - und
Arbeitsverhältnisse zu dienen .

Unter den Versammelten machte sich während der Bericht -
erstattnng und der darauf folgenden sehr lebhaften Besprechung
vielseitiger Unwille bemerkbar , und die Aufforderungen einzelner
Redner , mit sofortiger Arbeitseinstellung zu antworten , wurden stets
mit lebhaftem Beifall begrüßt . Schumann und Hoffmann
vermochten es aber , durch ihre besonnenen Ausführungen von
einem derartigen Vorgehen abzuraten . Man möge sich unter
den obwaltenden Verhältnissen mit dem Erlangten vor »
läufig zufrieden geben , die Lohnbewegung , einmal ent¬
facht , auch fernerhin lebendig erhalten , um das Versäumte
im nächsten Jahre nachholen zu können . Zunächst müssen die bei
den Ring - Fuhr Herren beschäftigten Kutscher und Arbeiter auf
Erfüllung der Forderungen dringen und nur bei Verweigerung der -
selben den Betrieb sofort einstellen . Die Streikenden und Aus -

ständigen müssen es aber für ihre Pflicht betrachten , überall da , wo

infolge der Ablehnung der Betrieb ruht , keine Beschäftigung anzu¬
nehmen , weil die dem Unternehmer - Ring nicht angehörigen Unter -

Uehmcr sich gegenseitig unterbieten .

Nach längerer Besprechung erklärte sich die Versammlung mit
dem Verhalten der Lohnkommission und den vorläufig erlangten
Bedingungen durch e i n st i in m i g e Ann ahme einer entsprechenden
Resolution einverstanden : „ In allen Betrieben , deren
Inhaber sich weigern , diese Vereinbarungen anzuerkennen , bezw .
Lvhnaufbesscrungcn -c. zu zahlen , erfolgt unverzüglich Donners -

tag . 31 . August , die A r b e i t s e i n st e l I u n g. "
Nach der Mitteilung , daß am S o n n t a g , 3. September�

abermals eine Vers a m m l u n g stattfindet , wurden die VerHand -
lungcn mit einem begeisternden Hoch auf die allgemeine Arbeiter «

bewcgung um iVs Uhr nachts geschlossen .

Eine öffentliche Versammlung der Barbier - , Friseur - und
Prrrnctcnmacher - Gehilfcn Berlins tagte am 28. d. M. im
Luisenstädtischen Konzerthans , in der Herr K o s e r namens der
gemischten Komniission Bericht über die Stellung der Innung zum
Reunuhr- Ladenschluß gab . Nachdem er einleitend über die Be -

rechtignng der Forderung gesprochen hatte , verlas er den am 12. Juni
an die Innung zu Händen des Herrn Wollschläger gerichteten Brief ,
der die kurz vorher in einer öffentlichen Versammlung proklamierte
Forderung enthielt . Dieser Brief fand in der Quartals -

Versammlung der Innung geteilte Aufnahme . Ein Herr
Zinsener , Prenzlauerstraße , erging sich sogar in folgender Siede »
Wendung : „ Es ivürde für die Innung beschämend sein , einer

Forderung zuzustimmen , die von einer Versammlung aufgestellt
wurde , in der man es wagte , über dieZuchthaus -
vorläge z u sprechen . " Er schlug vor , überhaupt nicht zu
antworten . Die Mehrheit war jedoch für die Beantwortung des
Briefes . Der Vorstand entledigte sich dieser Aufgabe dadurch , daß
er au die Organisation eine Karte richtete , in der mitgeteilt Ivurde ,
Herr Koscr sei genügend informiert , im übrigen seien die Karls -
ruher Beschlüsse maßgebend . Da nichts beschlossen wurde . Herr
Koser also nicht informiert sein kann , die Karlsruher Beschlüsse für
die rein lokale Frage auch nicht anwendbar sind , so ist diese Ant -
wort gleich Null . Redner kommt zu dem Schluß , daß man sich besser
organisieren müsse und dann mit Hilfe der Gewerkschaften einen Druck
ausübte . In der Diskussion sprachen die Kollegen Held .
W e r in k e und Simon für den Neunuhr - Schluß und forderten
vor allem von den Kollegen den Beitritt zur Organisation . Am

Schlüsse verlas Kollege Bartsch folgende Resolution des Zlveig -
Vereins :

„ Die Gewerkschaft der organisierten Barbier - und Friseurgehilfen
Berlins erklärt es für wünschenswert , daß der in der Gewcrbcnovelle

vorgesehene Achtuhr - Ladenschluß auch im Barbiergcwcrbe gesetz -
lich eingeführt wird . Da dies von der Regierung vor -
läufig nicht zu erwarten ist . so beauftragt der Zwcigvercin Berlin
die Ägitationskommission , die Angelegenheit des Nennuhr - Laden -
schlusses energisch in die Hand zu nehmen und an die Prinzipale
folgende Forderung zu stellen : Schluß der Arbeitszeit für Gehilfen
und Lehrlinge an Wochentagen ( außer Sonnabends ) 9 llhr . " —

Bewillige » die Prinzipale diese Forderung nicht , so ist mit allen
erlaubten Mitteln für die aufgestellte Forderung einzutreten . Für
alle Fälle ist ein Streikfonds zu gründen , zu dem pro Woche und

Mitglied 10 Pf . zu zahlen sind " ;
und empfahl folgenden Zusatz :

„ Die am ' 23. August im Luisenstädtischen Konzcrthaus tagende
öffentliche Versammlung der Barbier - und Friscurgehilfen erklärt
sich mit der im Zweigvercin Berlin des Verbandes angenommenen
Resolution einverstanden und erkennt an , daß es Pflicht jedes
Kollegen ist , die Organisation durch seinen Beitritt zu stärken .
da dies das einzige Mittel zur Erreichung obiger Forderungen ist . "

Diese Resolution wurde angenommen . Mitgeteilt wurde nocki,
daß sich das Verkchrslokal und der Arbeilsnachweis des Verbandes
Rosenthalerstr . 57 befindet .



Für bcu Inhalt der Inserate
Sbeeiiiniint die Nedaktio » dein

Vnblitnm gegenüber keinerlei

Ueranlwortnng .

Freitag , I . September
DpernhanS . Der Maurer . Anfang

8 Uhr .'
SchansPtelhanS . Das fünfte Rad .

Anfang 7i/2 Uhr .
Neues Qpcrn - Theater ( Kroll ) .

Die Fledermaus . Anfang 8 Uhr .
Schiller . Iphigenie aus Tauris .

Aliiang 8 Uhr .
Deutsches . Fuhrmann Henschel .

Anfang 7Vj Uhr .
Lessing . Im weißen Rössl . Anfang

7V, Uhr .
Berliner . Faust ( Erster Tety . Ans.

7 Uhr .
NeneS . Kiwito . Anfang 7Vj Uhr .
Residenz . Der Schlafwage » - Eon -

troleur . Vorher : Zum Einsiedler .
Ansang 7V, Uhr .

Westen . Der Milado . Ans. 7- / , Uhr .
Central . Der HeiratSmarkt . Anfang

8 Uhr .
Friedrich < Wllhelmstitdtisches .

Gerniinal oder : Der Streik der
Bergarbeiter . Anfang 8 Uhr .

Ostend . Die Kubanerin . Anfang
8 Uhr .

Luise » . Bunte Kreise . Vorher :
All Seil ! Ansang 8 Uhr .

Metropol . Berlin lacht . Anfang

Belle - Allianee . Specialitaten - Vor -
stelluna . Ansang »/ -? Uhr .

Apollo . Frau Luna . «pecialitäten -
Vorstellung . Anfang 8 Uhr .

Rrchshallen . Stettin « Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage > Pmioplitni » . Specials
tilten - Vorstellnng .

Urania . Inpalidenslr . 57/02 .
Taglich abends von b —ll > llhr :
Sternwarte .

Daube , istr . 48/4V . Im Theater :
Das Land der Fjorde . Anfang
8 Uhr .

Cetlkvnl Tbrntev
Direktion : ilo - s poreneik ,

LnslsPicl - E»scmble ( Frl . dllIIyllrau,e
vom kgl. Schauspielhaus , Herr Otto
Pahlau vom Schiller - Theater , Herr
Rieh . Ewald vom Thalia - Theater als

Gäste . )

Der Heiratsmarkt .
Schwank in 8 Akten v. G. Okonkowski .

Anfang 8 Uhr .
Morgen und folgende Tage : Die -

selbe Vorsicllung .

Wellö - lkl Wch- Theater.
Gr . Franksnrterstraste litlls .

Nur noch kurz « Zeit .

Die Kubanerin .
Anfang 8 Uhr .

Vorzugsbillets haben Gültigkeit .
In Vorbereitung : vm tauasnd

Mark. Volksstück von Buchholz und
Frisch .
Fi » Garten : Benefiz für daß HauS -
personal . Spaelalitiltsn - Vorstellung .

_ Anfang bV, Uhr . _

EchillerTheater
( Wallner . Dheater ) .

Freitag , abends 8 Uhr :
IpIilKcnte « „ r

Schauspiel in b Aufz . von W. Goethe .
Sonnabend , abends8Nhr

Iptilzr « ! » ! « aar Daart «

Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
lpliixcnl « auf Taarie .

S onntjng , abendS 8 Uhr :
SIsvvl glückUche Tage .

Thalia - Theater .
Dresdenerftr . 7 » - 73 .

Telephon : Amt IV « No. 6440 .

EröffninigsVorAelllliig
M 9. StIKIIIIW .

Novität ! Der Novität !

Platzmajor .
GefangSposte in 3 Akten von Jean

Kren und Alfred Schänfeld .
Muflk von Gustav W a n d a.

Hauptrollen : Emil Thom « » ,
Quldo Thlelscher , Fritz Helmerding ,
Hans Junkermann , Gerda Walde ,
Margarethe Arasep .

� Wsiie Ausstattung . �!
Bor der Vorstellung :

Konzert der TlMter-Klinetle
IUI Duuiiel .

ell ! et - Sestell »ngsn im Theaterbmeau .

Friedrich -Wilhelmst. Theater
Ghausseestr . 23/26 .

Abends 8 Uhr : Zum 27. Male :
Germinal oder : Der Gtrcik

der Bergarbeiter .
Sensationsstück in 6 Auszügen nach dem
gleichnamigen Roman v. Emile Zola .

Sonntag nachmittag 4 Uhr bei
kleinen Preisen : Die Königstochter
als Bettlerin oder : Die Schule
des Lebens .
Im Frledrich - Wllhelmst . Konzertpark :

( « oorgette
mit ihren drei Liebhabern .

Pariser Burleske - Pantomime .
DaS Rätsel des 19. Jahrhunderts :
Huhsrto Vincento . — Miß Darnett ,
Salon - Athletin , hebt u. a. ein Piano

mit dem Pianisten .
Außerdem 20 Specialitäten .

Entree 30 Pf .

Ilnsnis
Tniilienatrasae 48/10 .

Um 8 Uhr : Im Theater :

Das Land der Fjorde .
Invalidcnntr . 67/02 :

I. Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr .

Passage - Panoplicum
Geöffnet von

e Uhr früh bis
1V Uhr abends .

Lippels

Stettiner

Sängsr .

Metropol - Theater .
Behrenstr . 55/57 .

Freitag , den 1. September 1899 ;
&MF ' Jane Pierny . _Allee Bonhenr . - Mg

12 sensationelle Debüts .
SM - lim « V, Uhr : TM

D v r l i n I a rlj l !
2 große Ballett ?.

Anfang i/z3 Uhr . Ende 11 Uhr .
DV Das Rauchen ist in allen

Räumen des Theaters gestattet .

« CkSTkXS ■ = ■

PANOPTICÜM
Die sensationellen

jM - lebenden

Photographien !
in Lebensgrösse .

Die russische
Damenkapelle

In moskowltlschen Kostümen .
Viele neue plastische
4» i nppeii und Flgaren .

,Mignon "

Palast - Theater
MM - früher 2WA

Veen - Bnlast . Bnrgstrastr KL.
Direktion : Wlnkler und Frödel .

Sonnadend , L. Septenihee :

M Eröffnung Igt
der durchweg wunderbar renovierten

Ritstil -PrilllitriiMt .
Neu ! Zum I. Male : Neu !

Sprre�Vottttzen !
Große Original - Ausstattung ? - Posse .

Oleosses ( 72781! »
SpeelnlltlUen - Programm .

Vom Besten das Beste !
Nach der Verstellung : Tan » .

AM - Besucher der Vorstellung :
Frei - Danz . " Wä

Billet - Vorverkaus vorm . v. 11 —1 Uhr .

�leo�ar - Theater
VarletS I . Banges

Dresdenerstr . 52 - 53 . Annenstr . 42 - 43 .

Die Eröffnung der Winter - Taifon
findet am Sonnabend ,

den Ä. September er .
mit einem ans erstklassigen Speciali¬
täten und Kuustträfteii bestehenden
reichhaltigen und überraschenden Pro -
gramm statt . Anfang 8 Uhr .
23681! »} Die Direktion :

Richard Winkler ,

Victoria - Theater
C. Alexanders tr . 40. Femsp . VIT 1711.
Direkt . : V. Bausennscln u. C. Emmerich .
EriffnungSvorstellung am 9. Septemb .
Anfang Vj8 Ubr . Zuin 1. Mal mit

vollständig neuer Ausstattung :
Novität ! Die velsse Henne . Novität !

( La poule blanche ) .
Vandeville in 3 Akten von Henneaui »
und Mars . Deutsch v. Boiten - Bäckers .
Musik v. V. Roger . In Paris mit sensat .

Erfolge über 500 Mal gegeben .

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7/9 .

Täglich : In Freud nndl - eld .
Volksstück mit Gesang und Taiiz von

fugo Schulz . Musik vo « A. Kersten .
ostümsoubrette Fräul . lüde Sarow .

Gebr . Mllardo , Ärot . Duett . Taums -
Quartett , Gesang und Tanz . Die
3 Sch &nbrunns , hitmoristischcs Bilder¬
buch. Llttle Parkins und Mise Llzzie ,
Muflkal . Ercentrics . Vendaro - Trio ,

Erercitien am Hand - Trapez .
ZW - Konzert und Ball . ' WS

Eintritt Sonntags lind wochentags
60 Ps. , niiul Via » 50 Pf . Kalbo .

R. Ballschmieders
„ Kastanienwäldchen "

Konzertgartell u. Praihtsiilt
Badstr . ie . Gesundbrunnen , Baditr . 16.

Täglich :
Gr . Promenadeii - Konzert .

Jeden Donnerstag :
Elitc - Streich - Konzert .

Sonntags : Großer Ball im
neuerbanten Saal .

Empfehle meine Säle zu allen Fest -
lichkeiten . R. Ballschmieder .

Neichshallen .
'

Täglich :

Stettitter Sänger
fMriisel .

Pieiro . Britton ,
Stcidl , Rruiic ,
K i r ch m » i, e r ,

Schneider
und Schräder ) .

Anfang 8 Uhr .
Entree 50 Pf. , Vorverkauf 40 Ps .
Num . Balkon 75 Pf . Balkon - Loge
1 M. Orchester - Loge 1,50 M.

Fremdenloge 2 M.
leden FreNag : Heues Programm .

Tageskasse 11 —1 .

Ostha tm - Park
Hermann Imbs

71 Riidcrsdorfcr Straße 71 ,
am K ü st r i n e r Platz .

Dilglich : Konzert , Theater -
und Specialitäteu - Borstelluiig .

Nur erstklassige Nummern .
Anfang : Sonntags 4 Uhr . E»rrce20Ps .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 20 Ps.
Ansang : Wochent . 5 Uhr . Eutree 10 Ps .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

Jeden Dienstag :
Norddeutsche SHnger .

Herinan » Jmds , Direktor .

Apollo - Theater .
Eröffnung der Winter - Saison !

At } " Z n in erstenmal « In Berlin ! " Mg

M= Paulelle Darty.
gerner : YumatSk TlePO .

The Blossoms .

Prolongiert KpUAttSP . ��
Um 9 Uhr :

Frau Luna .
AuSstattungS - Operette in 1 Akt von Bolten - Baeckera . Musik v. Paul Llncke .

fliegende l - nftballet :

gr CJrigolatis . �
Klown Hibbob , Henry Kaiser , Jongleur

etc . etc . etc . etc .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Anfang der Borstellung 8 Uhr .

AM - Btllct - Vorverkauf täglich im Tbeater und beim KUnatlerdank .
Unter den Linden 69.

VI. Noacks Theater ,
Brunnenstrabe 16.

Täglich : Dheater ». Specialitiiten .
BorsteUung .

Gin lnkiger Streich .
Posse mit Gesang in 1 Akt von Braune .

Neu ! Neu !

Berliner Leben .
BurleSke mit Gesang und Tanz in 1 Akt
von W. Gericke . Musik von Schmidt .

Im Saale : Danzkräiizchen .

K » « « « « VIV »
Kotthnserstr . 4 a .

gOT - Täglich außer Sonnabends :

Hottanns

Norddeutsche Sänger
Anfang wochentags 8 Uhr . Entree
( Vorverkauf ) 30 u. 50 Ps Sonntags

7 Uhr . Entree 50 u. 75 Pf .
Donnerstag und Sonntag nach der

Soiree : Tan� - KrilnsEchea .

Maehrs Theater
Oranlenstr . Ä4 .

Freitag , den 1. September 1899 :
Crosse

EröITnungs - Vorstellung :
Der Herzverfiihrer .

Operette v. Leopold Elp .

Specialitäten .
Anfangs Uhr . Pleife gewöhnlich .

BllletTorTerkaaf
der Rad - Rcnr

Sonntag ,

September .
Anfang S' /j Chr .

Max Kliems Sommer - Theater
Hasenheide 14 —15 . Artistische Leitung : Paul Milbitz .

Täglich: kroßes korteil-Koiizert.
Auftreten des gesamten Schauspiel - n. Specialitäten - Personals .

iijSP " Nur erstklassige Kräfte . Msli
Oeorg FIsohor ( Liedersänger ) , Emst Kuhns ( Charakter - Komiker ) , Frltzl Vsrra
( Kostüm - Soubrette ) , Lharles Oilton ( Squilibrist ) , The Original Becart

( Musikalischer Akt) , Mile. Marguerlte mit ihren Raffetauben , i . ea Figanos
( Jnstrumentalisten ) .

Neues gediegenes Familien • Programm . - WM
Fntrce : Wochentags 20 Pf. | £ ntree : Sonntags 25 Pf,

Numerierter Platz 40 Pf | Numerierter Platz 50 Pf .
Anfang des Konzerts ttigllch 4 Uhr. Anfang der Vorstellung 6 Uhr.

I » den Festsälen : « M - Großer Ball .
Max KU «Die Kaffeeküche ist geöffnet . lern .

VietoriaLrauerei
Luhowstraße 111/11 ? .

Im Natnrgarten oder Saal :

Tägliclt
Humoristische Soiree der

Norddeutselien Sänger
( FUhrmann ,

Horst , Walde ) .
Ans. Sonntags

pric . 7, wochen -
lagS 8 Uhr .

Entree 50 Pf .
Vorocrk . 10 Pf .
Famiiienbillets

» - IM .
Sonntag und

Donnerstag »ach der Vorftelluiig :
Tan�hrAa - ehen .

VI. Noacks Festsilo ,
Brannenstr . 16 .

Empfehle mein « neu renovierten
Säle Vereinen und Gewerkschaften
unter conlantesten Bedingungen .

Auch sind noch ewige SlkKN »
abende ft -i . 2073b

I . styebkisrdk
Charlottenburg

106 . Berllner . trasse 106 .

i�T Uhren " MS
Gold - nnd Silber - Waren

Reparatur - Werkstatt .
Nirgends besser ! Nirgends billiger !

Jedes
Wort :

Pfennig .
ICur das erste

Wort fett , Worte mit mehr als
I

23 Buchsiahen sählen doppelt .
fCIeine ßnzeigen ,

Anzeigen
In den Annalnnestetlen für fierlin

bis 2 VMr. fürdie Vororte bis I Ohr ,
in der Hauptexpedition Bcuthstr . S

bis 4 Uhr angenommen . _

Niißbaninmilbel , ganze Wirtschaft ,
wegen WegzugS spottbillig Waldemar -
straßc 68, 1. links .

_
99K *

Wirtschaft , Nußbaum , spottbillig ,
auch einzeln Garten slraße 32. 1, 1 links .

Botien , Steppdecken , Gardinen
spottbillig . Pfandleihe , Neandcr -
slraße 6. W/lg '

Teppiche , Portieren , Tischdecken ,
spottbillig . Pfandleihe , Neandcr -
slraße 6. _ _ 09/19 *

Reniontoiruhren , Regulatoren ,
Operngläser spottbillig . Pfandleihe ,
Neanderftraße 6. 99/19 »

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung . Bestellung Post -
karte . Wandcrcil , Lortzingstraße 16. »

Schnukgeschäft sortzugshaiber zum
Jiivenrarpreis verkäuflich . Weiden -
weg 78, Ecke Löwestraße . _ f44

Tischleibank vertäust
MaiiteNffelstraße 97.

Malchow ,
2316b

GangbareS Milch - und Vorkost -
geschäft umständehalber billig verlaus -
sich. Schlcsischestraße 17.

_ 2314b
Gebrauchte Möbel lauit Lazarus ,

Anklamerstraße 20. 22S0b

Paneel - Taschensosa , Ptuschei -
Bettstelle , großer Schreibtisch , Säulen -
spirgel . Anklamerstraße 2». Laden

Matrrtnlwareii - Geschäst , kleines ,
mit Dcstillationö - Niederlage , Miete
9o Thaler ( bringt die Backware ) ver -
kaust Belleruianitstr . 88.

_ \ 1*

Buchdrucker k Setzer wünscht Bc-
teiltguiig an kleiner rentablen Druckerei .
Mitteilungen Erpeditton „ Vorwärts "

�8� _
22106

Kaninchen und Meerschweinchen
verlauft Lehmann , Adlershof , Hacken -
hergstraße 6. 2303b

Steppdeckcn - Fabrik Große Frank -
furtcrstraße 9. -s-44

Damenrad , Herrenrad , 99er hoch-
elegant , beste Marke , 9ö, —. Machnow ,
Wollwersiraße 58. 75/20

Halbrenner und Damenrad , Mo -
dell 99, hochfeines , erstklnssigeS , dcitt -
sches Fabrikat , Familienverhältnisse
halber sofort für den halben Wert .
Garantie noch 1l Monate . Urban -
slraße 9, Hochparterre rechts . 110/4

Vermisedle Anzeigen .

Elektrotechnik . Neuer Abend¬
kursus , 6. September . Keine Bor -
kciintnisse . Vorzügliche Lehrmeihode ,
Glänzende Resultate . Zeugnis .
Stellennachweis . Bedeutende Zukunft
für alle Branchen , namentlich Metall -
gewcrbe . Anmeldung persönlich , auch
SonntagSvornnttagö . Jackson , Alte
Jakobstraße 24�_

2293b

Elcktra , Prinzeiistraße 55. Neuer
Abendkursus 5. September . Gediegene
prattische und theoretische Ausbildung
für EIckttomonteure , Installateure ,
alle Metallgewerbc , Kansleuic . Keine
Vorkennilliffe . Diplomzeugnis . Stel -
iuiigsnachwcis . Lehrplan gratis . An-
Meldung täglich , auch Sonntagsvor -
mittag . 1199 «

Elektrotechnik . Neuer Abcub -
kursus . Jackson , Alte Jakobstraße 24.

Stenographie . Der Arbeiter -
Stenographen - Verein „Stolze " er-
öffnet unie Unterrichtskurfc nach dem
System „ Stolze - Schien " : Montag ,
4. September , Krause , Müllerstraße 7a :
Dienstag , 5. September , Grupe , Annen -
slraße 16; Donnerstag , 7. September ,
Jahn , Gräfestraße 82, und Moabiter
Klubhaus , Beuffelstraße 9. Beginn
8i/ , Uhr abends . Honorar inel . Lehr -
buch 4 Mark . Erste Stunde uncnt -
gritlich . _

' ' IWOt

Erste Tenöre , jedoch nur Genossen ,
können Montagsabends von 9 —11
mitsingen . „Freie Sänger - Bereinigung
Fackel ", Görlitzcrslraße ö8.

_ fTO *
Dem geehrten Publiinm , Freunden

und Bekannten empfehle ich mein
Weiß - und Bayrisch - Bier - Lokal , sowie
Bercinszimmer mit Piano . ( Zahlstelle
des Centtal - Verbandes der Putzer . )
Hochachtungsvoll August Bieberstein ,
Adaibertstraße 61.

_ [ Ulk
Zahnärztliche Klinik . Jnvaliden -

Straße 107, parterre . 10 —12 , 3 —8 .
Klinikpreise . [si3 »

Elcktra , Prinzensiraßc 55. Neues
Prakttknm für Elektrotechnik . Auf -
nähme jederzeit .

Elektrotechnik . Neue Abendkurse
zur Ausbildung von Monteuren ,
Werkmeistern :c. beginnen Mittwoch ,
den 6. und Freitag , den 15. Sepiember .
Dauer 4 Monate a 5 Mark ( Praxis
8 Mark ) . Lehrwerkstatt . Prüfung .
Montcurdiplom . Prospekte gratis .
Fachschule für Elektrotechnik und
Maichmenbau . Prinzenstraßc 54.
A. Maitbes , Jng . - Docent . 99/20 »

Aufpolsterung , reell , Sow 5, —,
Matratze 4, —. Limenstraße 24
Graesner .

_ _
33106

Nnfallsachrii , Klagen , Eingaben ,
Putzger , Stegliyerstraß « 6ö. 1291 ! »

Vermietungen .

Sotrlakst « ! ! « » .

Schlafstelle , freundlich , auch
möbliert . Wolf . Alle Jakobstraße 20,
2 Treppen . _ _ [ 22846 *

Freundliche Schlafstelle zu ver -
mieten . FriebrichSbergerstraße 11 vorn
III bei Küßner . ch44

Saubere Schlafstelle für zwei
Herren . Planufer 27, Mieleck . 2309b

�rbeitsmarkt .

StvIltZnangvdotv .

Diichtige Iveldschrankichlosser iucht
gegen hohen Verdienst Rich . Vollmer -
Hans , Gcld ' chranksabrik , Hagen i. W.

Tüchtiger Graveurgehiife , selbst -
ständiger Arbeiter , der einer Werkstatt
voll nnd ganz vorstehen kann , im
Stempelichneiden und Schablonen -
fache tüchtig , findet danenide Stellniig .
Einsendung von Abdrücken erwünscht
an A. Sedlatzek , Breslau , Ring -
bude 96. 2264b

Schmiedelehriing verlangt Gör -
litzerstraße 49. 2317b

Tapezierer - Lehrling verlangt Köpe -
nickcrsttaße 190. 2301b

Tüchtige Sattler auf Hand - und
Holzkoffer gesucht von I . Strubel ,
Reiw- Effekteniabrik Haßloch . Pfalz .

Packer sucht Carl Raschig , Wrangel -
fttaße 4, Woldleistenfabrik . 128K »

Laufbursche verlangt Rud . Niepcr ,
Neuer Markt 3, Papierhandlung .

Schriftmaler verlangt
Alerandrinenstraße 103.

Thom ,
2307b

Lehrmädchen verlangt sofort
Adams Passementerie , Landsberger -
straße 84. 2312b

Schürzeiinäheriniie » finden loh -
nende Beschäftigung Kurzer , Blumen -
straße 21». 2301b

Geübte Belegerwnen verlangt
Deutsch u. Lachmann . 2305b

Mädchen , welche das Leistcnbelcgen
erlernen wollen , verlangt Goldleisten -
fabrik Deutsch u. Lachmann . 2304b

Anleger in verlangt Feilchenseld ,
Beuthstraße 19. 2302b

Mamsells aus Golfcapes und
wattterle Räder Müblenfttaße 8 II +70

Maschinen - Näherinnen verlangt
Scholtz , Gitschinerstraße 75, III .

Tüchtige Wäschcnäherw aus Unter -
röcke und Beinkleider verlangt sofort
Haube , Koppenslraße 68 IV. fi71

fvtämsellS , Krimmerkragen , gute
Preise , möglichst im Hause , verlang :
Syländer , Grannstrabe 16. -; -47*

Geübte Äartonnrbeiterinnen finden
sofort dauernde , lohnende Belchäfti -
gung . Kartonfabrik Markiissiraßc 50.

' Earlon - Arbeitcriiinen in und außer
dem Hanfe gesucht Kommandanten -
straße 15. 2235b

Kartonarbeitcriiineu im mid
oußerin Hause finden danenide Be-
schäfttgung bei Frankel , Kastanien -
vllcc 79. 2286b

Alleiiistcheitbe Frn » gesucht zur
Verwaltung eines Haufes aus dem
Lande . Schmidt , Zionskirchstraße 18.

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » kosie « 10 Pf . pro Zeile .

Kanfmännisch

gebildete Kraft
zur Unterstützung des Geschäfts -
führers für ein

kartei - Xeitunxsxesrhäkt
gesucht . Offerten mit Gehalts - An-
sprüchen sind bis zum 15. September
an Chr . Haas « u. Co . in K i e l zu
richten . Antritt baldigst erwünscht .
Referenzen erbeten . 2430L *

Aditung. Tischler !
I » der Möbelfabrik von Fiegel .

Wafserthorstr . 14, haben sämtliche
Tischler wegen Differenzen die Arbeit
niedergelegt . 108/12 »

Zuzug fernhalten ! _

Zlnnaliinc - Stellen

für „ Kleine Anzeigen " .
Osten :

Robert WeugelS , Fruibtstr . 30, H.
L. Bogel Wwe . . Kopvcnstr . 83.
Chr . Schult ' . Blumenstr . 14.

Nordosten :
I . Reul , Barnimitr . 42.

Norden :
W. Gafcina » » . Grünthalerstr . 65.
Karl Mars , Kastanien - Allee 95/96 .
Emil Stolzenburg . Wicsenftr . 14.
L. Dechaiib . Ruhepiatzstr . 2t .
H. Bogel . Deuuuüierstr . 32.
A. Tietz , Jnvaltdeustr . 124.

Nordivesten :
Karl Anders . Salzwcdclerstr . 8.

Südwesten :
F. chnesorge . Bcrgiuann ' tt . 23, HU
H. Schröder , Krcuzbcrgstt . 15.

Süden :

fans
Vaake . Dresdenerstr . 62/53 .

. Gutschmidt . Kotibuser Damm 8.
Südosten :

FriN Thiel , Skalitzerstr . 35.
W. Gefche , Wrangelftt . 58.
Marli » Mefchn . Adalberistr . 24.

Oentnirn :
P . Horfch , Gipsstr . 27. '

Charlottenburg :
( Hüft . Scharuberg , Schillerstr . 941 .
A. lieh , Kaiser Fried rich str. 37 b.

Friedenau :
H. Bernsec , Kirchstr . 15.

Frledrlehsberg :
Anton Kopp . Friedrich Karlstr . 4.

l ' anhow :
Kümmert , Kaiser Friedrichstr . 15.

Hlxdork :
C. Osterinann . Erckstt . 6.
E . Rctzerau . Heruiaiuistr . 50.

Sehüneherg :
Wilh . Bäumler . AposlelPauIuSstr . 13 .

Welsscnsce :
Heinrich Bachmann , Lehderstr . 1.
Julins Schillert , Köniachauffee 39».
Rod . Liedichivager » Gustav - Adolf -

straße 16.

Verantworttimer - liedacteur : Rodert Schmidt in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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